
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1933

30.04.1933 (Nr. 112)



Snsmsn , r>vn 39 . / I .IVIsI 1923

«jstipgsng 1933 klarelprel» 15 ptK

Verlag , Redaktion und Geschäftsstelle : Papenstraße 15. Sprech¬
stunde der Redaktion : Montag bis Freitag von 18 bis 19 Uhr.
Fernsprecher : Domsheide 26951 . — Die BNZ erscheint wöchent¬
lich siebenmal als Morgenzeitung und kostet 2.30 frei

Haus durch die Voll zuzüglich 42 9̂ Bestellgeld.

Das Amtliche Sega« - es Senats
-er FeeienISanieita-1Bremen

Anzeigen : hiesige die 10 gespaltene mm-Zeile0 .10,  auswärts
0.12 ; im Textteil 9LF 0.50, auswärts 0.70; Stellengesuche

u . Familienanzeigen 0.06 ; sonstige kleine Anzeigen 0.08
Platzvorschr . o.Verbindlichkeit . Bei Betriebsstörung , Streik , Ver¬
bot usw. hat der Bezieher keinen Anspruch aut Rückz . d. Bezugspr

so

1. Mai 1933

»twnalen Mbett
1. Mai . Seit 4 Jahrzehnten haben deutsche

Arbeiter diesen Tag als den Tag der Verbrüde¬
rung des internationalen Proletariats gefeiert , ha¬
ben die blutroten Fahnen der marxistischen Inter¬
nationale ' über ihnen geweht, schrien der Klassen-
haß und Bruderkamps von den Transparenten
ihrer Demonstrationen . Seit 40 Jahren war dieser
Tag das sinnfälligste Symbol der Zerrissenheit und
insteren Ohnmacht eines ganzen großen Volkes.

1. Mai 1930. In zügellosen Demonstrationen
war der Marxismus du .ch die Straßen Berlins
gezogen. Maschinengewehre hatten geknattert,
Panzerwagen waren mit ihren Eisenrädern über
den Asphalt der geschäftigen Straßen gerollt und
am Abend hatten 30 deutsche A .bester ihren Glau¬
ben an eine Wahnidee mit dem höchsten Einsatz
bezahlt.

1. Mm 1931. Wieder beherrschst der Marxis¬
mus die Straßen der Hauptstadt des Deutschen
Reiches. Zehntausende marschieren aus allen Stadt¬
teilen mit ihren roten Fahnen des Klassenkampfes
in das Herz der Stadt zum Lustgarten . Ehrliche
deutsche A .bester, die der Unverstand eines sterben¬
den Systems in diese Front der Verneinung gesto¬
ßen hat , neben ihnen der Abschaum der großen
Stadt . So stehen sie, Zehntausende , Hunderttau¬
sende vor dem Schloß, in dem einst preußische Kö¬
nige wohnten und über sie ergießen sich aus den
Riesenlautsprechern die Phrasen einer volkszerstö-
renden Idee , die bereits seit 12 Jahren gezeigt
hat , daß sie nichts als eine blutleere theoretische
Konstruktion ist. Doch am Abend feiert eine neue
deutsche Arbeiterschaft zum ersten Male den Tag
der deutschen A .beit, finden sich 20 Tausend Schas¬
sende im Berliner Sportpalast zusammen und le¬
gen ein Bekenntnis ab zu einem neuen Staat der
Arbeit und der Gerechtigkeit. Ein unerschütter¬
licher Glaube und eine unbesiegbare Zuversicht las¬
sen sie den Kampf aufnehmen mit jenen Hundert¬
tausenden , die do.t im Lustgarten standen, die für
die deutsche Nation für immer verloren schienen.

1. Mai 1933. Der marxistische Arbeiter in den
Betrieben hat es seinem nationalsozialistischen Ka¬
meraden nicht geglaubt , wenn dieser sagte, daß der
Nationalsozialismus einst einen Tag der deutschen
Arbeit feiern we.de. Er sah in seinem Kameraden
nur den Schrittmacher einer Reaktion und einer
Wirtschaftsauffassung , die Gelegenheit gehabt ha¬
ben, ihre Unfähigkeit zur Gestaltung des deutschen
Schicksals zu beweisen.

Jetzt hat das Schicksal uns die Führung des
deutschen Volkes anvertraut und jetzt ist der
Augenblick gekommen, wo ein ganzes Volk die Ge¬
staltung seiner Zukunft von uns e.wartet . 14
Jahre lang haben wir den erbitterten Kampf ge¬
gen ein feindliches System geführt , 14 Jahre lang
haben wir tagtäglich den Zerfall und den Nieder¬
gang vor Augen gehabt ; jetzt sind wir berufen , neu
zu schaffen und neu zu bauen . Das große Ziel,
das der Füh er uns gesetzt hat , ist das Volk als
Einheit des Willens zür Größe und des Glaubens
an seine Kraft und seine Ewigkeit.

Eine ungeheure Aufgabe ist damit der Nation
gestellt worden . Die Kluft , die seit 60 Jahren un¬
ser Volk gespalten hat , muß geschlossen werden,
wenn überhaupt es einen Weg zur Freiheit geben
soll. Es gilt die Millionen und aber Millionen,
die abseits stehen, die mißtrauisch sind, die nicht
glauben können, die nicht glauben wollen!, zu
übe-.'zeugen und ihnen wiederzugeben das Be¬
wußtsein , daß sie ohne die Nation und die Nation
ohne sie nicht sind und nicht sein können. Eine

Ausgabe, die so groß ist, daß sie nicht durch Polizei¬
maßnahmen , durch Zwang zu erfüllen ist. Eine
Aufgabe , die nur erfüllt werden wird durch Ein¬
satz all der gläubigen Liebe, deren die Träger des
deutschen Schicksals fähig sein we.den. Das deutsche
Volk als eine neue seelische Einheit , das ist das
Ziel , und die Ueberwindung des Marxismus ist
der Weg.

Es ist heute vielleicht notwendiger denn je, sich
darüber klar zu sein, daß es niemals eine mar¬
xistische Arbeiterschaft gegeben hätte , wenn nicht

eine liberalistische Wirtschaftsführung den oft nur
allzuberechtigten Forderungen der Volksgenossen
in den Betrieben und Kontoren , auf den Schif¬
fen und in den Bergwerken verständnislos gegen¬
übergestanden hätte . Der deutsche Arbeiter ist
nicht aus theoretischen Ueberlegungen heraus Mar^
xist geworden , nicht weil er sich zum Weltverbes¬
serer berufen fühlte , sondern weil er allzuoft er¬
leben mußte , daß er ausgestoßen war aus der Ge¬
meinschaft des Volkes, die er mit ganzer Seele
suchte und nicht finden konnte. Nicht finden konnte,

weil ihm kein Führer erstand , der ihm vorange¬
gangen wäre auf dem langen und schweren Wege
zum Volke.

Dieser Führer ist uns erstanden . Durch vier
Jahre des größten aller Kriege, durch 14 Jahre der
Kämpfe und Verfolgungen hat das Schicksal ihn
getragen bis jetzt, wo ihm die schwerste Aufgabe
seines Lebens auferlegt worden ist. In bedin¬
gungslosem Glauben und unendlicher Liebe steht
die Mehrheit des Volkes hinter ihm : Abwartend,
mißtrauisch , vielleicht feindlich steht der andere Teil
und muß gewonnen werden um des Glaubens wil¬
len . In jähem Ansturm hat die deutsche Revolu¬
tion alles überflutet , die Einrichtungen des Wei¬
marer Systems zerstört , ausgelöst, umgegossen in
neue Formen ; überwältigend und riesenhaft war
der Wille, war die Kraft . Unermeßlich , in seiner
Tragweite noch nicht zu überblicken ist das Ergeb¬
nis . Das Ziel von Jahrhunderten deutscher Ge¬
schichtescheint in ungeheurem Sturm erreicht wor¬
den zu sein und doch muß und wird alles das
bloße Form bleiben , wenn nicht das ganze Volk
zum Träger einer Idee und eines Willens wird.
Der Führer hat den Weg zu diesem Ziel in seiner
großen Abrechnung mt dem Marxismus in seiner
Rede vor dem deutschen Reichstage aufgezeigt , als
er das Wart sagte, daß das Schicksal des deutschen
Arbeiters memals in besseren Händen gewesen sei
als jetzt.

Wir wollen nicht in den Fehler verfallen , die
Gegner bloß zu reizen . Wir wissen, daß ein Geg¬
ner vernichtet oder versöhnt werden muß . Und
wtr sind bereit , jedem die Hand zu reichen, der sich
für Deutschland verpflichten will.

Der Marxismus wird niemals überwunden wer¬
den durch die Methoden , mit denen das Weimarer
System uns 14 Jahre lang verfolgt hat , du .ch die
wir größer und stärker geworden sind, bis wir das
System mit gewaltigen Schlägen aus der Macht
treiben könnten . Der deutsche Arbeiter , der heute
noch abseits steht, wi .d nur gewonnen werden
durch den Erfolg unserer Arbeit , wird nur zu uns
kommen, wenn er sieht, daß heute der Neubau an
einem Staate der Gerechtigkeit begonnen hat . Wir
wollen nicht Rache und Vergeltung üben , sondern
im Gedenken an unsere toten Kameraden uns
zwingen , auch denen die Hand entgegenzustrecken,
die sie nicht sehen wollen und sie zurückstoßen. In
langen Jahren des Kampfes haben wir eine Diszi¬
plin gezeigt, die niemals übertroffen werden kann.
Was jetzt vor uns liegt wird mehr von uns for¬
dern als alles , was uns bis jetzt auferlegt wor¬
den ist, denn nun ist aus einer Bewegung , die utn
die Macht kämpfte, der Staat geworden und nun
sind aus politischen Soldaten die Gestalter einer
neuen Zukunft erstanden . Die Mittel des Kampfes
sind andere geworden . An Stelle des aufrüttelnden
Wortes und der vernichtenden Anklage muß heute
die ernste schwere Arbeit treten , die uns allein den
Erfolg bringen kann . Und dann , nach den schwe¬
ren mühevollen ' Jahren , die vor uns liegen , dann
werden wir das Volk anrufen als Richter über un¬
sere Arbeit und dann we.den wir gewiß sein, daß
das deutsche Volk wie ein Mann auferstehen wird
und bekennen wird , daß sein Führer ist der Mann,
der unter uns wieder den Glauben an Deutsch¬
land aufgerichtet hat . Dann werden wir das Fest
der deutschen Arbeit feiern und niemand wird ab¬
seits stehen. Wir wissen, daß die dann die treue-
sten Kämpfer des Führers sein werden , die wir
heute gewinnen müssen um des Führers willen.
Das sei unser Versprechen, das wir uns an diesem
ersten Tage der nationalen Arbeit geben. ? t>

Originalbild für die B - N . Z. Phot . Lotte Dieckmann

Dem deutschen Arbeiter!
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Sie neue Feit!
Von Aug. Hogrefe

(Syndikus der Arbeiterkammer Bremen)
Von allen Türmen im deutschen Lande läuten

heute die Glocken einen Tag ein, der durch Jahr¬
zehnte hindurch ein Fanal der Volkszerrissenheit
und des Klassenkampfes war.

Der deutsche Arbeiter, verhetzt von den einen,
verkannt und verachtet von den anderen,  hatte
sich in Haß und Verbitterungvon seinem Vater¬
lande abgewandtund sich.mit der ganzen Kraft
seiner deutschen Sehnsucht an die Irrlehren des
Volks- und rassefremden Marxismus geklammert.
Jahrzehnte lang zogen am 1. Mai 'die Bataillone
der deutschen Arbeit, geführt von Volksfremden
Hetzern, verblendet durch unverstandene Phrasen,
hinter den roten Fahnen des Klassenkampfes durch
die Straßen der deutschen Städte, durch die Orte
und Gaue des Vaterlandes.

Zerrissenes Volk! Stand gegen Stand, Klasse
gegen Klaffe! Das Geld war Gott und der ge¬
schäftliche Erfolg wog alles andere auf. Die Ich¬
sucht regierte und löste alle Bande und Windungen,
die das Gefüge eines Volkes, eines Staates im
letzten zusammenhalten. Die Lehre vom Klassen-
kaiupf verdrängte den Gedanken der Volksgemein¬
schaft und sie alle,  Bürger und Prolet, bekann¬
ten sich zu dieser zersetzenden Lehre; die einen
unverhohlen, die anderenverbrämt mit „nationa¬
len" Phrasen und kümmerlichen liberalen Dok¬
trinen.

Da erstand diesem zerrissenen deutschen Volke
die Volksgemeinschaft, die gemeinsame Verbunden-
ei n Mann, ein Führe  r, der den alten Göttern
und Götzen den Kampf ansagte, der an die Stelle
-er Ichsuchtund des Kampfesaller gegen alle
heit alles dessen, was deutschen  Blutes ist, ver¬
kündete Verhöhnt und verspottet, sammelteer
eine Schar Getreuerum sich, die, erfüllt von deut¬
schem Glauben und deutschem Opfermut, den schwe¬
ren Kampf gegen die Welt des jüdischen Ungeistes,
gegen Liberalismus und Marxismus,
wagten.

Die Schlacht ist geschlagen!  Der Kampf ist
gewonnen!  Adolf Hitler hält das Steuer des
Reiches in festen Händen und Millionen bekennen
sich heute in gläubigem Hoffen zur deutschen Volks¬
gemeinschaft.

NochliegtharteArbeitvor uns.  Noch
gilt es, die glühende Leidenschaft in feste Formen
zu gießen. Noch gilt es, die Begeisterung der
Siegesfeiernzu bewahren für die Werktage der
praktischen Arbeit. Der Gedanke der Volksgemein¬
schaft ist nicht nur Bekenntnis,  er wird als
verpflichtende Forderung  an jedem Tage vor
uns stehen, er wird Opfer  verlangen von jedem
von uns, sei er Arbeiter oder Bürger, Gelehrter
oder Bauer.

Als eine der größten Aufgaben  steht die
Eingliederung des deutschen Arbeiters  in
die Volksgemeinschaft vor uns! Er soll sich wieder

als gleichwertiges Glied des deutschen Volkes füh¬
len und wissen, daß seine Arbeit in ihrer Bedeu¬
tung in ihrem Werte für die Allgemeinheit genau
so anerkannt wird,  wie die Arbeit der an¬
deren Berufsgruppenund Stände. Er soll wissen,
daß erfüllte Pflicht ihn neben jeden anderen Volks¬
genossen stellt und daß seiner Hände Werk fürder
nicht mehr dem Gewinnstrebeneines Einzelnen
oder anonymerKapitalgesellschaften dient, sondern
der Wohlfahrt des ganzen Volkes.

Er soll wissen, daß das deutsche Volk ihn
braucht,  daß er der wesentlichste Teil dieses Vol¬
kes ist und daß ohne ihn  der neue Staat, der
Staat des nationalen Sozialismus, nicht errichtet
werden kann. Er soll die Gewißheit haben, daß im
Deutschland Adolf Hitlers für jeden Volksgenossen
Arbeit und Brot  zu finden ist und nicht als
Wohltat erbettelt  werden muß!

Zu diesem  neuen Vaterlande und dem durch
ihn verkörperten Gedanken der Volksgemeinschaft
wollen wir uns heute bekennen Wollen uns beken¬
nen zu der aufbauendenund schaffenden Arbeit
eines jeden Volksgenossen,  der an der
Stelle, wohin er gestellt ist, seine Pflicht tut. Wenn

Festtag der deutschen Arbett
Von Senator Otto Arider

Nicht umsonst nennen wir Nationalsozialisten
uns Arbeiterpartei. Unser Kampf ging von jeher
dahin, der deutschen Arbeit im Volk wieder ihr
Recht zu verschaffen. Wir fassen den Begriff
Arbeit und Arbeiter viel weiter, als es die soge¬
nannten Arbeiterführer der Marxisten getan haben.
Für uns ist nicht nur der Proletarier, sondern

auch der Bauer, der Angestellte, der Lehrer, der
Handwerker, der Kaufmann, Arbeiter für das
deutsche Volk und für die deutsche Wirtschan.

Wofür haben die Marxisten gekämpft? Sie
haben gekämpft für einen Zukunstsstaat, in dem
nur der Proletarier Rechtĥabsn sollte, während
alle anderen sich dieser Diktatur des Proletariats
zu fügen hätten. Wir haben als Volk in den
letzten vierzehn Jahren empfunden, wie dieser
Zukunftsstaataussieht, wie unfähig die marxisti¬
schen Führer sind, überhaupt einen Staat zu ge¬
stalten, denn eins haben sie nicht beachter, das
deutsche Volk ist eine Schicksalsgemeinschafr, eine
Schicksalsgemeinschaft, aus der ein einzelner Stand
sich nicht herausheben kann und nicht herausheben
darf, wenn nicht das ganze Volk dabei zuiammen-
bbrechen soll.

Aber noch nicht einmal diese Diktatur d-s
Proletariats konnte von den Marxisten verwirk¬
licht werden. Wenn es wenigstens den Hand¬
arbeitern noch gutgegangen wäre in der vergange¬
nen November-Republik; aber gerade der Arbeiter
hat größere, aussichtslosere Opfer bringen müssen,
als jeder andere Stand. Auf seinen Schultern,
auf den Schultern des schaffenden Volkes haben
die Bonzen ihre Scheinkämpfe ausgeführt. Sie
haben nicht nur die Nation verraten, sonder haben
auch die Interessen der Arbeiterschaft, für die sie
angeblich immer kämpften, verraten. Nichts,
aber auch garnichts haben sie getan, um der deut¬
schen- Arbeit zu ihriem Recht zu verhelfen. Immer,
wenn es hieß, Abbau von Löhnen, wenn es hieß,
dem Arbeiter neue Lasten aufzuerlegen, immer,
wenn es gegen die Rechte der Arbeiter ging,
haben insgeheimdie Sozialdemokratenin diesem
Kampf gegen den A.beiter gestanden.

Sie haben niemals für.den Arbeitet gekämpft,
sondern stets nur für sich selbst.

Die Vorgänge in der Arbeiterkammer, die Vor¬
gänge in der Allg. Ortskrankenkasse, die Vor¬
gänge in dem Gemeinnützigen Bestattungs-Jnstitut,
im ADGB., GoworkschaftshausG. m. b. H.,
Landesversicherungsanstalt Lübeck, in Hunderten
von Fällen reden eine deutliche Sprache: Wir
wollen es uns nicht länger gefallen lassen, daß der
schaffende Mensch in Deutschland der Prügelknabe
für unfähige sogenannte Führer ist.

Wir wollen es uns auch nicht gefallen lassen, daß
der 1. Mai ein internationaler Kampftag für die
Marxisten ist.

Der deutsche Arbeiter kann unmöglich ein Inter¬
esse daran haben, die Versklavung des deutschen
Volkes durch seine Mitwirkungzu sanktionieren.
Was wir brauchen ist, deutsche Arbeit wieder zu
Ehren zu bringen und deshalb feiern wir den
1. Mai als Festtag der deutschen Arbeit. Aus
der deutschen Arbeit entstehen alle Werte des deut¬
schen Volkes, in deutscher Arbeit allein kann un¬
ser deutsches Volk gerettet werden kann unser
deutsches Volk wieder aufsteigen zu den Götzen,
die uns als Kulturvolkgebühren. Wir gehen am
1. Mai auf die Straße, aber nicht, um für irgend¬
welche Phantome wie für die internationale
Solidarität des Proletariats zu demonstrieren,
sondern um zu zeigen, paß das deutsche Volk in
allen seinen Stämmen und allen seinen Ständen
die Zwietrachtder letzten Jahre überwunden hat
und weiter nichts will als Freiheit, Arbeit und
Brot.

sich heute im deutschen Vaterlande die Züge der
Schaffenden der Stirn und der Faust durch die
frühlingsgrünen Straßen bewegen, wenn die Haken¬
kreuzfahnen im Winde flattern, wenn sie alle ein¬
trächtig nebeneinander marschieren: der Bürger
neben dem Arbeiter , der Gelehrten  neben
dem Bauern , der Arbeitgeber  neben dem

A r b ei tn eh mer, eins  in der Liebe zum Vater¬
land, eins  im Willen zum gemeinsamen Werke,
dann wissen wir, daß Frühling im deutschen Vater¬
lande ist, daß jenes Lied zur Wahrheit wurde, das
die deutsche Arbeiterjugend in ihres Herzens Sehn¬
sucht so oft sang:

„Mit uns zieht die neue Zeit!"

Revolution-er deutschen Arbett
von Willi Ubde. M.d.V.

Wenn wir heute von der Revolution der
deutschenArbeit sprechenkönnen, so verdan¬
ken wir dieses unserem Führer und V'olks-
kanzler Adolf Hitler , der in zäher Arbeit,
aus sieben Mann , Millionen deutscher Ar¬
beiter und Bauern den Glauben an Deutsch¬
land wiedergegeben hat und diese Millio¬
nen Menschen befreite von der Irrlehre des
Marxismus . Wir Arbeiter der Stirn und
der Faust danken diesem Führer des deut¬
schen Volkes, der am 30. Januar 1933 den
Grundstein gelegt hat für diese national¬
sozialistische Revolution.

Jahrelang haben unsere Gegner den
Klassenkampf in das deutsche Volk getragen
und haben dem deutschen Arbeiter nach ihrer
„Theorie " Sozialismus versprochen, und
für wen haben sie den Sozialismus durchge¬
führt ? Für sich!! — das waren einstmals
Eure Führer!

70 Jahre hast du, — du deutscherArbeiter
mitgekämpft, um auf internationalem Wege
den 1. Mai zum Feiertag zu erklären. Jahre¬
lang hast du hinter jüdischen Shmbolen . der
roten Fahnen deinen Marsch angetreten , um
von den marxistischen Intellektuellen die
Phrasen zu hören , daß der Sozialismus
für das „Proletariat " nahe uevorstände!
Diese Verbrecher am Volkskörper haben dich
aufgehetzt gegen deinen eigenen Bluts¬
bruder , der nur das Gute für dich wollte.

Und heute wirst du erkennen müssen, daß
du belogen und betrogen worden bist! Daß
sie dich zum „Proletarier ^ degradiert haben.

Daß sie den Inhalt deiner Arbeit in den
Schmutztz gezogen haben, anstatt ihn zum
„Adel" des Volkes zu erheben, Diese Nati¬
onalsozialistische Revolution hat allen
Klassenhaß und Standesdünkel mit einem
Schlage ein Ende gemacht und hat uns den
Tag der „Nationalen Arbeit " gegeben.

Dieser symbolische Tag soll für uns die
Blattform sein, ein neues Arbeitertum her¬
anzubilden , das als gleichberechtigtes Glied
tn der Volksgemeinschaft anerkannt wird.

Den Bürgerlichen Politikern rufen wir
zu: „Wagt es nicht wieder , den deutschen
Arbeiter zum Menschen zweiter Klasse zu
machen, um ihn wieder in den „Klassen-
kampf" zu treiben , sonst werdet ihr einst im
bolschewistischenChaos untergehen.

Und du mein deutscher Arbeilsbruder
feiere diesen Tag der „Nationalen Arbeit"
mit Freude und marschiere mit unter oen
Freiheitsfahnen des Hakenkreuzes, der Frei¬
heit entgegen zum Heile der deutschen Ar¬
beit, dann werden unsere Kinder einst sagen
„Hier haben wir unser Brot und hier ist

unser Vaterland!"

Das Lied der Arbeit
Von Karl C. Klrnk.

(Aus „Der singende Kreis " alte und neue Gedichte).

Knirschen, Kreischen, Räderpranken
donnern auf wie Gottgedanken
durch die Hallen in den Tag.
Kolben , müde , schauern auf,
schleudern Nächte fort
in wildem Lauf.

Schöpferwille sprengt die Stille
schlägt auf neue Welten ein:
Diese Welt muß unser sein!

Hört , die Arbeit singt uns Lieder.
Kommt nun , Deutsche alle,
alle — Brüder!

*

Der Dank - es Führers
Von Pg. Barthel

Teilnehmeram Flug nach Berlin zum Empfang
bei Hitler

Der 1. Mai! Ein Tag des Kampfes und der
Gegensätze durch Jahrzehnte hindurch. M t wel¬
cher Hingabe und welchen Hoffnungen- uf Er¬
neuerung und Befreiung setzte auch ich all mein
Wollen an diesem Tage ein. Der Lehre eines Karl
Marx gläubig lauschend, nahmen auch mn mir
MillionenDeutscher ArbeitsbrüderdiesenT-.g als
Symbol des Frühlings, des Umbruchs. Maß¬

regelung von der einen Seite. Bruderkampfin¬
nerhalb und außerhalb der Betriebe waren ganz
besonders in den Jahren nach der R^ olution
das äußere Bild dieses Tages. Dann kam ein
Besinnen. Die Frage tauchte auf, muß bei soviel
ehrlichem Wollen gerade für den schaffenden Deut¬
schen dieses traurige Bild der ZerrissenĥO das
Endresultat sein? Zweifel tauchten auf an dem
ehrlichen Willen und Können derjenigen, die mit
dem hundertprozentigenVertrauen gerade der
Aermsten ausgerüstetwaren. Dieses dumpfe Ge¬
fühl des Verraten- und Berlaffenseinskennzeich¬
nete die müden Gesichter immer größerer Maßen,
einst glühenderFreiheitskämpfer. Ein Ekll kam
hoch. Je höher ich sah, je tiefer der Sumpf. Das
innere Schwanken fand bei vielen Schwachen auch
äußerlich seinen Ausdruck in tatsächlich auch durch
Alkohol schwankend gewordener Gestalten. Ich sah
all meine Hoffnungen schwinden. Was nuil  Auf¬
hören zu kämpfen? Resignieren. Nein' Un¬
möglich! Dann kam im Jahre 1927 auch zum
ersten Male die Kunde Hitlers an mich heran.
Mitten im Suchen mitten in der Arbeiü

Im Arbeitskittelstanden die treuen Boten und
Kämpfer unseres Führers. Mißtrauen infolge der
vielen Enttäuschungen, aber unentrinnbar war ich
von dieser Idee gefangen. Etwas unerhört Neues
und dennoch im Herzen eines jeden Deutschen zu¬
tiefst Vorhandenes. Der erste Versuch, wir wähl¬
ten Männer -erstmalig in den Reichstag, die ihr
ganz fanatisches Wollen in den Dienst dieser herr¬
lichen Idee und seines Schöpses stellten. Kritisches
Abwarten, immer wachsendes Vertrauen. Tann
endlich 1929 volles Erfassen dieser herrlichen
Idee.

Seit diesem Tage konnte mich nichts mehr von
diesem Führer trennen. Denn eine neue Sehens¬
weise, unbedingtesgegenseitiges Vertrauen gaben
mit eisernerDisziplinallein die Gewähr für die
Erfüllung der Sehnsucht aller anständigenDeut¬
schen bringen. Schwere Kampsjahre, aber das
Bewußtsein, der oberste Führer steht im vordersten
Graben, machte diesen Kampf leicht. Langsam
aber zähes Vorwärtsschreiten und vor allem Fest¬
halten kennzeichnet den Weg. Stets führte nur
einer, unser Hitler.  Nun die Krönungall der -
schweren Jahre. Erstmalig empfängt der Führer,
der Volkskanzler den Schaffenden, immer der
Führer und dennoch der Arbeiter. Der 1. Mai.
Der Tag der deutschen Arbeit. Der Frühling des
deutschen Volkes ist da! Höchste Erfüllung dem
treuesten Deutschen die Hand reichen zu dürfen
und neue Kraft -empfangenfür weitere Arbeit.



Deutsche Arbeiter!Gedanken
eines Seemannes

Von Pg . Laws
Mit besonderer Genugtuung begrüßen

wir zum 1. Mai unseren Parteigenossen
Laws , der seit Jahren unermüdlich und
unverdrossen als erwerbsloser Familien¬
vater für die deutsche Freiheitsbewegung
gekämpft uned geopfert hat . Als alter
Fahrensmann galt seine Hauptarbeit der
Gewinnung der Seeleute und so gab es
bald keinen Dampfer im Bremer Hafen,
auf dem nicht Pg . Laws , erst heimlich und
unerlaubt , später offen und getragen von
den schon gewonnenen Mitgliedern , seine
Werbearbeit durchführte. In der Kreis¬
leitung Bremen der NSDAP . galt sein
besonnenes Urteil viel und auch im Ver¬
waltungsrat unserer Zeitung hat er an
deren Aufbau tatkräftig mitgewirkt . So
hat er sich die große Anerkennung mit
Recht verdient , am 1. Mai zum Führer
berufen zu sein, um vor ihm die Treue
der deutschenSeeleute zum Volkskanzler
Adolf Hitler zu bezeugen

1911
Schwerer Nordwest-Sturm im Golf von

Biskaya . Ein Brecher nach dem anderen
rollt über das schwerbeladene Schiff. Im
engen Logis unter der Back sitzen Heizer
und Matrosen in eifriger Unterhaltung
„Werden wir 's schaffen?" Noch 700 Meilen!
Der alte Kasten läuft höchstens 3 in der
Stunde und in 4 Tagen ist der 1. Mai.
Einige Jahre sind es her, seit einer von
ihnen den 1. Mai gefeiert hat , die andere
Zeit war er auf See oder im Ausland . Wir
hättens geschafftund jetzt kommt dieser lau¬sige Nordwest

Da kommt - er Rudersmann von der
Brücke. Der „Preußische Grenadier ",
Ushant, ist in Sicht, das Glas gehl hoch.wir kriegen feines Wetter und und Werdens
noch schaffen. Frohe Stimmung , lustige
Seemannslieder erschallen und Sonnabend
vormittag liegt das Schiff im Hamburger
Hafen. Abends gibts Geld ; Hurra ! Mor¬
gen wird Mai geleiert. Sammeln all der
Alster. Zahlreich sind die Seeleute am an¬
deren Tage erschienen, aber wie sehen viele
von ihnen aus ? Die Mai -Feier fing schon
Sonnabend abend an , die Reise war lang,
der Durst groß . und das Bier schmeckt sehr
gut . Jan Maat hatte lange keines gehabt
und sich nun reichlichdafür entschädigt. Der
1. Mai muß doch gefeiert werden , da kommt
es auch auf ein blaues Auge nicht an . Im
Uhlenhorster Fährhaus haben sie sich auchauf den 1. Mai eingestellt. Die Kehlen sind
trocken geworden vom vielen Singen und
Brüllen . Eine große Sauferei geht los , auch
Prügeleien fehlen nicht und am nächsten
Morgen kann mancher nicht aus der Koje
finden. Aber es war doch schön, die Mai¬
feier. Aber so manch einer fragte sich im
Stillen , warum feiern wir eigentlich den
1. Mai und ist das überhaupt ein Feiern.
Wohl wurden schöne Reden gehalten über8-Stunden -Tag . höhere Löhne, Verbrüde¬
rung aller Proletarier der Welt, aber wie es
damit beschaffen ist, weiß der Seemann ja
am besten. Nein, das mit der Maifeier ist
doch nichts Richtiges.

1920
Hoch lebe die Internationale ! Klassen¬

bewußte Arbeiter feiern den 1. Mai . Jan
Maat kommt an Land , will auch mit . Aber
wo soll er jetzt hin Die erste Internationale
ist kaputt gegangen , aber es gibt eine zweite.
Also dahin zur SPD . Aber da kommt einer
und sagt nein, nicht dabin, die haben nu.'
verraten , hier , wir sind die richtigen Klassen-
kämpfer, USPD . Aber schon kommt wie¬
der ein anderer und sagt, Ihr seid wohl ver-

Zum ersten Male begeht Ihr diesen Tag unter
flatternden Hakenkreuzsahnen ! Zum ersten Male
findet sich an diesem Tage das ganze schassende
Deutschland in einer  Front zusammen ! Zum
ersten Male bekennt sich eine ganze Nation zur
Ehre und zum Wert dtzr Arbeit und des
Arbeiters!

Deutscher Arbeiter!
Eine neue Zeit

wird durch diesen Tag eingeleitet ! Fürderhin sollst
Du wissen,-daß Deiner Hände Werk und Deiner
Stirne Schmeiß

dem ganzen Volke,
der ganzen Nation dient und nicht mehr dem Vor¬
teil einiger . Fürderhin sollst Du wissen, daß Lerne
ehrliche Arbeit die Achtung und Anerkennung
findet im deutschen Vaterlande , die ihr gebührt.
Fürderhin sollst Du wissen, daß keiner, meß Stan¬
des und Ranges er auch sei, sich erkühnen darf , aus
Dich herabzusehen.

Ein neues Deutschland ersteht!
Und du, deutscher Arbeiter , sollst in diesem

neuen Deutschland gleichberechtigter Volksgenosse
sein. Der Stand ' des deutschen Arbeiters soll sich
frei und stolz neben die anderen Stände stellen
und in gemeinsamer Arbeit sollen alle am Bau
des Dritten Reiches wirken und schassen. Keiner,
der zu schlecht, keiner, der zu gut für diese
Arbeit ist!

Deutscher Arbeiter ! Wirf Dein Mißtrauen,
wirf Deinen Haß von Dir ! Glaube an die deutsche
Volksgemeinschaft, die unser Führer mit harter
Faust und unerbittlichem Willen schweißt! Manch
Unrecht hast Tm erdulden müssen! Manch einer
brauchte das Wort „Vaterlan  d", um gerneine
Ichsucht dahinter zu verbergen.

Mit diesen Leuten verbindet uns nichts!
Wir kennen nur und wollen ein Vaterland , das

auch den letzten seiner Söhne mit gleicher Liebe
umfaßt und wir werden jeden, der sich dem Ge¬
danken der Volksgemeinschaft entgegenstellt, un¬
weigerlich zur Rechenschaft ziehen, er stehe, woimmer er wolle!

rückt, wir von der KPD . sind die einzigen
und wirklichen revolutionären Kämpfer
Die 3. Internationale erkämpft das Men¬
schenrecht, und wenn ihr nicht sofort ruhig
seid, gibt's was ins Ge.nstk. Jan Maat denkt
bei sich, irr habt asie 5 einen Klapps und
feiert den 1. Mai für sich allein bei Köm
und Beer . Was nutzt es ihm, daß die Bon¬
zen saaen, wir haben für den 8-Stunden-
Tag gekämpft und ihn erreicht, der See¬mann kennt keinen 8-Stunden -Tag . Für
ihn gibts immer noch 10—12 Stunden . Die
Speiserolle sieht noa, aenan so aus wie
früher Von Jahr zu Jähr wartet der See¬
mann, daß endlich für ihn etwas getanwird . Der 1. Mai wird in verschiedenen
Städten gesetzlicher Feiertag . Der Seemann
will ihn auch im Ausland feiern , das gibt
es nicht. Er tut es doch Kommt zurück
zum Heimathafen und das Seemannsamt
zieht ihm eine halbe Monatsheuer als
Strafe ab, bei der Reederei wird er schwarz.
Zum Kuckuck noch mal , wir Haben doch eine
sozialistischeRegierung , die immer nach dem
1. Mai als Feiertag geschrien hat , warum
machen sie denn keinen davon . Sie Haben
doch die Macht ! Der Kassierer vom Verband
sagt ihm, ja Seemann , wir sind jetzt dabei,
so schnell geht das nicht. Bezahle Du man
den Verband, wir werden's schon wachen.
Aber nichts geschieht.

Auf einmal hört der Seemann was von
Hitler . Nanu , was will der denn. Er ist
mißtrguisch. Zu oft und zu lange ist er be¬
trogen und belogen worden . Aber er kennt

Deutscher Arbeitet ! Der Führer ruft Dich! Er
will mit Dir das neue Deutschland bauen . Nur
eins verlangt er : Daß Du treu und ehrlich mit¬
arbeitest und daß Du über allem das gemeinsame

Vaterland stellst, dem wir alle, jeder an- seiner
Stelle , dienen müssen und das unser aller Schirm
und Hort ist!

Deutscher Arbeiter ! Der Führer mft Dich.
Her zu Hitler!

Bremen,  am 1. Mai 1933.

Gg . Müller
Kreisbetriebszellenleiter

die Zustände in Rußland , also das ist auch
nicht das Richtige. Er kauft sich einige
Broschüren, kann sie aber nur im geheimen
lesen, die meisten wollen von den „Nazis"
nichts wissen Aber allmählich finden sich
mehrere . In den langen Monaten , wo sie
an Land waren , hatten sie Zeit , Versamm¬
lungen zu besuchen, Sprechabend für See¬
leute und mit einemmal wachte der See¬
mann auf und sagte, das ist ganz was an¬
deres , als der Spuk und das Gefasel, was
ich mein ganzes Leben lang gehört habe.

Er reiht sich ein in die NSDAP ., reiht
sich ein in die Reihen der braunen Kolon¬
nen Adolf Hitlers , um mitzukämpfen für
einen schönen besseren Mai , einen Mai , der
ein Feiertag der Arbeit werden soll und
nicht ein Tag zum Saufen , Prügeln undRadau machen.

Er will mitkämpfen für ein neues und
großes Deutschland, damit die Flagge , die
er in der Welt zeigt, wieder zu Ehrenkommt.

So bin auch ich zu Hitler gekommen und
habe Aufklärung und Propaganda gemacht
bei meinen Berufskollegen , deren schweres
Brot auch ich gegeben habe. Ich hoffe, daßich meine Pflicht getan habe und meine
höchste Belohnung ist die, daß ich zum
1. Mai nach Berlin fliege, zu meinem Füh¬
rer als Vertreter der Hauptfachgruppe See¬
schiffahrt. Es hat schwere Kämpfe gekostet,
aber alles wird vergessen sein, wenn ich am
Montag meinem Führer , dem Volkskanzler
Adolf Hitler in die Augen blicken darf.

dienstmöglichkeit und damit die Kaufkraft fehlt.
Bei der Ausführung der in Deutschland noch mög¬
lichen Bodenverbesserungen könnten 8- bis 900 000
junge deutsche Männer für zehn Jahre die Arbeit
finden, die unsere Industrie auf absehbare Zeit
ihnen nicht bieten kann.

Der Arbeitsdienst unserer Jugend schafft die
Vorbedingungen zur allmählichen beruflichen und
örtlichen Umschichtung unseres Volkes aus einer
übermäßig aufgeblähten Industrie zu Bodenkul¬
tur und führt zur Befreiung aus der totbringenden
Zusammenballung unseres Volkes in den Groß¬
städten.

Die Arbeitsdienstpflicht soll vor allem die große
Erziehungsschule zum deutschen Sozialismus d. h.
zur deutschen Volksgemeinschaft schaffen. Es gibt
kein besseres Mittel , die soziale Zerklüftung , den
Klassenhatz und den Klassenhochmut zu überwinden,
als wenn der Sohn des Fabrikdirektors und der
junge Fabrikarbeiter , der junge Akademiker und
der Bauernknecht im gleichen Rock bei gleicher Kost
den gleichen Dienst tun als Ehrendienst für das
ihnen allen gemeinsame Volk und Vaterland.

Im Rahmen der ihr zufallenden erzieherischen
Aufgaben soll die Arbeitsdienstpslicht insbesondere
unsere nationalsozialistische Auffassung von Arbeit
und Arbeitertum zum Gemeingut der deutschen
Jugend machen:

Die Arbeit ist uns kein Fluch , sondern ein Se¬
gen, sie bedeutet für uns nicht lediglich ein Mittel
zum Gelderwerb , sondern sie bildet den Inhalt un¬
seres Lebens . Höher als der materielle Gewinn
steht uns die innere Befriedigung erfüllter Pflicht,
der Stolz auf die Leistung.
"Die Arbeitsverteilung in der Gesellschaft, die

Stellend erteilung im Staate können und dürfen
nur nach den Fähigkeiten und Leistungen erfolgen.
Die daraus sich ergebende Abstufung in den Stel¬
lungen ist notwendig und gerecht. Für die rein
menschlich-persönliche Wertschätzung, die dem ein¬
zelnen gebührt , ist aber nicht die Stellung , die er
einnimmt , der Arbeitsplatz , aus dem er steht, maß¬
gebend, sondern die Art , wie er seinen Platz aus¬
füllt , vor allem die Gesinnung , mit der er seine
Arbeit tut . Es gibt keine ehrliche Arbeit , und
sei sie noch so bescheiden, deren Pflichttreue Erfül¬
lung nicht Hochachtung verdient . Und es gibt nur
eine Arbeitslehre für alle Arbeiter vom Straßen¬
kehrer bis zum höchsten Staatsbeamten . Diese
Arbeitsehre steht und fällt mit der gewissenhaften
Erfüllung der Berufspflichten . Ein Pflichttreuer
Straßenkehrer ist ehrenwerter als ein Pflichtver¬
gessener Staatsminister . Die Handarbeit ist uns
nichts Minderwertiges , jede  ehrliche Arbeit adelt.

Die allgemeine Arbeitsdienstpflicht ist dazu be¬
rufen , unsere Auffassungen vom Adel der Arbeit
und von der Arbeitsehre der jungen deutschen
Generation einzuprägen . Wie die allgemeine Wehr¬
pflicht den Namen „Soldat ", so wind die allge¬
meine Arbeitsdienstpflicht den Namen „Arbeiter"
zum Ehrentitel jedes deutschen Mannes machen.

Da der alte Staat auch auf dem Gebiete des
Arbeitsdienstes versagte, fand der Wille der deut¬
schen Jugend zum Arbeitsdienst in freiwilligen
Arbeitsdienstorganisationen einen notdürftigen
Ausweg.

Der Führer des neuen Staates weiß, daß die
Arbeitsdienstpslicht eine der wichtigsten tragenden
Säulen für seinen Neubau von Staat und Volk ist.

Am 1. Mai des nächsten  Jahres werden da¬
her an Stelle der verschiedenartigen und verschie-
denwertigen „Freikorps " des Arbeitsdienstes die
festgefügten Verbände des deutschen Arbeitsdienst¬
heeres im Festzuge der nationalen Arbeit mar¬
schieren!

Der Verufsbeamte
und der Feiertag der nationalen Arbeit

Der tiefe symbolhafte Charakter des Feiertages
der nationalen Arbeit , des 1. Mai , wurde seit Jahr¬
zehnten durch den Marxismus zu einem die Volks¬
gemeinschaft zerstörenden Klassenkampf mißbraucht.
Nachdem aber in Deutschland durch die national¬
sozialistische Revolution die Einheit des Volkes
über alle Berufsgruppen hinweg Wirklichkeit ge¬
worden ist, staunt die ganze Welt über das große
Deutsche Werk. In der Gestalt des Feiertages der
nationalen Arbeit , durch den die innige Verbunden¬
heit aller arbeitenden Menschen in Deutschland be¬kundet wird.

Auch der Beamte , der es nicht nur aus seiner
Stellung sondern auch aus seinem Empfinden her¬
aus ablehnte , einen Tag , den Marxisten zum
Klassenkampf ausschlachten ,zu feiern , begrüßt es,
daß er heute Schulter an Schulter mit dem Ar¬
beiter schreiten kann. Der gesamten Deutschen Be¬
amtenschaft konnte von der Reichsregierung kein
größeres Geschenk als die Schaffung dieses Tages
gemacht werden . Durch das Bewußtsein , daß der
Berufsbeamtenkörper ein Bestandteil , und zwar
ein ziemlich wichtiger, des Deutschen Volkes ist,
werden die Ideen des Materialismus und die
Groteske der Demokratie endlich getötet sein.

So reiht sich heute der Beamte in die Millionen-
armee des Soldaten der Arbeit ein ,um den Tag
der deutschen Arbeit zu feiern . Heute findet sich
der oberste Beamte mit dem untersten zusammen,
um so als Mensch und Arbeiter ohne jeglichen
Standesdünkel den Tag der nationalen Arbeit
freudig und würdig zu begehen.

Wilhelm Cordes,
stellvertretender Kreisleiter der NSDAP

Beamten -Abteiluna , Kreis Bremen.

Sberft Hier!:
Sie große Idee-es

Arbeitsdienstes
Der zum Staatssekretär für den Arbeits¬

dienst bestimmte Oberst Hierl  übergibt
uns die folgenden programmatischen Aus¬
führungen:

Der Arb eitsdrenstgedanke  ist vielleicht
der bezeichnendsteAusdruck des Geistes einer neuen
geschichtlichenZeitepoche, die unter den Wehen des
Weltkrieges geboren wurde , deren Züge den her¬
ben Ausdruck deutschen Soldatentums und deut¬
schen Arbeitertums tragen , einer Zeit , die tref¬
fend als die „Wirzeit"  bezeichnet wurde im
Gegensatz zur versinkenden liberalistischen „Ich-
zeit".

Der Arbeitsdienst bedeutet daher etwas ganz
anderes als eine „produktive E .werbslosen-
fürsorge ", er soll weit mehr sein als nur eine vor¬
übergehende Aushilfe zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit.

Der Arbeitsdienst darf nicht nur eine Angelegen¬
heit der besitzlosenArbeitslosen sein, sondern muß
Ehrendienst der ganzen deutschen Jugend an Volk

und Vaterland werden Deshalb muß und wird
die allgemeine gleiche Arbeitsdienstpflicht kommen,
die alle arbeitsfähigen männlichen jungen deut¬
schen Männer bestimmter Altersklassen ohne Aus¬
nahme erfaßt.

Das deutche Volk bedarss des selbstlosen Ein¬
satzes seiner Jugend zu seiner Wiedererhebung!

Der Arbeitsdienst ist dazu berufen , durch Be¬
arbeitung des deutschen Heimatbodens die Lebens¬
bedingungen unseres „ Volkes ohne Raum " zu ver¬
bessern. Das kann in einem Umfange geschehen,
von dem die meisten Volksgenossen keine rechte
Vorstellung haben . Wer weiß davon , daß durch
Landeskulturarbeiten eine Steigerung unserer deut¬
schen Lebensmittelerzeugung im Werte von über
zwei Milliarden Mark jährlich möglich wäre?
Wenn unsere Landwirtschaft heute mit Absatz¬
schwierigkeiten kämpft, so ganz gewiß nich des¬
halb , weil wir in Deutschland an einer Ueber-
produktion an Lebensmitteln leiden — Millionen
Volksgenossen sind bekanntlich unterernährt ! —,
sondern weil den arbeitslosen Massen die Ver¬



Die Organisatoren des 1. Mai in Bremen
Von links nach rechts: Sturmführer Goebel  Pol .-Hauptmann Winkel¬

mann,  Standartenführer Wegen er, .Unterkommissar Hoffmann
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Ehrt die deutsche Arbeit
und den Arbeiter!

Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!

Zum ersten Male wollen wir am 1. Mai ein großes Bekenntnis zur deutschen

Arbeit ablegen . Der Tag soll für alle Zukunft als Symbol des deutschen Volkes

gelten . Arbeiter der Stirn und der Faust haben sich gefunden , um ein unzertrenn¬

liches Band , die deutsche Volksgemeinschaft , zu schmieden . Jahrelang haben wir uns

zerfetzt und bekämpft durch die hetzerische Lehre des Klassenkampfes . Arbeiter , Bauer

und Bürger kannten in den letzten Jahren nur eigene Interessen , sahen kein Volk,

keine Einheit , kein Deutschland für das sie gemeinsam zu kämpfen und zu arbeiten

hatten . Jahrelanger , schwerer Arbeit bedurfte es , bis ein Mann durch unbeug¬

samen Willen über Berufe und Stände hinweg d«w Volkseinheit den Weg bahnen

konnte . Deutscher Arbeiter , der 1 . Mai , um den du von deinen bisherigen Führern

betrogen worden bist, ist durch Adolf Hitler Wirklichkeit geworden . Das gesamte deutsche

Volk wird ein großes , feierliches Bekenntnis ablegen , nicht eher zu ruhen und rasten

bis durch Opfer und Entsagung jedem Volksgenossen die Anerkennung als Mensch und

Blutsbruder zuteil wird . Gemeinsam wollen wir alle an der großen Aufbauarbeit

unseres schwer ringenden Volkes helfen . Keiner darf mehr zurückstehen. Es gilt der

deutschen Arbeit den Weg zu bahnen , um aus den dunklen Tiefen der letzten Jahre

wieder zu Licht und Taten zu kommen . Arbeit war und ist des Lebens Losung.

Darum , deutsches Volk , laß den 1. Mai zum glühenden Bekenntnis werden:

Mit Adolf Hitler für Arbeit und Brot!

gen, dann bin ich des Besitzes der Güter nicht

DerI. Mai1»SS
Von Gau -Betriebszellen -Leiter
B . Dieckelmann,  MdL.

Ein erfrischender Foen streicht durch die deutschen
Eichenwälder . Frühlingslüfte wehen; ein liebliches
Säuseln — jetzt ist es Frühling geworden in
Deutschland.

Frühlingsbeginn heißt Arbeitsaufnahme . Zeit der
Ackerbestellung! Unendlicher Fleiß ist erforderlich
um die liebevolle Bearbeitung des Vaterlandes , der
Heimatscholle. Deutschland muß ein einziges, ge¬
segnetes Feld voll prangender Aehren und guter
Früchte werden . Hier liegt für uns die Versinn¬
bildlichung der deutschen Arbeit.

Gott hat uns überraschenderweise einen guten
Sämann geschenkt. Er heißt Adolf Hitler.
Einer guten Aussaat im Zeichen Hitlers dürfen wir
sicher sein. Hitler ist der Führer . Viele glauben
an ihn. Nur wenige kennen ihn wirklich. Denen es
vergönnt war , ihn kennenzulernen , wußten von
diesem Augenblick an , daß er nicht nur Deutsch¬
land wieder auferstehen lassen würde , sondern daß
er auch allen blutsverwandten Völkern vorangehen
wird , als Wegweiser aus dem Chaos.

„Arbeiter, der Stirn und der Faust,
vereinigt Euch!"

Das war sein Ruf für die Wiederauferstehung
des deutschen Vaterlandes . Und mit diesem neuen

SA. und Tag der nationalen
Arbeit

SA -Prolet , du wirst betrogen , du verrätst deine
Arbeitskameraden , du weißt - nicht, wofür du
kämpfst", so und ähnlich haben wir es in den
Jahren unseres Kampfes tagtäglich hören müssen.
In den Betrieben , auf den Stempelstellen , m den
Versammlungen , überall dieses Mißtrauen , daß
uns von der SA als der vordersten Front der
Bewegung oft joden Erfolg unmöglich machte.
Man glaubte uns nicht und man konnte uns viel¬
leicht nicht glauben , zu tief waren diese Menschen
enttäuscht worden , zu schmählich verraten.

Deshalb danken wir dem Führer dafür , daß er
durch den Tag der nationalen Arbeit dem gan¬
zen deutschen Volke zeigt, daß das neueDeutschland
der Staat der sozialen Gerechtigkeit sein wird . Die
noch abseits stehen, werden erkennen, daß das
Schicksal des deutschen Arbeiters niemals in bes¬
seren Händen lag . Sie werden zu uns kommen
und das ganze Volk wird unser sein.

Köwing,
Sturmbannführer III/75.

Ruf begann sich aus allen Lagern eine kleine
Schar loszulösen . Sie kämpften nicht für eine
Klaffe, nicht für ein Ausbeuterrecht , nicht für ein
Standesrecht , sondern sie kämpften für das neue
Gesetz, das sie erlösen sollte von aller Knechtschaft
und vereinigen sollte zum Kamps für ihr gemein¬
sames Blut , ihre Rasse, ihr Volk.

Der Kapitalismus ist an allem schuld, also „Nie¬
der mit dem Kapitalismus ", das war die Parole,
die jahrzehntelang bewußt in die Köpfe der deut¬
schen Arbeiter eingehämmert wurde . Man unter¬
ließ es aber bewußt, dem deutschen Arbeiter den
Begriff „Kapitalismus " auseinanderzusetzen.

Nicht Bergwerke, Fabriken, Haus- und Grund¬
besitz, Eisenbahnanlagen, Geld und Aktienpakete
sind die Ursachen unserer sozialen Not, sondern
der Mißbrauch mit diesen Gütern des Volkes.

Ein Bergwerk ist dazu da , dem Volke Kohlen zu
geben ,damit es Licht und Wärme habe . Fabriken,
Häuser , Grund und Boden , Geld und Aktienpakete
sind zum Dienst am Volke bestimmt und nicht dazu
da, ein Volk zum Sklaven zu machen. Der Besitz
dieser Güter erfordert mehr Pflichten, wie Rechte.
Eigentum bedeutet Verantwortung und zwar nicht
vor dem eigenen Geldbeutel /sondern vor dem Volk
und seinem Gesamtwohl.

Mißbrauche ich wirtschaftliche Güter , um mein
Volk damit zu quälen , auszubeuten und zu peini-

we?t. Dann kehre ich den Sinn des Lebens in
das Gegenteil um.

Umgekehrt ist es beim Sozialismus . Die sozia¬
listische Weltanschauung fängt beim Volk an und
geht dann über zu den Dingen . Der Sozialismus
stellt das Volk über alles und die Dinge sind nur
Mittel zum Zweck. In Deutschland ging es aber
nicht um Kapitalismus oder Sozialismus , sondern
um die Ehre des deutschen Volkes.

Der 9. November 1918 war der größte Verrat,
der am deutschen Arbeiter und somit auch am ge¬

samten deutschen Volke begangen wurde . Das war
der verhängnisvolle Irrtum des deutschen Arbei¬
ters an jenem unglücklichen 9. November ; man
dürfe einen Krieg verlieren, sich um eine Revolu¬
tion prellen lassen, und trotzdem könne man einen
kapitalistischenStaat stürzen und einen sozialisti¬
schen an seine Stelle setzen. Das wäre nur möglich
gewesen mit den Waffen . Niemals hat sich eine
neue Weltanschauung — und der Sozialismus ist
eine solche — in der Kapitulation durchgesetzt, im¬
mer nur im Widerstand und im Angriff.

1928 noch feierte die deutsche Sozialdemokratie

50 Jahre Sozialistengesetz. Vor etwa mehr als
50 Jahren versuchte der alte kaiserliche Staat , die
in der Sozialdemokratischen Partei zusammenge¬
schlosseneArbeiterbewegung zu unterdrücken . Man
wandte dieselben Mittel an , die wir Nationalsozia¬
listen aus der Revolutionszeit her zur Genüge ken¬
nen. Die verfolgten Massen aber wurden immer
stärker in ihrem unbeugsamen Glauben an die so¬
zialistische Idee . An die sozialistische, an die Ge¬
meinschaftsidee, auch wenn man aus den Marxis¬
mus schwur.

Der deutsche Arbeiter hat sich immer deutsch
gefühlt, selbst wenn er auch seine internationalen
Lieder sang. Wo der deutsche Arbeiter als Soldat
in das Heer eintrat, tat er auch als Sozialdemo-
krat vorbildlich seine Pflicht. Er verspürte im
Gefüge und im Geist des Heeres etwas , was
seiner Sehnsucht von einem kommenden Staat
verwandt war; den Gemeinschaftsgeist, die Ka¬
meradschaft, den Grundsatz: einer für alle, alle
für einen; kurz der Arbeiter empfand im Heer
den sozialistischenGeist.
Der deutsche Arbeiter ist Glut von unserem

Blut . Als Stand trat er in dir Geschichte des
deutschen Volkes ein, als Volksgenosse jedoch wurde
er abgelehnt . So trat eine planmäßige Entfrem¬
dung des deutschen Arbeiters von der Wehrhaft
der Nation ein und damit begann die -Erziehung
zum Antimilitarismus und Pazifismus . Eine Ar¬
beiterbewegung , welche jedoch die Wehr des Staa¬
tes verneint , mußte auch den Staat und alle
seine völkischen Werte verneinen . So war es sehr
leicht für gewissenlose Führer den deutschen Ar¬
beiter mit unerhörten Versprechungen vollzufüttern.
Erinnert sei nur an

die Maibotschast von 1905:

Ihr Arbeiter werdet einst in eigenen Wagen fah¬
ren, auf eigenen Jachten werdet Ihr die Meere
durchkreuzenund Euer Auge wird schönheitstrun-
ken durch die Gefilde der Tropen schweifen. . ."

Aus der deutschen Arbeiterbewegung für Stan¬
desstolz und neue sozialistische Ordnung war eine
ahnungslose Schutzgarde für die Minderwertig¬
keitsgefühle und Rechtsgelüste jüdischer Literaten
und die Machtbegierde des Finanzkapitals gewor¬
den. So oft hat man in früheren Jahren dem deut¬
schen Arbeiter einen Nationalfeiertag versprochen.

„Endlich, " sagte die echten Republikaner , Marke
Weimar , „müssen wir einen richtigen National¬
feiertag haben . Gesetzlich muß er festgelegt wer¬
den." Zuerst hatte man den 9. November als Na¬
tionalfeiertag für ganz selbstverständlich gehalten.

Die Kreisleitung macht - inglichst darauf auf¬

merksam, daß alle öffentlichen Veranstaltungen in¬

nerhalb des Kreises Bremen unbedingt der Geneh¬

migung des Kreisleiters bedürfen. Alle Veranstal¬

tungen gehen über den Kreispropagandaleiter

Hoffmann,  der im Auftage des Kreisleiters

die vorgesehenen Veranstaltungen billigt oder ab¬
lehnt. Der Kreisleiter.

Damals sollte auf allen öffentlichen Plätzen ge¬
flaggt werden und Konzerte sollten stattfinden . Als
dann der 9. November kam, war es mit der Aus¬
gelassenheit nichts . Die Begeisterung fror ein und
bekam kalte Füße und zog sich in Destillen zurück.
Dann kam man auf den 11. August , den Tag,
an welchem das deutsch« Volk das Himmelsge¬
schenk der Verfassung von Weimar erhalten hat.
Er wurde bereits die letzten Jahre gefeiert , aber
er wurde nicht zum Nationalfeiertag erhoben.
13 Jahre hätten sie Zeit gehabt, einen National¬
feiertag einzuführen . Didses blieb dem vielge¬
schmähten Arbeiterführer Adolf Hitler vorbehalten.
Bei den republikanischen Festlichkeiten nahm immer
nur ein ganz geringer Teil der deutschen Bevölke¬
rung Anteil . Wie in den Vereinigten Staaten und
in Frankreich die „Nationalfeiertage " wirkliche
Feiertage sind, so soll auch in Deutschland der
1. Mai , der „Tag der deutschen Arbeit,

„der wahre Feiertag des ganzen deutschen Volkes"

werden . Ein Tag des nationalen Stolzes und wahr¬
haft nationaler Erinnerung . Nur ein Tag kann
der Tag des Volkes fein . Nun finden sie sich zu¬
sammen . Im Blutsgefühl fließen Nationalismus
und sozialistisches Gemeinschaftsgefühl befreiend in¬
einander.

Selbst ein Mann des Volkes, geistig trotz seines
einfachen Bildungsganges die stärksten Geister mei¬
sternd und befruchtend, mit einem Auge, das durch¬
bohrend dem Gang der Geschichte auf den Grund
sieht, bei aller Leidenschaft nüchtern die Gesetzeder
Natur bobachtend und jeden Schritt an ihnen Prü¬
fend, so zeigte Adolf Hitler den Weg. Unter feinen
Händen formte er die Führer und zeigte mit der
neuen Politik die einzige, die letzte Aufgabe , dem
Volk das tägliche Brot zu geben, zu dessen Siche¬
rung uns die Natur nichts anderes gegeben hat,
als die Aufforderung , uns stark zu machen, um für
die Lebenden und Kommenden ein starkes Deutsch¬
land schaffen zu können . So kämpft sie sich durch,
die neue Lehre der Nationalsozialisten , der Wille
der Zukunft , immer stegesgewiß und opferfreudig,
weil sie weiß, daß sie das Köstlichste besitzt, was
einer Zeit und einem Volke geschenktwerden kann:

Den Führer, ihn, Wolf Hitler!
Oben : Die Sammelstratzen der Verbände

Unten : Abmarsch vom Nordspielplatz zum Weserstadiou
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Nakionalr Arvslmmn «md Kirche
Neubau-er evaugeMm Küche deMOrr NaLiou

Niich-den: die Glaubensbe -w-egimg „Deutsche Chri-
fieu" nun auch in breiter Oefsentlichkeit die For¬
derung nach einer Neugestaltung der evangelischen
Kirche vertreten hat, find die Gemüter nicht mehr
zur Ruhe gekommen. Berufene und Unberufene be¬
mächtigen sich - es Themas um ihre mehr oder
minder maßgebliche Meinung zu äußern . Leider
find die Angriffe, die gegen die Glaubensbeweg -img
der „Deutschen Christen " gerichtet werden , unver¬
einbar mit dem großen einigenden Gefühl, das uns
verdeutlicht , daß wir anf dem Weg zn einer wah¬
ren Volksgemeinschaft find. Die politische Einheit
—- das hat unser Führer eindeutig genug betont —
genügt nicht. Sie allein ist nicht die Voraussetzung
zu einer wahren Volksgemeinschaft. Die Grundlage
einer kulturellen Einheit ist die religiöse Einheit.
Alles zusammen ist unzertrennbar . Wir haben doch
in den letzten vierzehn Jahren erlebt , daß der
Staat sich nie und nimmer von der Kirche tren¬
nen kann; ebensowenig umgekehrt. Der Zwischen-
staat von 1918 bis jetzt war sehr kurzsichtig, als
er die Kirche von sich stieß. Um den ganzen Fragen¬
komplex einmal von Grund auf zu behandeln , hat
die Schriftleitung der BNZ eine Reihe Fragen
an Pastor Dr . Heinz Weidemann gerichtet. Ueber
die Frage der

Leermims vo« Kieche und Staat
äußerte sich Pastor Weidemann:

„Seit der Reformation bis zum Jahre 1918 lag
als Notbehelf die Leitung der Kirche in den Hän¬
den des sumus episkus, der der jeweilige Landes¬
herr rvar. 1918 wurde das Verhältnis gelöst zwi¬
schen Kirche und Staat . Der Staat wurde religiös
neutral , an sich eine Unmöglichkeit, weil der Glaube

.bis in die kleinste Frage der Rechtsprechung (bei¬
spielsweise Stellung zur Ehe) vorhanden war . Der
heutige Staat will — ganz im Gegensatz zum bis¬
herigen — ein christlicher Staat sein. Er bedarf
darum der Kirche; fragt sich nur , in welch neuem
Verhältnis soll jetzt die Kirche zum Staat stehen."

*

In einer Polemik gegen Pastor Weidemann heißt
es an einer Stelle:

- „Es besteht die große Gefahr , daß bei einer
Gründung der .Nationalen evangelischen Kirche'
das Evangelium in den Dienst einer politischen
Gruppe gestellt wird ."
Wie wenig der Schreiber der Zeilen den neuen

Geist verstanden hat , zeigt die Erklärung Pastor
Weidemanns , die nicht einmal als Entgegnung
daraus gegeben ist:

„Aus der einen Seite kann die . Kirche auf ihre
Selbständigkeit bezüglich der Verkündung des
Evangeliums nie und nimmer sich von der je¬
weiligen Staatsregierung abhängig machen. Auf
der anderen Seite muß eine Regierung , die das
Volk als Ganzes im Auge hat , sicher sein, daß die
Kirche ihr nicht in den Rücken fällt ."

An der Verkündungdes Evangeliums soll
damit nichts geändert werden.

Pastor Weidemann fährt fort:
„Man könnte aus der Kirche ein Kino machen

und die Bibel ins Feuer werfen, aber auf der
anderen Seite ist es ein Unterschied, ob ich mit den
Augen eines Erogines im 3. Jahrhundert , mit den
Augen der Novemberrevolutionäre oder in dem
Umbruch der Zeiten mit dem neuen Lebensgefühl
des durch die nationalsozialistische Bewegung er¬
wachten deutschen Volkes, die Bibel lese.

Das liberalistijche System glaubte lediglich mit
dem Intellekt dieses erreichen zu wollen. Nichts
ist gewaltiger als der Mensch. Eine Gehirnkultur,
die wohl bereit war , hier und da das Christentum
für feine Zwecke zu verwenden , aber niemals daran
dachte, sich mit allen Fasern unseres Wesens von
ihm durchbluten und beseelen zu lassen, interessiert
nicht. Die nationale Revolution will den ganzen
Menschen, nicht nur das Gehirn und damit eine
Gehirnkultur , und damit den Menschen rn seiner
Totalität ersassen.

Die rechtlich verfaßte Kirche hat nur ein Recht
sich christliche Kirche zu nennen , wenn sie nicht
nur ein Diskussionsraum , ein Vortragssaal ist,
sondern Träger des Evangeliums in einer ganz
bestimmten Richtung ins Volk hinein.

Sie muß sich hüten abzugleiten in eine moderne
Religiosität , die nichts mehr mit dem Christentum
gemeinsam hat und darum kerne geschlosseneLinie
zeigt . Sie muß sich aber auf der anderen Seite
such hüten , Sekte zu werden und nur mit massiver
Tenkungsart zu rechnen.

Die nationale Revolution kann einfach nicht ohne

Glauben leben, weil sie aus Glauben an den Füh¬
rer geboren ist, aber sie sucht heute als letzte Sinn¬
gebung ihres Glaubens die göttliche Frage ."

Wenn die Kirche sich gleich fühlte mit dem Volk
in seiner Gesamtheit , würde es kaum ein Glau¬
bensbewegung deutscher Christen geben. Das be¬
stätigte uns Pastor Weidemann in nachstehenden
Worten:

„Es ist daher kein Wunder , daß dir Glaubens-
bewegung deutscher Christen allüberall im deut¬

schen Vaterlands zu marschieren beginnt . Sie muß
selbstverständlich erst Widerstände brechen, sie wird
genau so wie zuerst die nationalsozialistische Be¬
wegung schwer zu kämpfen haben, aber sie ist ebenso
sicher, daß sie der Kirche ein Kirchenvokk mit einer
großen und gewiß großzügigen SinneiNheit gibt.
In den Richtlinien der deutschen Christen heißt es:

„Nach außen eins und geistgewaltig
Um Christus und sein Wort geschart^
Nach innen reich und viekgestattet
Ein jeder Christ nach Ruf und Art ."

Kirche und Voltttum
Für Verkünder des Evangeliums müßte es eine

Selbstverständlichkeit sein, national zu fein, weil
ein international beeinflußter Geistlicher ein Wi¬
derspruch in sich selbst ist. Ob der Geistliche die
Internationale oder sonstige überstaatliche Mächte
anerkennt , ist gleichgültig. Auf jeden Fall sind sie
für eine nationale Kirche gefährlich.

Pastor Weidemann formuliert diese Frage wie
folgt:

„Dazu daß die Kirche im deutschen Volkstnm
ihre erste Ausgabe hat , erkennen wir auch als die
Gemeinschaft aller auf dieser Welt lebenden Chri¬
sten im Sinne des neuen Testaments an , so lehnen
wir aufs entschiedenste den Geist eines christlichen
Weltbürgertums ab . Und damit die aus diesem
Geiste entspringenden verderblichen im Volk le¬
bender: Erscheinungen ab, wie Pazifismus , Inter¬
nationale und überstaatliche Bindungen.

Mr sehen in Rasse, Volkstnm und Nation
uns von Gott anvertraute Lebensordnungen,

für deren Erhaltung zu sorgen uns göttliches Ge¬
setz ist. Wir bejahen darum den deutschen Luther¬
geist und seine heldische Frömmigkeit , wie dieser
Bauernsohn aus Möra neben den ihm aus den
Worten Gottes sprechende Christus fein Volk stellte,
in dem bekannten Ziel zitierten Satz : In Deutsch¬
land bin ich geboren, ihm will ich dienen ." So
geht es auch uns mit dem Christentum in Deutsch¬
land . Der gottseindliche Marxismus , der sich nur
im Tempo vom Bolschewismus unterscheidet, ist
unser erbittertster Feind ."*

Glaube und Heimat
In der bereits obenerwähnten Polemik gegen Pa¬

stor Dr . Weidemann heißt es an einer Stelle:
„Wir dürfen als Christen niemals vergessen,

daß auch die höchsten und edelsten Dinge dieser
Welt , wie gerade auch Volk und Vaterland , ein¬
mal in ein Nichts zerfallen werden ."
Soll das vielleicht heißen, daß wir darum we¬

niger heiß um Volk und Vaterland kämpfen sol¬
len ? — Soll uns das dazu berechtigen, mit
Gleichmut den Zerfall unseres Vaterlandes anzu¬
sehen? — Ist das „positives Christentum "? Wir
sind anderer Meinung . Auch über diesen Punkt
lassen wir Pastor Weidemann sprechen. Hier seine
Ansicht, mit der wir voll und ganz übereinstimmen.

Wie Gottlosigkeit und Vaterlandslosigkeit zu¬
sammengehören , so gehören auch Glaube und Hei¬
mat aufs engste zusammen. Auch durch die jetzige
nationale Revolution ist das Bedürfnis nach der
Kirche zu neuem Leben gekommen. Die Kirche
darf nicht glauben , sie könne sich begnügen mit
dem wenigen Kirchenvolk, das innerhalb ihrer
Kirchenmauern seit langem ist, auch nicht damit,
daß sie Taufe , Konfirmation , Trauung als De¬
koration zu besonderen Gelegenheiten benutzt. Es
ist doch kein Geheimnis , daß es unendlich viele
gibt, die seit der Konfirmation die Kirche nie wie¬
der von innen gesehen haben — geistig gewiß auch
viele Gottsucher. Für alle diese Gruppen und be¬
sonders die mit der nationalen Revolution Ver¬
bundenen wird der Kirche eine neue Ausgabe ge¬
geben. Sie sollen zugleich mit dem Aufbau einer
Reichskirche hineingebaut werden in unsere Kirche.
Es soll das Christentum weder so verstanden »Ver¬
ben, wie es ursprünglich sein wollte, nicht als etwas
Aeußerliches, sondern den Menschen zu jeder . Zeit
und in allen Fällen mit seinem ganzen Wesen er¬
fassend und ihn stark zu machen in allem was das
Leben bringt und die Nation verlangt.

Hitlers Vertrauensmann
Im Anschluß an die Aeußerungen von Pastor

Dr . Heinz Weidemann über den Neubau der evan¬
gelischen Kirche teilen wir mit , daß Reichskanzler
Adolf Hitler den Wehrkreis -Pfarrer Müller , Kö¬
nigsberg , zu seinem Vertrauensmann bevollmäch¬

tigte . Der Wehrkreispsarrer erließ einen Aufruf,
dem wir nachstehende Zeilen entnehmen:

Das Ziel ist die Erfüllung evangelischer deutscher
Sehnsucht seit den Zeiten der Reformation . Die
Lage ist zurzeit folgende:

Die deutschen Christen wollen eine evangelische

deutsche Reichskirche. Sie haben das KirchenLoK
stark aufgerüttelt . Die Kirchenregierungen wollen
ebenfalls eine große „Evangelische Kirche deutscher
Nation ". Diese Kirche muß jetzt gebaut werden.
Die informatorischen Bekenntnisse uneirer Vater
sollen uns dabei den Weg weisen. Es ist der Wunsch
und Wille des Reichskanzlers , daß die evangelische
Christenheit das große Werk mit fröhlichem Gott-
vertrauen beginne und in vertrauensvolle ': Zu¬
sammenarbeit mit dein Reich vollende. So soll die
evangelische Kirche auch im neuen Deutschland
ihren gött -'.cheu Dienst an Seele und Gewisse:: des
deutschen Volkes wohl ausrichten . In : Namen des
Reichskanzlers fordere ich alle Bererliglea zu ehr¬
licher Mitarbeit auf . Der Herr der Kirche schenke
uns allen den Geist der Emmütchke .' t, daß wi:
gemeinsam und voller Zuversicht aus Werk gehen
Er gebe uns auch die Kraft , alle Störungsverfuch:
unerbittlich niederzuhalten . Die evangelische Ge¬
meinden in : ganzer: Deutschen Reich aber bitte
ich, unsere Arbeit auf fürbitte ^ em Herzen zu
tragen.

Wie kam ich zur Glaudeusbewegurrg
der deutschen Christen?

Hierüber äußern sich nachstehend die Pastoren
Karl Reser und H. Rahm  und der Direktor
der Bremischen Staatsbibliothek Dr . Hinrich Kn ri¬
te r m e y e r.

Nr. Hjnrich HnMermetzee:
Es ist ein Wagnis , die Zukunft evangelischer

Kirche mit einer Bewegung zu verknüpfen , die in
ihrer Wurzel völkisch und politisch ist. Wenn aber
ein ganzes Volk und insbesondere die Jugend
dieses Volkes von einer solchen Bewegung auf¬
gerührt ist und einen geschichtlichen Um¬
bruch erfährt , ist es bedenkliches Wagnis,
dem aus solcher Bewegung aufbrechenden Ver¬
langen nach Glauben und Kirche sich zu
versagen. Auch die Kirche wird an ihrem
weltlichen Teil heute nur von Volk und Staat
her an der Geschichteteilhaben können. Ihr ewiger
Auftrag wird durch den Formwandel der Ge¬
schichte nicht berührt . Das Wort des christlichen
Glaubens ist keiner Zeit und keinem Volke dienst¬
bar , weil es Herr ist über alle Zeiten und alle
Völker. Aber es widersteht auch nicht dem Volke,
das Altes und ihm Entfremdetes verwirft , weil es
aus seiner eigensten Not heraus neue Formung
seiner Kirche begehrt.

Zu diesem Allgemeinen gesellt sich ein Beson¬
deres. 1918 hat den Deutschen protestantischen
Landeskirchen die Trennung vom Staate gebracht.
Diese Trennung habe ich von Ansang an für et¬
was Verderbliches gehalten . Eine protestantische
Kirche mit eigenem Recht, eigener Verwaltung,
eigener Bürokratie , ein Staat im Staate , kann
nicht sein, was Luther gewollt hat , als er dem
kanonischen Herrschaftsanspruch der römischen
Kirche die Freiheit eines Christenmenschen ent¬
gegensetzte. Der deutsche Protestantismus sollte
über alle Sonderungen hinweg dem neuen glau-
bensoffenen Staat in seiner weltlichen Verfassung
sich -einordnen , und in volkverbundener Predigt
und Seelsorge das Evangelium von Jesus Christus
verkündigen . Ich weiß wohl, daß auch der neue
Staat mit seiner Macht und sogar mit seiner Ge¬
walt die Kirche bedrängen wird . Denn die Welt
besteht nicht ohne Kamps. Aber als Protestant bin
ich dessen sicher, daß -eine dem Staat verbündete
Reichs- und Volkskirche die Glaubensfreiheit die¬
ses selben Volkes besser wahren wird als eine
Kirche, die in scheinbarer Selbständigkeit immer
zuerst um ihr weltliches Regiment bangen muß.

VastoeS. Rahm:
Soll ich sagen, warum ich zur Glaubensbewe-

gung der Deutschen Christen kam, so kann ich ganz
kurz antworten : weil sich in ihr die für beide un¬
erläßlich notwendige Begegnung zwischenNational¬
sozialismus unb Kirche vollzieht.

Adolf Hitlers Freiheitsbewegung in ihrer Ver¬
bindung von Nationalismus und Sozialismus ist
mir die Verwirklichung von Idealen geworden,
die in mir lebten, seit ich als Student von Fried¬
rich Naumann mich begeistern ließ . In einer Zeit,
da unser Volk weithin versank in Materialismus
und in Glaubenslosigkeit , erstand uns der Künder
einer neuen , rettenden Idee , der Erwecker eines
neuen Glaubens . Und es fanden sich Menschen,
die für diesen Glauben kämpften und opferten , die
dieses Glaubens lebten, für ihn litten und starben.

Aus den geheimnisvollen Tiefen völkischen Lebens
brach inmitten der Trümmer des Zusammenbruchs
und der Not der Nachkriegszeit ein Quell jugrnd-
frischer Kraft und wurde zum Strom.

Daß ängstliche Gemüter -davor erschraken, daß
zartbesaiteten Seelen vieles zu wild und ungestüm
war , daß die Weisen und Klugen kritisierten und
nörgelten , daß die Feinde sich mit allen Mitteln
zur Wehr setzten — wen könnte das wundern?
Aber mußte die Kirche nicht aufhorchen?
Das heilige Buch der Kirche — die Bibel — redet
von dem lebendigen  Gott , der im Heute, in
der Gegenwart sein Wort spricht in Gericht und
Gnade . Sollte er in unserem Heute, in unserer
Gegenwart stumm sein? Ist nicht sein Gericht in
unserer Not, seine Verheißung in der Erweckung
neuen Lebens, sein Ruf in dem Ringen der ge-
wtltigen nationalen Bewegung nicht nur um dir
politische Freiheit , sondern um -die geistige Er¬
neuerung und sittliche Wiedergeburt unseres
Volkes?

Die bittere Klage, daß -die Kirche ihre Stunde
nicht erkenne und sich versage, wurde immer lau¬
ter . Wo sich aber in der Kirche die Verkündigung
Gegenwartsfragen zuwandte und die nationale
Bewegung bejahte, da wandten nicht selten kirch¬
liche Kreise sich ab unter dem Vorwand , die
Kirche dürfe nicht polisitiert werden und Politik
gehöre nicht auf die Kanzel . Wir deutschen Chri¬
sten wollen die Kirche nicht politisieren und Par¬
teipolitik liegt uns fern,  wo aber das
deutsche Volk aufwacht  und die Wende
seines Schicksals in gewaltiger nationaler und
sozialer Bewegung sich vollzieht, darf die Kirche
nicht zaudernd beiseit» stehen, sondern muß mit
den Geisteskräften des Evangeliums -mitkämpfen
und mitarbeiten.

Die Entfremdung unseres Volkes von der Kirche
ist, jedem Sehenden -deutlich, erschreckendgroß . Es
ist unsere Sorge , daß nicht die heute noch einmal
gegebene Möglichkeit, daß unsere Kirche Volks¬
küche werde, versäumt wird . Darum wollen wir
deutschen Christen dem Volk, das heute wieder zur
Kirche will, die Kirche zurseelkschen Hei¬
mat  mache ::. Es ist unsere Aufgabe , daß die
nationale Bewegung vertieft und .verirmerlicht
werde, darum wollen wir Volkstum und Volks¬
gemeinschaft unter die Kraft und Zucht des Chri¬
stusgeistes stellen. Wir find überzeugt , daß nur so
die großen Ideen des nationalen Sozialismus ver¬
wirklicht werden können und find dessen froh und
gewiß, in der Verbindung der Glaubensbewegung
mit der Freiheitsbewegung Gottes Reich in unserm
Volk zu bauen.

Valisr HM Veser:
Ich bin Theologe und mit einem kirchlichen

Amt beauftragt . In dieser Stellung und nicht aus
Politischen Gründen bin ich, als mir die Not¬
wendigkeit gegeben schien, der Glaubensbewegung
deutscher Christen beigetreten . Aus folgendem
Grunde . Ich höre in dem gewaltigen Umbruch
unserer Tage den Ruf nach einem neuen Verhält¬
nis von Volk und Staat zu Evangelium und
Kirche. Dieser Ruf ist vielstimmig und alles an¬
dere als klar und eindeutig ; so treffen auch die
Antworten , die darauf von kirchlicher Seite bisher
gegeben sind, wie lutherischer und reformierter
Kirchsnbund oder bündische Kirche, noch nicht wirk-
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M die gestellte rFags . Daher muh dieser Ruf nach'
H,ec Kirche noch -deutlicher und dringlicyrr werden;
lUttd die deutsche protestantische Kirche muß eine
Wirtliche und klare Antwort darauf geben , ane
>dem ihr anvertrauten Evangelium , in dem ihr be¬
fohlenen Dienst in unserem deutschen Volk und
Staat . Das „Evangelium im Dritten
Reich" — damit scheint mir Sinn und Ziel die¬
ser Bewegung richtig bezeichnet . Denn darum
geht es : Das Evangelium im reformatorischen
Verständnis der heiligen Schrift Alten und Neuen
Testaments und seine Verkündigung als gegen¬
wärtiges Wort .Gottes im neuen deutschen Staat
unter einem zu neuemLeben aufstehendenVolk . Es ist
meine feste Ueberzeugung , daß für die deutsche Ge¬
schichte , wie in der Vergangenheit so in der Gegen-
tvart und Zukunfü Evangelium und Kirche mit
dem deutschen Volk und Reich schicksalhaft zusam-

.ruengehören . Religion ist mehr als Privatsache,
und für uns deutsche Menschen ist die westlerische
Losung der . Trennung von Staat und Kirche keine
kvirkliche Lösung . Daß Gottes Reich kein Reich
dieser Welt ist , daß Kirche und Staat zweierlei
sind und daß daher Politik und Religion nicht
vermengt werden sollen , ist mir als „ dialektischem"

Theologen nicht unbelannt ; fremt > aber sink» mir
alle wirklichkeitsfernen Abstraktionen . Eine neue

Verbindung von Staat und Kirche , zwischen Volk
und Evangelium wird gesucht und muß als eine

wirklichkeitsnahe und sachgemäße in heißem Rin¬
gen gefunden werden . Das kann gewiß nicht an¬
ders geschehen als „ durch Gottes Vorsehung und

menschliche Verwirrung ", wie es in der Reforma¬
tion heißt . Aber ich glaube an -den Herrn der Ge¬
schichte und bin in diesem Glauben gewiß , daß er

in seiner allmächtigen Gnade auch die Geschicke
unseres deutschen Volkes in seiner Hand trägt.
Dann aber muß ich ihm nach dem Maße meiner
Erkenntnis im Gebot derStunde gehör-
s a m s e i n . Wir erleben jetzt unter uns wahrhaft
geschehende Geschichte : Dann muß , allen Bedenk-
lichkeiten zum Trotz , von einem deutschen Christen¬
menschen der Einsatz für eine große Sache gewagt

werden .' Ein jeder muß an seinem Platze das
Seine - tun : Ich an meinem , verstanden oder mißver ->
standen , gebilligt oder mißbilligt , als das Meine
den Eintritt in den Kampf ' für das Evangelium
im neuen Reich iu der Glanbensbewegung deut¬
scher Christen . . M . .

Michskrrche
Von SüremMrer Reinhsld THWen. rarrd. ihsol.

Durch das Statthaltergesetz hat Adolf Hitler mit
einem Schlage das Reich fester denn je zusammen¬
geschmiedet . Eine .Folge dieser Gleichschaltung -der
Länder und des ganzen Volkes , war die Zusammen¬
legung von allen möglichen Beamtenvereinen,
Sportvereinen rtswi -Ihren Gipfelpunkt fand diese'
inrl -ere, .Glelchschaltung in der Unterstellung Selhjss!
unter Adolf Hitler . So kann man heute von staat¬
licher und volklicher Einheit sprechen.

Neben dem Staat und im Staat steht die Kirche;
die heute im evangelischen Lager noch aus 28 deut¬
schen Landeskirchen besteht . Das gewaltige Einheits-

. streben -, das durch das Volk geht , ist nun - auch
an der evangelischen Kirche nicht vorbeigegangen.
Durch das Kirchenvolk geht schon lange eine tiefe
Sehnsucht nach einer  evangelischen Kirche . Die
Glaubensbewegung „Deutsche Christen"  hat
diese Forderung seit langem erhoben, , und heute
ist ihr Rnf gehört worden . Der Präsident des
deutschen evangelischen Kirchenausschusses D . Dr.
Kapler hat 2 führende Männer der beiden evange¬
lischen . Bekenntnisrichkungen zu sich berufen , den
Lutheraner Landesbischof Dr . Marahrelrs  und
den reformierten Studiendirektor D . Hesse,  der
seinerseits eng zusammenarbeitet Mit den „ deutschen
Christen " im . Rheinland . Mit ihnen berät als Be¬
auftragter Adolf Hitlers der . Wehrkreispfarrer
Müller  von den „ Deutschen Christen " die Frage
der ni e uzn bild e n d e n ' e v ä n g e l i s ch e n
R e i ch s kirche.  Auch die bremischen Pastoren ha¬
ben sich in einen Aufruf zu dieser Reichskirche be¬
kannt . Schade nur , daß sie den Pastoren , die Mit¬
glieder der Glaubensbewegung „ Deutscher Chri¬
sten " sind , den Zutritt zu ihrer Besprechung und
damit die Möglichkeit der Unterschrift verweigert
haben . Hätten sie das nicht getan , würde das danu
vollständige Verzeichnis der bremischen Pastoren
unter diesem Aufruf gezeigt haben , daß Bremens
Pastoren einmütig  sich für eine Reichskirche
einsetzen . Aus dem heutigen Nebeneinander muß
und .wird ein Miteinander und Füreinander wer¬
den . Der Weg dazu ist angebahnt durch den von
der bremischen Kirche eingesetzten Reform -Ausschuß.

Soweit die Tatsachen . Wie steht es nun mit den
Durchführungsmöglichkeiten ? Eins ist sicher : .

An der Predigt des Wortes Gottes darf nicht
gerüttelt werden . Die Kanzel der evangelischen
Kirche darf nie und nimmer zu einer politischen
Pröpagandaftlitte werden . Die Kirche hat den Auf-
trägder Verkündigung des Wortes Gottes . Von
diesem Auftrag lebt sie. Nimmt man ihr als alleini¬
gen Maßstab dieser Verkündigung ., die Heilige
Schrift , oder Teil ? ..derselbeir weg , so ist sie keine
Kirche mehr . Damit erhebt sich also für die neue
Reichskirche die Forderung , daß sie in keiner Weise
ein Institut zur Ausübung von Gewissenszwang
sein darf . Die innere Einheit der Kirche , von der
wir bekennen , daß wir an sie als die eine , heilige,
allgemeine christliche Kirche glauben , kann . über¬
haupt nicht durch Menschen hergestellt werden , sie
ist ein Werk des heiligen Geistes , wie die Schrift
und die Reformatoren immer wieder bekennen.
Die kommende Neichskirche ist also nur ein enger
Zusammenschluß dessen , was , wir mit Luther die
sichtbare Kirche nennen , Und da allerdings muß
uuu di ? Forderung nach voller Einheit erhoben
werden . Keiner Gemeinde soll das Recht genom¬

men werden , sich lutherisch oder reformiert zu,be¬
kennen , aber alle Gemeinden sollen äußerlich sich
eins wissen in .einer .evangelischen Reichskirche , die
über alle Bekenntnis - und Glaubensgegensätze im
einzelnen hinweg darstellt , daß alle evangelischen
Christen eins find -im -Glauben an Gott den Vater
als unseren Schöpfer , an Gott den Sohn als un¬
seren Versöhner und an Gott den Geist als Mittel
dieser Versöhnung , durch das Gott auch heute .noch
zu uns spricht.

Nach außen eins und geiftgewaltig , nach

innen reich und vielgestaltig,

unter diesen Grundsatz muß die Lösung der Neichs-
kirchensrage zum Siege geführt werden . Das kann
nur geschehen in sachlicher Aussprache und christ¬
licher Liebe . Nur dann wird Gott diese evangelische
Reichskirche segnen — Gott zur Ehre und dem
deutschen Volk zum Segen.

AnMM Eden MemR VsM hss Herrn
GerhM» SchMsKsrb 34

Sehr geehrter Herr Gerhold!

Ihr Bries enthält im wesentlichen zwei Ein¬
würfe

Erstens die Frage der Ju -denmission . Sie führen
Zum Beleg Ihrer Stellungnahme den Missions¬
befehl Jesu an . Gerade der Missionsbefehl ist dazu
vollkommen ungeeignet . Jesus hatte , selbst im jü¬
dischen Volk missioniert , war aber abgelehnt . Ge¬
rade -daruni gab er seinen Jüngern den Befehl,
nun zu den Völkern , also zu den Heiden zu gehen.
Völker ist das griechische Wort für Heiden , wie
Römer 1 Vers . 5 klar erhellt . Damit ist das
Problem der Judenmission allerdings noch nicht
erledigt , aber mit dem Missionsbefehl Jesu kann
man keinen Kampf für sie führen.

Zweitens die Frage der Revolution . Das von
Ihnen genannte Wort aus Römer 13 Vers t : Je¬

dermann -sei Untertan der Obrigkeit , die Gewalt
über ihn hat , ist zu beschränken . Luther hat die
Bibel deshalb von der katholischen Kette gelöst,
daß wir sie ganz lesen . Apostelgeschichte 5 Vers 29
heißt es : Man muß Gott mehr gehorchen denn
den Menschen . So ist 'grundsätzlich auch die Mög¬
lichkeit der Revolution gegeben . Von dem aner-
ianntesten theologischen Lehrer der Gegenwart , Karl
Barth , wird dapum die Möglichkeit ausdrücklich
den Christen zuerkannt . Praktisch würden auch Sie,
Herr Gerhold , dies zugeben müssen , indem Sie
ja selbst Adolf Hitler und seine nationale Revolu¬
tion bejahen.

! Aus Eutstckluugeu , Mißdeutungen , Verdächtigun¬
gen in bezug auf Ehrgeiz lehne ich ab , eine Ant¬
wort zu geben . Die Betätigung einer solchen
Art  von positivem Christentum muß ich anderen
überlassen , aber sofern Sie als frommer Christ,

' -er Sie sein wollen , auch ehrlicher Kämpfer bleiben,

reiche ich Ihnen mitten im Kampf die Hand als
Ihr Pastor Weidemann.

-Eine Entgegnung Pastor Lic . Dr . Weidemanns
auf die Erklärung des Kirchenausschusses der Bre¬
mischen Evangelischen Kirche ging uns leider so
spät zu , daß es uns nicht mehr möglich - war , sie
iü der vorliegenden Ausgäbe der BNZ zu bringen.

Die Schriftlcitung.

VekensrLnis zur müsmüe«
MgieruNg

Nautischer Verein r« Vreme«
Für die Mitgliederversammlung am 28 . April ^

war der Festsaal der Verbindung „Tritonia "-
von dessen Decke stets die alte Reichskriegsflagge
und die schwarz -weiß -rote Flagge wehen , mit der
großen Heckslagge -des Schnelldampfers „ Bremen"
und ihr gegenüber der Hakenkreuzflagge geschmückt»
Zu Beginn der Versammlung hielt der 1 . Vor¬
sitzende , Rechtsanwalt Dr . Schnlze - S in i d t,
folgende Ansprache:

„In diesem Raum ist die Flagge schwarz -weiß-
rot immer in besonderen Ehren gehalten worden.
Wie oft haben wir 'zu diesem Symbol deutscher
Macht , Weltgeltung und Einigkeit emporgeblickt,
trällernd — doch auch immer auf eine bessere Zu¬
kunft hoffend . '

Niln ist unser Sehnen erfüllt . In allen deutschen
Gauen wehen jetzt die alten lieben Farben , unter
denen Millionen deutscher Brüder ihr Leben fürs
Vaterland gelassen haben : Die Farben flattern im
Verein mit der Flagge , di ? das Symbol der deüt-
schen nationalen Erhebung ist . Im Ausland weiß
man , was -das jetzt bedeutet — die doppelte Star -i
kung ;des Deutschtums über See.

Für diesen hocherfreuliche,i Umschwung sind wir
besonders und von Herzen dankbar unserem all¬
verehrten Herrn Reichspräsidenten und der Regie¬
rung der nationalen Erhebung , an ihrer Spitze dem
Herrn Reichskanzler Adolf Hitler — aber auch den §
Millionen unserer Volksgenossen , die durch ihr Be¬
kenntnis zu dem genialen bewunderten Führer der
nationalen Bewegung , dieser die entscheidende Krafi
verliehen haben.

Seien wir eingedenk , wo wir uns zum ersten
Male wieder unter der alten , nun in Herrlichkeit
neu erstandenen Flagge versammeln / um zum
Besten unserer Seeschiffahrt zu wirken . Lassen Sie
uns dieses Ereignis feiern Lassen Sie . uns aber
gleichzeitig ein freudiges Bekenntnis ablegen zu
unserer nationalen Reichsregierung und ihrem
Führer , zu unserem Herrn Reichspräsidenten , und
zu unserer nationalen bremischen Regierung , In
diesen Spitzen verkörpern sich unsere Hoffnungen ..
Nicht zuletzt lassen Sie uns ein Bekenntnis ablegen
zur wiedererstandenen Flagge schwarz -weiß -rot.

Sie wissen , daß der im Juli iu Berlin statt¬
findende Deutsche Seeschiffahrtstag zu einem macht¬
vollen Bekenntnis der . gesamten deutschen Se .HM .fs
fahrt zur nationalen Erhebung des deutschen ' Vol¬
kes ausgestaltet werden soll . Ich zweifle nicht an
begeisterter .Verlautbarung dieses Bekenntnisses.

Wir zu unserem bescheidenen Teil wollen aber

schon jetzt solches Bekenntnis ablegen !"
Die Ansprache schloß mit einem begeistert aufge.

nominellen Hurra auf den Herrn Reichspräsidenten,
die nationale deutsche Regierung mit dem Führer
des Volkes , den Herrn Reichskanzler Adolf Hit.
l-er , und die bremische Regierung.

Bevor dann mit der Beratung begonnen wurde,
gedachte der Vorsitzende mit ehrenden Worten des
verstorbenen Funklehrers der Seefahrtsschule
Herrn Ingenieur H . OsthauS,  dessen Andenke :,
die Versammlung durch Erheben von den Plätzen
ehrte.

Die Son -derkommission für die Nebelsignals zu
Anker liegender Schiffe , bestehend aus den Herren
Kapitän Schlüter , Kapitän Haupt¬
mann  und Seefahrtssportlehrer Berg  er , legte
ihren Bericht vor , in dem gefordert wird , als War¬
nungssignal zu Anker liegender Dampfer bei Nebel
das Signal lang -kurz neu einzuführen , nachdem
sich gezeigt hat , daß ein Dampfpfeifensignal als
Ergänzung zu den oft schlecht hörbaren Gkoueu-
signalen bei gefahrdrohender Annäherung anderer
Fahrzeug ? sowohl von den Nautikern als auch den

in krjüant-, QoI6.
cmci Lilkei-Lscüen, fernglaser unci pliotos. l.ei?lb.
2en1rum 6eleiii.-/mlc. Int,. Vk. IVIsrx, IVloIken8lrLÜe äg

Lotsen dringend gewünscht wirb . Das - Gefahr-
signal der S . W . O . konnte für diesen Zweck von
dem Ausschuß nicht empfohlen werden , weil die¬
ses für solche Fälle erhalten werden Muß , in denen
ein sofortiges Zn -Anker - gehen des sich nähernden
Fahrzeuges notwendig ist . Nach lebhafter Aus¬
sprache , an der sich Kapitäne , Lotsen und Juristen
beteiligten , wurde Her Bericht angenommen , der
dem Deutschen Nautischen Verein zur weiteren
Veranlassung zugeht.

Im Anschluß hieran hielt Rechtsanwalt Dr.
K i n h einen sehr interessanten Vortrag über 5durs-
u 'n-d Passagiersignale . Der Vortrag , der mit großem
Beifall aufgenommen wurde und den Mitgliedern
viel Anregung gab , wird in der Fachpresse , ver¬
öffentlicht werden.
- Auf Vorschlag von A d in i r a l T 'h i e l ? wurde
von einer Aussprache über das Thema abgesehen
und der Vorstand ersucht , Material hierüber zu
sammeln.

B r a h m S - K o n z e r t des . Nieders ä chs ische n
Bund e s der - Ge in i s chten , Frauen - ,uNd Kir-
chenchöre . Wir erinnern an das am kommenden
Sonntag im großen Saal der Glocke stattfindende Kon¬
zert . Die Fcanenchöre unter der Leitung von Bur-
char  d Bu ll in  g wie die gemischten Chöre unter der
Leitung von Hermann Niemeher und Alfons
Renard  werden aus der Fülle der Chorwerke Brahms'
einige der schönsten Perlen , bieten . Christel Rah  ti¬
cken  bereichert . das - Programm durch den Vortrag
Brähins 'scher Sololieder . Am Flügel und an der Or¬
gel waltet Kapellmeister Hans . Stoll  seines Amtes.
Karten zum Konzert sind bei Haake, Obernstrabe , Prae-
ger L Meyer , - Bischossnadel , Bartels , Dvmshos , und
an der Abendkasse zu haben.

Goetheb und.  Freitag , 6 . Mai , 20 Uhr , außer¬
gewöhnliche Vorstellung im Stadttheater : „Schlageter ",
das grobe nationale Schauspiel von Hanns Johst . —
Freitag , 19. Mai , 20 ' Uhr, im Vortragssaal des At-
lantishanses ; Äöttcherstraße 2, Vortragsveranstaltnng
des Goethebnndes in Verbindung mit dem Kampsbnnd
für deutsche Kultur . Der.  Dichter E. G. .Kolbenheyer
spricht über „ Lebenswert und Leüenswirkung der . Dicht¬
kunst in einem Volk". Karten für beide Veranstaltun¬
gen zu besonders ermäßigten Einheitspreisen , in der
Geschäftsstelle (Schauspielhaus ) werktags 10.30—13.30
Uhr und im Hag-Hans , Böttcherstrabe 2, von 9.30 bis
18.30 Uhr. (Siehe Anzeige .)

Liedertafel „Findorff " von 1924  e . V.
Treffpunkt : Montag , 5 Uhr, Ecke ,c>ambnrger/Verdener-
straße . Dunkler Anzug , Atütze. DSB -Aüzeichen an¬
stecken.

Der „ Blaue Fahrplan"

(Titelbild „ Fahrender Zug ") Verlag C . A . Ni¬
kolaus ist erschienen und zum ermäßigte » Preise
von .40 Pfg . an den Bahnhöfen , in den Buch -, Pa¬
pier - und Reisebüros zu haben.

Trotz der 20A >igen Preisermäßigung bringt der
„Blaue Fahrplan " u . a . den erweiterten Seebä -der-
dienst , den Sömmerflugplan der Lufthansa , sämtl.
Kraftposten der O . P . D . Bremen , die Fahrpläne
der Bremer Vorortbahnen un -d Möllers Autobusse,
sowie die Fahrpläne der Weserfahrt „ Bremen — Ve-
gesack— Bremerhaven.

Die Beilage enthält als Neuheit eine Karte der
„Umgegend von Bremen " und eine Skizze „ die
Weser von Bremen bis Bremerhaven ."

Privat -Gasschutzkurse . Die Gasschutzschule Bre¬
men , in der auch die bremischen Hilfsorganisatio¬
nen ausgebildet werden , will , vielen Wünschen
Rechnung tragend , einige Privat -Gasschutzkurse
abhalten . Es .sollen sowohl Kurse für Männer als
auch für Frauen stattfinden und zwar in Tag -es-
und Abendkursen . iDa nur noch eine beschränkte'
Anzahl von Teilnehmern ausgenommen werden
kann , ist baldige Anmeldung zu empfehlen . (Auf
die heutige Anzeige wird hingewiesen .)

1. Kirche Christi Wissenschaftler Bremen
(First church of Christ scientist ) veranstaltet
am 2. ai , 20 Uhr , im großen Saal der Union
einen Vortrag in deutscher Sprache . The¬
ma : „Die christliche Wissenschaft ". Vortra¬
gender : Davis C . S . aus Chikago Jllinois-
U . S . A . Eintritt frei . (Siehe Anzeige :)

WetieedrrHht.
Fast ganz Europa wird von einer Tiefdrnckrinne

bedeckt , die sich von Finnland in südwestlicher Rich¬
tung nach Spanien hinzieht . Druckanstieg von
Nordwesten her sucht die Rinne auszufüllen . ' Die
Luftwaffen in ihrem Innern sind aber noch nicht
einheitlich , so daß mehrfache flache Tiefdruckkerne
bestehen , die der Auffüllung Widerstand bieten . Nur
allmählich wird sich daher die kältere Luft aus -der
Gegen von Island gegen Mittel -europa hin aus¬
dehnen können.

Voraussage für den 30 . April : Schwache bis
mäßige wechselnde Winde zwischen Süd und West,
vorwiegend bewölkt , einzelne Schauer , Temperatur
normal . Aussichten für den 1. Mai : Voraussicht¬
lich nach nordwestlichen -' Richtungen drehende
Winde , veränderliche Bewölkung , Schanermeder-

schläge , sinkende Temperaturen.

Sonntag , 30 . April 1953
6.35 Hamburger Hafenkonzert : Frühkonzert auf oem

^mnpser „Bayern " der Hamburg -Amerika Linie . 8.15
8ei1onaabe — Wetterdienst — Nachrichtendienst . 8.30
Morgengymnastik . 8 .45 Der Theaterspielplan der Woche.
9.00 Dienst am Nächsten . 9.15 Katholische Morgenfeier.
9.55 Akademischer Gottesdienst . 11.15 Kriegsminister
v. Roon (130. Geburtstag ). 11.30 Bachtantate Nr . 30.
12.00 Mittagskonzcrt . 13.05 Zeitangabe — Wetter¬
dienst . 13.10 Von München : Frühlingsfahrt in
die Pfalz . Kundgebung des Saarsängerbundes auf
dem Marktplatz in St . Jngbert . 14.00 Die Stunde der
Kinder . 14.40 Aus unserer Zeit : Münchhausen erlebt
neue Abenteuer . 15.00 Stunde der Hitler -Jugend . 15.30
Radläuderkampf Deutschland —Belgien in Hannover.
16.00 Nachmittagskonzcrt . 17.30 Emil von Schönaich-
Carolath -Stunde . 18.10 Orgelmnsik von I . N . David.
18.30 Wasserspringen . Zwiegespräch . 18.40 Sportbericht.
18.50 Wetterdienst . 19.00 Zum Reichswerbe - und Ovfer-
tag des Neichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen.
19.30 Von Berlin : Wir wollen ins Land ausführen.
20 .00 Konzert . 22.00 Nachrichtendienst , Zeitangabe,
Wetter -, Politische und andere Meldungen , Sport -,
lokale und Kriniinalnachrichten - 22.10 Reitturnier in
Verben . 22 .25 Unterhaltungskonzert und Tanzfunk.
23 .00 Reichssendnng : Deutsche Mainacht.

Rnndfnnkprograinin für Montag siehe Seite 5 : „Der
Tag der deutschen Arbeit im Rundfunk ".

Dienstag , 2. Mai 1933
5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaft¬

licher Morgenfnnk : Bücher für Landwirte . 6.00 Zeit¬
angabe — Wetterdienst . 6.15 Morgengymnastik . 6.30
Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.00 Zeitangabe —
Wetterdienst — Wiederholung der Abendmeldnngen . 7.15
„Morgensvruch für die Nordinark ". 7.25 Fortsetzung
der Morgenmnsik . 8 .15 Wetterdienst , Hansfrauenfunk:
Pflege der Möbel , Flecken-Entfernung . 8 .30 Zehn Mi¬
nuten Funktechnik. 10.10 Meine Expedition in die Cor-
dillera Blanca . 10.50 Vorberichte — Nachrichtendienst.
11.30 Mittagskonzert . 12.00 Zeitangabe , Wetterdienst,
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 13.00 Vörsenfunk.
13.10 Wetterdienst , Weserwasserstand , Kriminalmeldun-
gen . 13.15 Schallplattenkonzert der Funkwerbung . 14 .00
Nachrichtendienst . 14.10 Schallplattenkonzert . 15.00
Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfnnk . 16.00 Wie schreibt
man ein Film -Drehbuch ? 16.30 Nachinittagskonzert-
17 .30 Land und Leute in Neuseeland . 17 .55 Vokal«
Kammermusik von Johannes Brahin . 18.45 Frankfur¬
ter Abendbörse — Hamburger Eiernotiernngen . 18.50
Wetterdienst . 19.00 Stunde der Nation . 20.00 Kieler
Blaskonzert . 21 .00 Erste Abendiueldnngen . 2l .10 „Der
deutsche Soldat ",ein Hymnus auf Treue und Ehre.
22 .10 Nachrichtendienst . Zeitangabe . Wetter -, politische
und andere Meldungen , Sport -, lokale und Kriminal-
nachrichten . 22/20 Zcitfunk . 22.30 Spätkouzert.

Verlag der B . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G. in. b. H.
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v. Sichart;  für Lokales , Bewegung , Allgemeines und
Sport i . B . Hermann Heb;  für Händel und Volks¬
wirtschaft H einz - Hngo K rische;  für den Anzeigen¬
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! llailttlielller!
Heute,

Sonntag , 19.30  Uhr:
192. und letzte Abonn .--Vorstell.

Einmaliges Gastspiel
k- lüsOli

von der Städt . Oper Berlin
In neuer Einstudierung

2 ar uncl 2 immsrmann
Zar . . Gerhard Husch a . G.
Montag , 20.30  Uhr:

13. Vorstellung auß. Abonnent.
Festvorstellung

anläßlich des Tages der
nationalen Arbeit

Lcklagetsr
D i en st a g, 20  Uhr:

14. Vorstellung außer Abonu,
Das nationale Schauspiel

SÄilagstsr
Mittwoch . 20  Uhr:
15. Vorstellung auß. Abonnem.
Geschl. Borst , für d. Stahlhelm
B .d.F ., Gau Bremen:

Schlageter
Donnerstag. 15  Uhr : Geschl.

Vorstellung für Erwerbslose
Schlageter

20  Uhr. 16. Borst , außer Abonu.
Das nationale Schauspiel

Zcklatzster
Freitag, 20  Uhr : 17. Borst.

Sonnabend, 15  Uhr : «q»
Geschl. Borst . f. d. höher . Schulen"

Schlageter
20  Uhr ; 18. Porst , außer Abonn.
Geschl. Borst , für die NSDAP.

Schlageter
Sonntag, 20  Uhr:
19. Borstell . außer Abonnement
Letzte Aufführung des nationa¬

len Schauspiels
Zekicitzstsr

» '
kniis »er MüiM - znisire»

« Vorverkauf täglich! «

MlNiMelkau!
Heute , 8onntag <^ Dhr-
Lade 10,15 Uhr:
Wegen des beispiellosen Lrlolges
Ois tzrops Ok « ncs
Lustspiel von Alfred Llülier

lvlontsg , 19. Deutsche Lübne
Leiertsg der nationalen Arbeit
l . ÜMSÜlMSNk!!83 IllSsSSWSNN

i, llig groüklüisnvs
Dienstag . i9 .8onder -Abonnement

Ois groAs Okancs
Afittwoch, 19. Lsmmerspiel
Oastspiel des Ollnborger Xring
»ein » nlenüili 'n ein Seelmnn

Line Lischer .Xomüdie
von Ferdinand Oesau

Feiertag der nationalen Arbeit
ist das

Atlantic - Oats
Zp alle Deutschen 6 pZesci >Ios 5en.
Durch Lautsprecher neuester Konstruktion v/erden die

Rede des Herrn Reichskanzler Hitler
und die Feierlichkeiten auk d. Lempellioler leid in öerlin übertragen
k̂ urikt S Uit-,r stdsmcis ist sliss slrigsscrtisltst
Lassen 5ie da; Lreignisa. sich v/irken. Lichern 8ie sich rechtr . Plätze

^ns< 2 »Hl > slS « r, «> s »t » S . SS  r,
6f 6kS8 iionrsf ! llupell üie dsüsdlg vMsviie «gpküe

Vot - M i tt <ZZ8 VON 11 !) l' 8 13Qroüss krütH-Xonrsirt

ASIONIA-
AriA ^ rsO
nur k-eiet de8 I -3JO8 cler plUiOndlen / Xrloeit

QpvKs ^SSi - VQpslSttungsn
unü Ppsrnisr ' s

koll komany, dadc->-ii!I-6a!Iett, 2 Windsor , Winkler u. Schröder
Olga Iren Lchblich, Angela passauer, koll biolbein, 5ie und tvlatra
bianni Oarden , Oeschv/^Weimer ^ Kapelle Oeorg blettelmann

bleute letzter lag

kSopSD - Leai ' ps

1 ^ - 13  Uki*

Komplbund
kür den gewerblichen biittelstand

Ortsgruppe Vegesach

Letr . Mai/erer
Angehörige des gevverbl. /Mittel¬
standes, welche Innungen oder
Lachverbänden angeboren, reiben
sich beim Dmrug diesen ein. Lov/eit
sie Fachgruppen nicht angeboren,
schließen sie sich dem Kampkbund

OK 75 SKLIPPL VL6 L5AEK

Wsüs UWSllSMSi!
sd k> s «kskvn I:

>.VO uvr SsIonsoUnslikiamptsr

InsmonNsvon . Lorä spielt 6!e
limmuo.̂ skapeils Uolt Usnöo.

str t<sIssrprOoics:
bis Liumeotlisl, mit Um»
stellen sui O. „Weser"
oscli Lremerbsveu
bis Llumevtbsl
bis kar^e
biŝ ^ lr-re nur UtiltvvoLbs
bis ülskletb

o-di SremsiLsveo nvr
S - . rru io :- . "

k»rt«a sb b-, 20. August siir LI076.ä»n»pker 1>i» LrsmerLavea und
-urüelc vvr k-krproi'.e bei freierltu-: 5-drr- b„ - .80 , 1>:, Liallv"" "Kerl,»veu 0116I<oia«ud«o»

W I SO
l/Vsssr - ^ s ^ g ^ gj Q.m .d .tt.
SobtsOkis  L 1̂«,. Kol. S33 »

12 .0
14.00
15.00
18.00 lL.
10.30

das blaus derFitten , seitzsernüLen XücFre
preisMerts Zäroppen - und k/sschen-

u'srne , FutFepk/eFte Lrere.

im

OO/r
^Q/ 6 OM/e /

^SOobibsIIs
Zonntag u. blontsg
KüNStl 6 p><0 tH 6 l't

Î littdg - U./Kbsncisss 6n
ru 1.50 hstz. u. 2 .00I^ I<.

Zpsrialaussobank von
bl 33 s<6 -66 el <, b>lIS6 s16 p
blasks -Lsokblsll u.DunksI

^ ... Apaold ldsn

ttoksn2oNsrn
ürsr - p^ern - u. äpsissüaus , / n/r . K . Xolbus
6sgsnübsr 6. LsrloktsgskLuüs Ostsrtorstr . 28/2S
LrstKI. balnüien -Lolcal. keisiv . Hlittags»
u.Abendtisch . keichh .,preise , lageskarte
Outgepklegts Viere u . Weine erst . birinen
WI! 0k> SVSM UN! S!' liS !N«>Ig 8--INll8 iIl
SsmvU. ktSum« für Vsr»Ins u.^rIv»Usst>Iokl<oitsn
^uok Spellmonn-Uogolbskn vorkamenI . LS2S2

hrsts ?< irche ( Christi , Wissenschafter , kremen
(ktrst Ohurch ol Lkrist, bcientist

ladet äie und Ihre freunde eu einem Vortraz in deutscher Sprache aber
Die ( k̂ristücke VissensckaÜ:

Vkerna: Die OhristlickeWissenschaft, eine vernunitsgemSbe und
verktütig« Heligion

ireundlichst ein. Der Vortros wird gehalten von
Kickar 6 / . Vavi 8. d . 5 . aus ^ kicsßo , Illmoir - tl . 5 .

blitglted des Vortrags.Ausschurse» der dlutterkircke—
Oer Lrsten Kirche Lkristi, Wissenschafter, in Ooston, dlass.
sm vieastsg . 6 en 2 . 193 ) , abeo 65  S ttbr,
im groben Zaaie 6 er Union,  an 6 er MieterEintrittfrei! Alle Oesucker sind herrlich willkommen I

Das Leserimmer, Vaknbofstrabe 6, ist am Vortragstage von 11—15 und von
16—19 Ukr geöffnet

Unter asm prstsktoral
«tss Uoksn Ssnsts dsn
Ersten und ! Usnssstsrltl

SrvmsN:

Srsilm - ktttl
ll 6d-/a ?»r-Fsrer)

Ham 8., 10. u . 12. Ivlai, 8 Dhr ^
„Liochs'

^ Oen . ^/lus. jDir . Vrok. Z/rnst l̂ endsl.
dlSkere Auskunft  sowie

!Abonnementsksrten ru tdk . !
8.50, u. 5,50, Ltn^elkÄrten
ĥlk . 5.50, 2.80 u . 2.50 einmahl. !Oarderobe

bei praeKer L /Vieler
Lischotsnadel 1

ŝhdr . <7. lpurdsmau »)
/donlaF , dsu I . Z/ar , ab 21 .ZO L//lr

4n/ü/8/ich des 7o^ es der natron . ^lrbsir
/1/llsr ^dirs ^tor 6^. 5tü//cen

/ «den §enuabend und borrutaA

Lommslsen
VVsisroäs I.r»aci. Ltst . ^risIillZsu (ksllio ^b.)
„Usus IVsiäirieäeo ". Oer sitb Lsuerubok
bat ciis scböusts uoct ruiiiKstpL>s ŝ im Or e.

Worpswsds
Deutsches Daus . Inhaber,  ldenrv Loch

5's/ienslverle niedorssdislsdi -r LsueriMiete,klerriickster dsrlen sm ? istre . Lrstklsss.
Xüciie. ^ .O.L.O.-LoLa!

Idpttrsclier Liske«t/istt für Irr/io/unF.

» « Z»LSESrD « » r » « D« » E » « ^

X!tXX
X
XX
8

breitsg , den 5. lVlai,
auüergewölinliebs
Vorstellung im

Zlallttdeater

TsSiSsgsIsi * "

Xsrton ru k» . 130, 1.- , 0.5ll unilV.S0
vsrktsz, 10.38—1Z.3l> vi>a im N»ß-tl »»»,Löitcl»er«tr«>öo9 von 9.38—18.30 Ndr

t.snülus»
Angenehinster Familienaufenthalt , herr-
licherSommergarten mit Kinderspielwiese.
Karussell und Schaukel. Jeden Sonntag,4uh- p̂ sikonrsrt
Anschließend 6 Uhr:ranrlrrSnreksn,
Lm 1 . »da , ^ eier zum Tag der deut¬
schen Arbeit : Uebertragung der Hitler¬
rede. In den Clubräumen nach 21.80
Uhr vsut »«r, « r Van ».
Heute als Gast : Werner Stürger und
Nuth Oswald »Vortraqskünstlerund Stinr-M,N"Y'NN-10"

loa . kAvr , svLvv
im schönen Llochland

lllMMMtp
ab dlarisndrScke

9.00, 10.50, 14 50, 16.00, 17.50 Dbr

KOMMSM 2 ls kNSOb»

ksb »rsm Lis slm dsi Ibirsrn

WLLTOZ 'Ä

Lurops - OatS
Heute , Tonnlsg:

Ldren -- und ^ b 8<äiie 68 adeu 6

der beliebten Xapelle

diossk KuÄniokI
von 11 — 13  Udr:

uaelim . vou . 16 — 19  Udr : l ' snL - ss u . Konvent
abends ad 20 .30  Ildr : KonLeidl u . 1°snr

1. lUs,

dsok - Ountk
der Zroöe LrkolZ

otsn lViükIs " , ttsnnovsi*9»

Hotel Wecker Hof
An der Weide 19, Domsheide 20974

u/u o.so b» /!,v. i .rs
6 eorF bLusbeer

MagSsvavgsvSsf
dsr iT'eids 46-4S

Hotel und Hesiaui aal

Z«rHalbinsel
ktestuurant unäXstfee . HerrUckkeit 2

bderr/icherAusb/rch aul
Weser und Altstadt

,.ff. WrrLMM

verkehrt die 8 A,88 , dl860
uvä äie kartei^eoossellrcbLkt? im

l^ riessn - Kellsr
, dsi Willis 8 unser, 8MakM l?j

Oske Kossr
Xattee — Ostoeolade — (Zebü'ch

d r̂ühstüak - AlittaFesserr - Abendessen
kleine kreise ^ .

ArotkenÄr . 14

Hottl - ReftanrM,Riederl « chsei>'
kOvinielä irüber Oreckmê vr

Ueräentorsieiowe^
krsmeos kerükmis Uüknersunn«

Ois ^«nre biacbl ^sSiioel
käusllc » LtimmuuZ » Humor

LlSZOtzME
die beksuute Osststülte

am Ooventor

„SttM
LKOMtzAM"

DSL Lokal der Neustadt
Heiuir 8ebwsr ?.

St. Vault Ssvn
Albert lKrüxer

seden §onnt «F XonLsrt und Tun«
Akittrvoch «. Donnerstag ^ ränreksn
§chrs/§stand dsr ürtlsr / uZend

Aesmtzs « Sts

Stste Lstsrs

Mvgens Gorz
08 LLNLDLANV

Lstiebtes Aus/tuAstotcat
Anerkannt Kttts Lüche

/eden Sonntag Lonsert und 7anr
Le ^e/bu/rn , Fpr'e/u-ivse usui.

SMtWtrale ReustM
bat Lüe/ls und Letter

bis 4 l/br §eö//net
6 .
6 r. l̂nnsnstraßs §3/54



Dttrs seife « sre stm Vw « eae « Laset - « . « affesseeotte a « ^ ^ « jg » K « retz ^ LKkOtKO

searttschs SeemeN ^ eatMSeaKeDeteee a güastrgeVeerse ^ ^ vSchüsselkorb 12

WWOI

Idealer

8oNNtSgS r
3 /, Ukr

kreise 75 ? i- bis
5«k. 2.— -

6 '/4U .S ' ,7Ukr

^ Illk. 1— bi» 2.50

beiäen
Vorstelluaqsrr

iür 5 0 » . 70 kk^.Zutritt!

LlsiaureMg kn
7S

Qroßtksatsk » «iss
Kslckss mitgrslue «»-
lossr LsgsiLtsrung

ausgeMiiri!

lüüeulEiMMlie

«mir

MU

WWMWiea
«in lustigst Xurr-
0p « ri » au » r » okni«

nsvk » ldoet Lo taing!

8onntsgs r
SV,n .SV.UKr

M!

8oQNtagS,
S -/,u .v7 . Mrr

DU

8onntsgs r
SV - v .S ' / . HKr

DU
Dealer

8onntags r
S '/iU .S '/ . UKr

v » 8 gk-oüs lustige
8onMsgs-

progi 'Lmm!
rrükmsnn

L,SQkSNÄK

Lr * dsn

M USN VSM8,
MS8 iMibsn . IÜ3 ÄUsl.

MruskMmmia

>.Ml >eli oNs kmls

— irsllsskgof ^ ---

Mia Socksm
Lroßvatar murrt«

krükreit-Lilme i». launiA
Lrklärangen äes Xnsâ er,
^ottyansUsinriok, SsrIIn

Vs8 sensstionellö

voppet - Loklsgsl ' -
k' pognsmm!

Ursula Crabls/
llarr / frank

ko. einem Xrirniaal » Htm
vou Xiass«

lxsmpf um

8 ! onc!

MÜLiiSV . üis 8Ml08
v8l'8cW !Nl!M)

mir >»sin rrsiltsmsnn
-»- ai « Mriong -msnL

^uker3em:
l ôm Kssns

!» 3sin IViI3westscbI »Ar
8em küsmsi ' ksmskZll

likulk glUgg ^MMlM §!6!kllNlI6N

l(LI85k * Lpül . 1. 0 * ?At^ 8I
Legion in allen Idealer » S Ukr

vos große Uka - l .ur »sp,tzl

l . aeksncls krbsn

UÜ1 Heia - KSblnsnn , Lle » Ds ^ ers , LIsx
kalbert , 7»Lus kslkenstein , I6a IVüst

Oos lustig « Lsiprogramm

^loirlsK , dem

^eieptagäel ^ l^ ion^

m allen Ilieatern

nur eine Vorstellung

rnit obigen Vrograrnnien

Beginn 8V2 lilir

k ' g . f ? . / Xk ^ clt
kslruanstr . 18 . W eser 836 89

SLmtllcLe Lromnnntorlnlien

ionlicktspists » Lögsstr . 4o
Nsrik , Nsi -ur I» Nimmr. KMiim

All llKiWN « WM
(Sieg 601° lüsbo)vsru Sustsr Xsaton In ci. laniilm

kuLlk ? Ilsr Ni6ü !8 ru Isevöl!
ksrnsr äis Lmolka-Ion«8ol>o

ileute .̂ni.3 t̂, Letrte4beoäv.8.30II.

"Vcirskelon-L»ben3s8.30 ll "̂

^8.

IVIiltsgssssn
in 6er Gescannten Oüte von km.
1.50 an, vvockentagL3tamm-

SSS«N von Km. 0.80 an.

/tnlsKIicti6es lages 6er nstlo-
n«Ien ^ rlreit iin6et Montag si>en6 Vaterland isckes
Konrert statt. — passendekaum« kür Festlichkeiten je6er
/ <5t. k . ^ » !6msnn

Lsstauesnt „XVesergold"
Ks »»t . e «n»t»escarpv 47 <L«te Scdlllsir .)

Llubrimnier
Otto ^VsläscLlLger

Sachsen - Aalle
Sachsenstraße 5

Nell - ElMum 1 . Mai

Herbert Aeidemann

Gut gepflegte und temperierte
Getränke

Treffpunkt aller Sportsfreunde

Geräumiges Klrrbzimrner

Kaffeehaus Gröpelingen
Inh .: G. Bar

Jeden Sonntag und am 1. Mai
TanzkrLnzchen

5ivj>!slil8 glklelireülT welukL Lsjlkibsdiilibirleli

2um 1 . tvs« i
im Lsts ^anrlsr
«lolkeostrsLe2

5ksä!  o - Vebsrlrsgung

8SMNie !»Sk V6P3MSÜUN86N

LSmtliok « frtrisrrkungsn
in bekannter Oüte

X » It u . tto/ntg

Lttm « sU » s LrrSio ^ S
Lstkeebsns unck ttelmstlnuserun

^kni 8onntsg nnd Montag
ttonrsrt un <1 Lanrkranrcke«

seNen ?6ittvocb
^amittsufsst uncl

Ninckerdekustigung

kised llkk seirt er!üls!erl vaiWMM

k̂ Sl ^ oviSr ^ ^ g
meines koksles ernp kebie ick in ick

Sack veiteckin alten Partei¬
genossen un6 8ports!euten bestens

Lis 4 Ukr uLLkts ^eökfrret!
8MMk : MnördoliilloL iggor gruöe 8gekik)

lis .sÄWts Si'sivsi' Nkk
Otrsrlzr >Vaiermann

^eleiov L. 5779

Lrapteble meine becsueinen

OmmdULLS

tilr KesöilsükAkrsfskn 'tgn aller Art

6srd . Jackens » Ztudbsn
1kl. besinn 20-4 bei besnni

Ks ^5ee Oberneu!sn6

l.an6partie ist scköni
laZÜck ein breiten.
5onntaZs : ^ bldrZedtslos

lanr mit häusilc

LonnrsZunrSI . ^ SsS?

INMM KZ » !

S - llliSNlSHSl

SslKsriLwsrtsr l 'tsrpsrl«

^ Ostertor >
Sehr schönesLinf .Part ^K^Haus
m. Zestralheiz . u . Warmw . 17000 Mk.
Herrl. Einf .-Haus m. Zentralheiz.

Warmw .. am Parkhof 24000 Mk.
Desgl . Ofterdeich-Lüneburgerstr.
Eduard Dirkfen R .D .M.
amMarkt 15/16 (Patzenhoserh .)

Im kssitzkaus

l-tsuio Sonntag un6 am lag « rlsr nstionslsn Arb si:
Si 'vSs

Sonrlsi ' konLei ' lv

6sr vsrsisrktsn ltauskspslls (Ouintstt)

l_

/ri ?» / sQk6r » ?7rLrnir
Ksr^enkorstsk'nresK' Z7 La/tn/io/skraB« 12

§p62ral ->tll »S6/rarrL
6sr Dorkmrrn6sr k/nro/r Lrauerer

^orLÜFtre/res/irersrverte» iUrtkâ essen
/ksre/r/ialtiF« k̂ben6s/rsr»«Lart6 Lr'sr auFsr 6snr Hanse

7^. lobeek

In 6er

bisvli-

drMüetis

KÄe Srnrr- M liari1z!r.
essen 5ie gut nn6

billig kriscke

korb Msrm . 8sisl

»an tzv klg . sa

ksnslm
lilllt lvoetisnM

Ws sn oor bosiim.
rnbige bage, großer
park, pennisplatr,
Zpielpl., biegeviese
u. 8a6eg . v. kl. aus,
Oarage, pens . 3^ 2
b.4 Ivlk.,Ia kteleren̂ .
Aaig. nack besurn,
8t. Klagnusstr. 225,

rekepbon 38.

SMlirSüöi'vsl'eklr'oM
§8.50 lv. MMöo 54.

Dilliis SusMr ' lrkig
voll» vspsovs

8( Ss « si-
8lsnsilMsg rr

§aerrsntotFs an dsrcten laFen
§omr/aF un6 1. Mar rrrk pors/isrss

1.50 «. 2.—, o?rn6 pors^srss 1.F5
OelrLakesserr , reis § tanFe » sparFeik,

Hrrsc/rbratsn, pasanenbraksr» u. neue
1̂ arto//strr ru bit/r̂ srr / weisen

/is/lkN
t ûe/renmeistsr, Aa^nfko/srra)3e 11

Domskrei6s 296 62

AMgM . WzWl ' kS"
sckönste un6 ruliigste l.age im Ort
am liier 6er l.esum, bevorzugt von
Kuiiesucken6en un6 brbolungsbe-
6üritigen. la kekereNren. preis kvllc.
3.50 —4.— bei bester Verpflegung
oline blebenlcorten. Grosser 6arten,

biegeballe.

^rÄir v . Lckterr
beleion Vegesackc1017

OusiiMs - lvszzsrilsi!

liefert i ^ rsrieb  WMjf .8

TQSHSHSrHSLZk » SSSH

rsigi unseblttliob , 6ak 6ls 6ar6 >nsn nun
6oob srnsusri werden müssen . Ols größte
un6 gssobmaokvoilsis /lusvvsbl bei rsit-
gsmslZsn kreisen finden  8is belcanniliob
bei

^SrSZISHTSSSH

Xurbaus rum Xarls - Baä

Oontrvscarps 14 (Ostertor)
Institut lür nsturgeniLße Heil » un6 bebensveise.
Llassagen in un6 außer 6ern llbausê Veban6 !ung
aller Pußtei6en. Lacldebancllung nack Xnekpp un6
prießnitr.

preise sebr billig, kookui^enrlos.

I ^ sltor : 8 ^ - ^ Iann  Lieber
gepr . Ileilgebilte

„Kkrodm . . .  SckSSSn !

2 . N »i , 5b0 u . 8 °0 Illrr
8rur »» « s ADSI ' SSUHl . QSSlSISilsR

HVOS - I
N » L / k ^

MDUSMOIM - O ^ S - R

Lalrnha/straFe (/nßaberr lpiiLe)
Heute 4̂bse1lis6 6er Xa/reUs öert -Ks^eu un6 Xüustier

4b 1. 45ai 6r's trsrr?orraFen6s 7an2- uu6 8timmunF,Lape/1e
„Nurt f^ sir ?« r " , 6 « --» 6 « ., Prunk - Lallett „ Zmvorlna"

kkucktig » .  frlsck
ein e6les Oenrisck

!»t dlalskauk m>6 i*iaim « i»

v ° ° Qsbrüclsr KAs

LpeiistanssebsulL : Lin ^ lnrlkt 19,W n̂ebtstr . 40
(b. 6. 7̂ 6o!k Hitler-Krücke) Oolnsbei6e 286 28

^uck in 6en meisten OaststLtten von Lrernens
Umgegend erbsltlick

Vt»ektstr»S» S- 3 b-,n,sk»>4» 2S0 87

MMSsstsÄfsrHaas

^ V̂. Ll.L.LI>I8Nir6irk7

Î
II ! » I»

Lriok:
Dis LkberLetLunb isuiet .-
,,Orirck einen cieutscireTikorsciier

^esoncierenr Danke verpiircirteir,
reenn Lre nur / irre Literatur in,
enzi -̂ prackeeinsencieir leotten .^

Innren , t^ustralje » usw ., Zurr,
es Abt kau in ei » l .a»«i , v sie
vicbt einKekübrt sinci. Ili/ ^ulsr
8 »k ist s» erster Linie / uk cüe

M, !, ' eiorrzartiite tlormonzevnnnn,
Mtz / voeb ciern neueste » / estver»

kabren rurückruiübreo . Aber 6ie
a u ö e ro rä e n t I i ei«

^ ssnikeit cier Hormon / <iie <ie»
. : „ INas -kerlen " ruA « 8e listen,

M sincl bisber 12 wissetkeiiaNliclis
^ Lrbeits » bsksontto korsclier

ersebisue » , ciis in b
1. „ Deutsche ms3irin . >Vocde »scd»tt " , Leriio,
3. „ Iberapie cier Oe ^evwart " , Arlio,
4. „ Xsitschrikt jür LlroioAe " , tichi »,
5. „ Deutsebs Ärrte »2eituo ^" . öcrlin,

usw . verökkentliebt woräeo siu «1. „ litus -kerieu " sind ruwiübieaäeo krä-
parat ^eworäeu . „ Litus -I>erlen " Kebe » neue Xr »it,tvsrjüi >̂ s» u» 6
belebe » äe » Oessistor ^avisinus , bebe » äie LnerAeuanN 8pa » nkra !t,
steifer » äis ^ usäauer , gebe » Lsbvnslu -t »» ct Xr ^ ^ Skübte u »«t be¬
seitigen Deninium ;«» . Die ^«ts >Virk »» S bat 3e » „Htus -kerlea " so
scbneN „ VVeltruk" verscbaikt . Vier ,,Li tu » »k e rt e » " »ocb nicht
kennt, , erbätt Seiten 40 kiA in Lrieiaiarken eins Drobe , äaru äie
wisssnscbaktücbe Literatur.

B - . .kreis 1V0Stück,, 'kirus-ker-
lea " kür ülenacr 9.80,

Hüt 18.88, 2» beb«» ia
Allen ^ ooldeken

likMMkkelii : - L
6/698, l̂ uLs«Q»lr.19.ö«oäon8i6 oalL«LLŜ rodch,

40?kemri^in Ür!ekwâ«o tÜrkorkvkLo«
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JnieraationaleNinskSmpfe in
den Cenlealhaven

Der erste Kampf am Sonnabend war eine
einseitige Angelegenheit zu Gunsten des
Bremers Stoll , der dem Memelländer Bier¬
holz in fast jeder Phase des Kampfes über¬
legen war . In der ersten Minute der 3.
Runde siegte der Bremer durch Hüft-
schwung.

Neumann und Cziruchin waren ein kör¬
perlich ungleiches Paar , da der Russe den
Berliner um fast zwei Köpfe überragt , wo¬
durch letzterer sehr im Nachteil ist und sich
nicht recht entfalten kann ; er erntet jedoch
für fabelhaft gewandte Paraden viel
Applaus . Tatsächlich originelle , an Pat und
Patachon erinnernde , Situationen be¬
reiten dem Publikum viel Vergnügen.
Der Kampf endete , nachdem sich Neumann
dreimal aus dem eisernen Nelson des
Russen befreien kann , unentschieden.

Reichen Beifall spendet das zahlreiche
Publikum dem spannenden Entscheidungs-
kampf zwischen dem technisch hervorragen¬
den Ungar Bognar und dem äußerst zähen
und kampfstarken Hamburger Schwarzbüuer.
Der wirklich schöne mit allen Raffinessen ge¬
führte Kampf endete mit einem Siege des
technisch überlegenen Ungarn nach i Std.
8 Min . Gesamtkampfzeit.

Hansen -Esch ist 35 Pfund schwerer als
Steinke und ein alter Stratege , der seine
Kräfte einzuteilen weiß , dem setzt letzterer
jugendliches Angriffstemperament und
gleich gute Technik entgegen . Der viel¬
seitige Kampf wurde wegen Polizeistunde
abgebrochen.

Von besonderem Interesse dürste am
Sonntag der Kampf Bognar — Stoll sein,
auch Schwarzbauer und Stromski werden
sich einen im Rahmen des Abends in¬
teressanten Entscheidungskampf liefern.

OentralkaNsn Mntzkümpftz
Heute 8oanta ^ rinZenr

tlrtrucdiu , Rublsnck AuKelesIcu , Rumänien
Lrückuer , vreslsu — Hsnsen -Lsck , backen

8to !l» vremen — voKnar » Ungarn
Der Kroüe katsckreickunzslcsmpk:

8<Z» varrdauer , Usmdurg — 8troi » 8lc1, 56,1ssvig-
Holstein

Erösfrmngsrennen in HavenhnnSen
Nachdem der B . D . R . Gau Bremen die

Straßenrennsaison bereits vor mehreren
Wochen eröffnete , beginnt es sich nun auch
auf der Bahn zu regen . Am Sonntag , den
30 . April , nachm - 15 .30 Uhr , steigt die dies¬
jährige Eröffnungsveranstaltung auf der
Radrennbahn in Habenhausen . Der Veran¬
stalter hat es sich nicht nehmen lassen , gleich
zu Beginn mit schwerem Geschütz aufzu¬
fahren . Nach dreijähriger Pause bekommt
das Bremer Publikum wieder Rennen hin¬
ter Motorschrittmachern serviert und dürften
dieselben genau wie in den früheren Jahren
ihre Anziehungskraft nicht verfehlen . Hinzu
kommt , daß die Startenden , H . Morssing-
Schweden , M . Damerow -Krefeld , P . Resi-
ger -Breslau und Th . Frankenslein -Köln eine
derartig gleichmäßige Klasse repräsentieren,
daß eine Vorhersage über den mutmaßlichen
Sieger unmöglich ist und erst jener Fahrer
aks Sieger aufgezogen werden kann , welcher
seine Konkurrenten in rundenlangen
Kämpfen bezwungen hat . Sämtliche Teil¬
nehmer haben in den letzten Tagen in eifri¬

ger Trainingsarbeit den letzten Schliff an
ihrer Form getan um auch voll und ganz
auf der Höhe zu sein und sind nach den ge¬
zeigten Leistungen sportliche Delikatessen
gewiß-

Auch den Freunden des Amateursports
ist Rechnung getragen worden , indem die¬
selben ein Hauptfahren , ein 100 Runden-
punktefahren und ein Vorgabefahren be¬
freiten . Wie bei den Stehern so auch hier
gibt die Ausgeglichenheit der Akteure der
Veranstaltung eine besondere Note . Von
den gemeldeten Fahrern sind besonders
Kleiutjes , Johannes , Warnecke , Kranken¬
berg (Wilhelmshaven ) Körte , Fricke berufen
das Publikum in Spannung und Begeiste¬
rung zu versetzen . Hoffen wir auf gutes
Wetter , eine reibungslose Abwickelung , so
kann es nicht fehlen , daß dem Radsport
mit dieser Veranstaltung neue Freunde ge¬
wonnen werden . Die Eintrittspreise sind
trotz der hohen Unkosten niedrig gehalten,
um jedem ein Kommen zu ermöglichen.

Automobilsport
Die Auto -Union A.-G. bei der 9. ADAC..

Reichssahrt 2.- 6. Mai 1933.
Die Auto -Union beteiligt sich an der ADAC,-

Reichsfahrt 1933 mit drei Mannschaften.
Mannschaft Nr . I : Fahrer Doernhoeffer,

Kirchberg und
Müller

fahren -die im Herbst vergangenen Jahres auf den
Markt gekommene neue 350 ccm DKW-Sport-
maschine, die mit dem neuentwickelten DKW-
Züveitakt-Hochleistungsmotor mit Umkehrspülung,
Patent Schnürle , ausgerüstet ist. Die 350 ccm
DKW-Sportmaschine zeichnet - sich insbesondere
durch ihre überlegene Leistungsfähigkeit und ihre
hervorragende Straßenlage aus.
Auto -Union -Mannschaft Nr . II:

Fahrer Jng . Macher
Trägner und
Pol .-Hptm . Mesfert.

fahren die DKW.-Reichsklasse, den vqr wenigen
Wochen auf den Markt gekommenen DKW-Front-

antriebwagen , der als Vievsitzige Cabriolet -Limou¬
sine nur 1990 Mark kostet. Auch dieser Wagen ist
mit dem neuen Hochleistungsmotor mit Umkehr-
spülung ausgerüstet und besitzt ferner Frontan¬
trieb , Vollschwingachsen und die bekannte selbst¬
tragende DKW.-Sperrholzkarosserie . Alle drei teil¬
nehmenden Wagen entsprechen rollkommen der
normalen serienmäßigen Ausführung . Di? DKW-
Reichsklasse hat schon in den wenigen Wochen
seit ihrem Erscheinen durch ihre Rekordfahrt Ber¬
lin -Paris und einen 1. Preis in der Brandenbur¬
gischen Dauerprüfungsfahrt Zeugnis für ihre Lei¬
stungsfähigkeit abgelegt.
Mannschaft Nr . m : Fahrer Bau,

Trübsbach und
Dipl .-Jng . Krügner

fahren den neuen Zweiliter -Wanderer -Sechszhlin-
der mit Schwingachse und Tiefrahmen , der bei
dieser Gelegenheit zum ersten Male in einer sport¬
lichen Zuverlässigkeitsfahrt seine hervorragenden
Eigenschaften unter Beweis stellen soll.

Veeeinsmitteikmge«
Schwächt , auser Turnverein . Zum Werbefest

in Wörpedors Abfahrt der Turnerinnen und Turner
(1. und 2. Faustballmannschaft ) Sonntag , 3 Uhr , Horn.
Freunde und Bekannte herzlich eingeladen . Hin - nutz
Rückfahrt ca. 1 RM . '

Bremer Turngein eind e (D T), 'S chw i m m ab ^
teilung.  Sonntag , 30 . April , 9 Uhr vorm -, Pflichr-
arbeitdienst für Männer im Ochtumbad.

Bremer Bund für Leibesübungen  und»
Jugendpflege.  Die Geschäftsstelle ist ab 2. Mai
1933 . in den Sommeriuouateu Montags , Dienstags.
Donnerstags und Freitags von 18—19.30 Uhr in der
Sandstrabe 3 geöffnet.

Turnverein der Bahnhofsvorstadt.  Tur¬
nerinnen , die sich nicht an dem Stuttgarter Turnen be¬
teiligen , erscheinen am Sonntag , 30. April , 10 Uhr,
auf unserem Platz zu den Uebungsspielcn im Trom¬
mel - und Faustball.

NS .-Segelsliegergruppe
Tag der nationalen Arbeit

Aus technischen Gründen hat die Aufmarsch,
leitung unsere Zulassung in der geplanten Weise
zurückgezogen. Da eine Beteiligung als ge¬
schlossene Gruppe daher nicht mehr in Frage
kommt, marschieren die Mitglieder bei ihren
Formationen.

Schmähet
Norddeutscher Lloyd , Bremen

„Abana " 28. 4. 6 Uhr an Hamburg . „Agira " 27.
4. 16.15 Uhr an Bremen . „Aller "' 28. 4 . 12 Uhr an
Hankow . „Anatolia " 27. 4. 14.30 Uhr Vlissingen pas¬
siert nach Las Palmas . „Angara " 27. 4 . K Uhr an
Hamburg . „Attika " 26. 4. abends ab Puntarenas (CR)
nach Cristobal . „Augsburg " 27. 4 . 16.30 Uhr ab New-
York nach Galveston . „Cavalla " 25. 4. ab Patras nach
Zanthe . „Coblenz " 27. 4. 16 Uhr an Rotterdam.
„Erfurt " 27. 4. ab Tampico . „Este" 27 . 4. morgens an
Grahs Harbor . „Fulda " 27. 4. 16 Uhr an Kobe.
„Ingram " 27. 4. 12 Uhr Nshant passiert nach Havana.
„Justin " 27. 4. 18 Uhr Vlissingen passiert nach Bre¬
men . „Madrid " 27. 4. nachm. ab Bigo nach Leixoes.
„Mosel " 28. 4. 3 Uhr Ushant passiert nach Adeleide
ums Kap. „Münster " 27. 4. 15.30 Uhr ab Victoria
nach Bahia . „Nienburg " 25. 4. 23 Uhr ab Las Pal¬
mas . „Raimund " 27. 4. nachm. ab St . Georges nach
Bremen . „Utm" 27. 4. an Bengasi . „Wiegand " 2A
4. 8 Uhr Bishop Rock Passiert nach Brenren.

Im Hasen liegende Schiffe
Bremen:  Alda , Erlangen , Jlmar , Porta , Rto

Bravo , Rio Panuco , Schlesien , Schwaben , Werra , Wido,
Wigbert , Winfried , Witell , Agira.

Bremerhaven:  Askania , Columbus , Crefeld,
Köln , S . Cordoba , S . Morena , Berengar.

Hamburg:  Abana , Angora , Avollonia , Aquila,
Franken , Grandon , Tübingen , Frankfurt , Jfar.

.
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Kus dev Umgegend
verdener StahlhelmMree zur

NSDAV übergetreten
^ Verben.  Im Lause des Freitag haben
Aie Derdener Stahlhelmführer , Landgcrichts-
Kxirettor Lindemann und Senator Hogrefe,
Aren Uebertritt zur NSDAP vollzogen,
/die Nationalsozialisten haben durch den
Uebertritt Senators Hogrefe im Magistrat
eine wesentliche Verstärkung erfahren.

Stützpunkt Osterholz
Die Parteigenossen versammeln sich am

-1. Mai zur öffentlichen Flaggenhissttng auf
dem Turn - uned Sportplatz Osterholz um
5-45 Uhr.

Wahl der Kreisausschuß -Mitglieder

Heute, am 29. 4., 11.30 Uhr, fand die
Wahl der Kreisausschuß-Mitglieder im
Landherrnamt unter dem Vorsitz des Land-
herrn statt. Von den 15 gewählten. 8lb-
geordneten waren 14 erschienen. Die
SPD hatte sich an der Wahl nicht be¬
teiligt . Nachdem Fraktionsfnhrer Budä
eine Erklärung abgegeben hatte, sprach Se¬
nator Vagts  einige Worte. Bei einem
Hoch und Sieg-Heil auf den Volkskanzler
Adolf Hitler erhoben sich die Mitglieder
von den Plätzen.

Die gewählten Mitglieder:
Gerhard Buda , Obernenland (NSDAP)
Hinr . Siedrnburg , Niederblockl . (NSDAP)
Diedrich Kohlen fern, Strom (NSDAP)
Lüder Wischhufen, Mittelsbüren (Kampf¬

front Schtvarz-Weiß-Rot)
Stellvertreter:

Wilhelm Rohr , Borgfeld (NSDAP)
Hinrich Mehbohm , Kirchhuchting (NSDAP)
Louis Schuster , Habenhausen (NSDAP)
Fritz Zenker , Grambkermoor (NSDAP)
Hinrich Meyerdiercks, Oberneuland (Kampf¬

front Schw arz-Weiß-No t)

Haarformer arbeite» nicht.
Osterholz-Scharmbeck. Das Landratsamt teilt

Mit: Infolge der in diesem Jahre aneinander an¬
schließendenFeiertage vom 36. April und 1. Mai
hat der Herr Regierungspräsident in Stade ge¬
stattet, daß im Kreise Osterholz am Sonntag , dem
30. April d. I . im Friseur- und Barbiergewerbe
Arbeiter (Gesellen und Lehrlinge) von 8—11 Uhr
vormittags beschäftigtwerden dürfen.

Am 1. Mai 1933 darf eine Beschäftigung nicht
stattfinden.

NSBO .-Versammlung in Farge.

Eine außerordentlich stark besuchteNSBO .-Ver-
sammlung wurde am Mittwoch bei Köpke abge¬
halten. Wohl an die 20V Arbeiter füllten den ge¬
räumigen Saal . In einer einstündigen Rede des
Kreisbetriebszellenleiters Hern Bödecker wurden
ausführlich die Arbeiterfragen behandelt. Er ging
besonders aus die Geschichteder hiesigen Industrie
ein und griff die Arbeitervertreter in den freien
Gewerkschaftensehr scharfan. Es ist ein Betrugs¬
manöver an der Arbeiterschaft gewesen, als im
Reichstag die Brüningsche .Lohnabbauverordnung
zur Abstimmung gebracht und auch angenommen
wurde mit einem Stimmanteil von sage und
schreibe17 Prozent Gewerkschaftsvertreter, die sich
nachher vor die Arbeiterschafthinstellten und die
Beseitigung der Lohnherabsetzungforderten. Heute
sind die freien Gewerkschaftennicht mehr in der
Lage, einen Streik zu finanzieren; die Gewerk¬
schaftsgelder sind für hohe Bonzengehälter und

Konstituierende Stndtverordnetensitzung
inVegesaü

Vegesack. Wohl nie ist in Vegesackeine Stadt¬
verordnetenversammlung so feierlich und würdig
eröffnet und verlaufen, wie die gestrige konsti¬
tuierende Stadtverordnetensitzung. Der Sitzungs-
raum war geradezu vorbildlich mit der Haken-
kreuzfahne, den schwarz-weiß-roten und Bremer
Farben und ä>ar alten Reichskriegsflagge ge¬
schmückt. Lorbeerbäume umrahmten die alten und
neuen Farben unseres Reiches und das große Bild
des Reichskanzlers Adolf Hitler. Feststimmung lag
über der ganzen Versammlung, und so verlief
denn auch diese -erste Sitzung ohne jeden Miß¬
klang Der komm. Bürgermeister Pg . Weststhal
eröffnete pünktlichT Uhr die Sitzung und gedachte
in einer kurzen aber inhaltreichen Ansprache >der
Vorgänge der neueren Zeit . Mit dem gemeinsam
gesungenen Deutschlandlied begann -dann ine Ver¬
pflichtung der Stadtverordneten durch den Bürger¬
meister. Die Wahl des Vorstandes ergab:
Stadtverordnetenvorsteher: Pg .Reserendar Meints.
1. Stellv . Pg . Bronger,
2. Stellvertr . Sievers (DNVP .).
Der Magistrat wurde entgegen der bisherigen Art
nach Mehrheitsbeschluß gewählt. Die Nationalso¬
zialisten stellten infolge der Mehrheit folgende Pgs.
zur Wahl, -die dann -gewählt wurden. P . Mithelfen,
Pg . Brsckwoldt und Pg . Brandt . Nach der Ver¬
pflichtung der neuen Magistratsmitglieder durch-
den Bürgermeister übernahm Pg . Meiitts sein
Amt als 'Stadtverordnetenvorsteher mit den Wor¬
ten, ich- werde das Amt als Stadtverordneten¬
vorsteher als SA .-Mann führen. Die beiden An¬
träge -der Nationalsozialisten auf Zusammen¬
legung der verschiedenen Ausschüsseund die Zu¬
sammenlegung der Ausschußmitglieder von 5 auf

4 wurden von dem Fraktionsführer Pg . Denker
begründet und einstimmig angenommen. Die Wahl
zu den Ausschüssenergab folgendes Ergebnis:
Finanzausschuß: Pgs . Denker, Meints und

Brüggemann.
Schulausschuß: Pgs . Denker, Meints und Meyer.
Fürsorge und Krankenhaus: Pgs . Meyer, Petersen

und Brüggemann.
Technischer Bau u. Liefg. u. Marktausschuß:

Pgs . Bauer , Bronger, Meints.
Zu den drei genannten Nationalsozialisten in jedem
Ausschuß kommt auf Grund der Verhältniszahl
je ein Sozialdemokrat. Die Dezernate sind seitens
der nationalst Fraktion wie folgt verteilt:
Fraktionsführer: Pg . Denker.
Schulen : Realgymnasium Pg . Brandt.

Lyceum Pg . Meyer.
VolksschulePg . Brüggemann.

Mietshäuser: Pg . Rabbel.
Krankenhaus: Pg . Bauer.
Rechnungsführer: Pg . Denker
Sportplatz: Pg . Denker.
Anleger usw.: Pg . Breckwoldt.
Markt: Pg . v. Haefen.
Straßenbau : Oldehoff.

Mit einem kurzen Gedenken an den verstorbenen
Stadtverordneten Pg . Stahlhut , der von den Ab¬
geordneten durch Erheben von den Sitzen geehrt
wird,' nimmt der Bürgermeister Pg . Westphal das
Wort zur^Schlußansprache, in der er der Toten
des Weltkrieges und der Toten der nationalen
Revolution gedenkt. Mit dem Horst-Wessellied
schließt die eindrucksvolle erste Stadtverordneten-
Sitznng des neuen Parlaments . (e)

Luxusbautsn verschwendet worden. Wie wider¬
sinnig manchmal in den letzten 14 Jahren die
Streiks waren, geht schon daraus hervor, daß
sehr oft mit dem durch einen Streik erzielten
Lohngewinn auch die Preise stiegen. Wir National¬
sozialisten streiken nicht um ein Paar Pfennige
Mehrverdienst, sondern uns ist es darum zu tun,
daß man für das erarbeitete Geld sich und seine
Familie unterhalten und für besondere Fälle auch
noch was von dem Lohn zurücklegenkann und für
das Alter versorgt ist. Eine solche geregelte Lohn¬
politik kann aber nur durch die von uns anzu¬
strebendeReichsgewerkschafterreichtwerden, in der
dann aber keine Parteipolitik mehr getrieben wird,
sondern Berufs - und Standespolitik . Ein Adolf
Hitler wird die Arbeiterschaftnicht im Stich lassen,
was er versprochenhat, wird er halten. (Längerer
Beifall .) Wir von der NSBO . werden unseren
Arbsitskameraden in Notfällen helfen und kame¬
radschaftlichzur Seite stehen. Wir wollen nicht die
Gewerkschaften zerstören, sondern mit gesundem
Geist und Gerechtigkeit, wieder durchsetzen.

In seinem Schlußwort regelte der Kreisbetriebs-
zellenleiter noch verschiedeneorganisatorische Fra¬
gen zum 1. Mai . Er bat dringend, an diesem
Tage 4eine Vereinsmeckerer zu sein, sondern in
ihrem Arbeitskittel die durch sie verrichtete Arbeit
demonstrativ zu vertreten. Erst kommt der Mensch
selbst und dann erst der Vereinsmensch.

Auch die Reichsmarine feiert den 1. Mai
Wilhelmshaven , 29. April . Dem Tag der na¬

tionalen Arbeit wird auch von der Reichsmarine

de gebührende Achtung und Beachtung geschenkt.
Nach einer Anweisung des Chefs der Marine¬
leitung werden alle Kriegsschiffe von Flaggen¬
parade bis Sonnenuntergang (das ist am 1. Mai
20.58 Uhr) , toppflaggen. Die Marinedienstge¬
bäude und die mit Flaggenmasten versehenen
Marinewohngebäude setzen von 7 Uhr morgens
bis Sonnenuntergang die Reichskriegsslagge.

Etwas vom Kaffee
Seit mehr als 50 Fahren bringen die bremischen Kauf¬

fahrteischiffe , zu denen auch heute die Riesendamvfer
„Bremen " und „ Europa " gehören , für die bremische
Kaffee -Importfirma Klipp  die graugrünen Kaffeeboh¬
nen in Tausenden von Säcken nach Bremen . — Braun¬
gebrannt reisen die Bohnen nach sachgemäßer Verarbei¬
tung weiter in die Städte und Dörfer des deutschen
Landes in die Geschäfte der Einzelhändler . Hier geht
dann die verständige Hausfrau zu ihrem Lieferanten , in
dessen Laden sie ihre täglichen Einkäufe macht , und
holt sich ein Viertelpfund -Paket frischgerösteten Klipp ' s
Jubiläums -Kaffees , auch Klivv 's Bremer Qualitäts¬
Kaffee genannt . Wenn sie dann den Kaffee am häus¬
lichen Herd mit frischem Wasser gut zubereitet hat , steigt
schönstes Aroma durch das behagliche Heim , und Mann,
Kind und Gesind ' freuen sich, denn ihnen schmeckt
Klipp 's Kaffee vorzüglich . Und wie er schon den
Großeltern geschmeckt hat , so mundet er auch der heuti¬
gen Generation , die natürlich und mit Recht ganz an¬
dere und größere Ansprüche stellt , als der Feinschmecker
vor 50 Jahren , denn die Inhaber der Firma Klipp
sind mit der Zeit stets mitgegangen und reiche Erfah¬
rungen im Einkauf , Sortiinent und Rösten mit den
Fortschritten von Technik und Wissenschaft verbunden,
liefern anerkanntermaßen allzeit das Beste.

Sie Sduchesiimler melden
Aufgebote
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22. April . Kaufm . Angestellter Walter Strahleudorf
und Elfriede Senta Wiechmann.

26. April . Bäcker Heinz Bohlmann und Anna Meher.
— Kraftwagenführer Heinrich Böge und Clara Joa¬
chim. — Friseur Anton Schilling und Mma Eskuche.
— Arbeiter Georg Baumann und Anna Owsianowski.
— Presser Christian Krimmert und Anna Rüte . —
Arzt Dr . med . Volkmar Schenck und Gisela Büchner.
— Handlungsgehilfe Gustav Gutsche und Käthe Büß.
— Maurer Kurt Tismar und Anna Sagajewski , geb.
Mickley . — Schlosser Georg Klippel und Anita Joost.
— Handlungsgehilfe Carl Hartmann , Burgdamm , und
Hildegard Langelvtz , Brenren . — Kaufmann R . E.
Brickcnstein , Bremerhaven , und A. E . Opitz , Bremen.
— Wachtmeister W . W . F . Haberlandt und K. I . Kuh¬
fuß . — Stellmacher R . K. M . Klenke und Auguste
Knebel , geb . Brosig.

24 . April . Sturmführer C . L. Schmidt und Ellen
van Aalst , beide in Hannover . - Kunstmaler Alfred
Oehme , Neueirburg , und Marie Franke , Bremen . —
Heizer Erich von Maurich und Haun !) Gutersloh . —
Arbeiter Wilhelm Schöling und Lucie Pocke. — Landw.
Gehilfe Heinrich Wagener und Selma Jarosz . —
Handlungsgehilfe Heinrich Schmidt und A . H. Nuh-
hvrn . — Schlosser F . H. H . Meinke und A . L . H.
Eggen.

25. April . Dreher Karl Blank und Marie Möhring.
— Polizeimajor i . R . Theodor Stöhr und Margarethe
Schmidt . — Bootsmann Johannes Dörner und He¬
lene Weiß . — Klempner Werner Ritter und Engeline
Tazdziernik . — Maler Theodor Frank und Meta Bah-
reuburg . — Pol .-Wachtm . Paul Albrecht und Helene
Blümer . — Monteur H . W - Weser und Martha San¬
ders . — Handlungsgehilfe Bruno Willrodt und Anna
Mrwik . — Maller Rudolf Schwarz , Bad Oldesloe , und
und Marie Barg , Bremen . — Arbeiter F . W . PeterS
und Maria Paul . — Maurer I . R . Solvada und Ge-
siue Liedloff , geb . Becker. — Tischler Johann Knoop
und Margarethe Rüst . — Oberkellner Wilhelm Ho-
maun und Jda Szameitat . — Musiker Julius Zimvch
und Martha Seedorf . — Maschinist Max Böser und
Erika Harzmeier . — Elektriker Wilhelm Schipper , Bre¬
men , und Lina Grage , Winzlar . — Heizer K. G.
Doege , Bluiueuthal , und Anna Thal , Farge -Nekum.
— Schneider A . H. H . Althosf , Bremen , und D . M.
T . Rosebrock , Luttum . — Arbeiter Richard Fasmers
und A . S . M . Häfker . — Elektriker Hermann Deppe
und Gesine Haiiniug . — Arbeiter Josef Kasparek und
A . A . L- Osburg . — Steward und Musiker W . K . E.
Hufe und A . M . Poizekai , beide Wesermünde . —

Postschaffner Heiurich Feuerhahu , Silke , und August«
Kachmann , Bassum . — Kaufmann M . A . Köster und
K . S - Krüger , beide in Oldenburg.

Gestorbene
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19. April . Des Schlosser E . Blüher T ., totgeb ., Bre-
mervörderstraße 36.

20. April . Rentner M - Krämer , 69 Jahre , Seiler-
straße 4 . .

21. April . Matrose N . Hirsch . 3o Jahre . — Ehe¬
frau A . Kunze , geb . Manetter , 53 Jahre , Kornstraße
301 . — Regierungsbaumeister a . D . E . Szarbinowski.
77 Jahre , Wartburgstraße 95-97. — Ehefrau S . Reifst,
geb . Heger , 62 Jahre , Hakenlmrgerstraße 28. — In¬
genieur W . Peinemann , 27 Jahre , Schleswigerstraße
iy . — Gertrude Hövken , 79 Jahre , Rembortistift l2.
— Henriette Nienaber , geb . Thurm , 74 Jahre , am
Wall 30 . — Ehefrau M . Rüst , geb . Lob , 50 Jahre.
Gröpelinger Heerstraße 384 . — Witwe S . Quebe.
geb . Nixe , 74 Jahre , Brinkumerstraße 21. — Frieda
Schulz , 5 Jahre , Hashude 6. — Zigarremnacher B.
Blohm , 66 Jahre , Alwinenstraße 39 . ^ ^ ^ ^

22. April . Vollziehungsbeamter r. R . etc- Averberg
85 Jahre , Würzburgerstraße 66. — Erna Wellbrock
45 Min ., Waller Heerstraße 164 b. — Zollbetriebs¬
assistent H. Pehling , 60 Jahre , Seebergerstraße 12. -
Witwe H. Bohnsack , geb . Brüsehaber , 84 Jahre , Tiet-
jenftraße 1. — Steward O . Brandes , 49 Jahre,
Ellener Dorfstratze 1 - 11. — Hermann Kubus , 3 Tage,
Pastorenweg 84. — Frieda Schnackenberg , 2 Jahre , Has-
hude 38 . — Ehefrau S . Förster , geb . Grashorn , 38
Jahre , Sandersdeich 1a . — Werftbeamter I . Penibel,
74 Jahre , Loxstedterstraße 18. — Friedrich Klee , 18
Stunden , Augsburgerstraße 20.

23. April . Rangiermeister i . R . B . Kenneweg , 58
Jahre , Keithstraße 12. — Mma Heße , 10 Min ., Ketten-
straße 24. — Schlosser A . Wulf , 53 Jahre , Jakobi-
straße 19. — Mette Warncke , 78 Jahre , Gneisenau-
straße 18 . — Eisenbahnarbeiter W . Schneider , 7Ü
Jahre , aus Ritterhude . — Fürsorger i . R . C. Lu>
perti , 64 Jahre , Germaniastraße 30 . — Witwe E
Meier , geb . Großmann , 70 Jahre , Josef Haydnstraßi
21. — Witwe E . Heißenbüttet , geb . Meier , 73 Jahre.
— Des Kranführers I . Wellbrock T ., totgeb . Hütten-
straße 40 . — Ehefrau M . Wellbrock . geb . Winkel¬
mann . 43 Jahre , Hüttenstraße 40 . — Kistenmacher F.
Albers . 55 Jahre , Buschstraße 18.

24. April . Arbeiter H. Jahr . 28 Jahre , Gastfeld.
straße 25. — Ehefrau M . Bohrens , geb . Wunderlich,
50 I ., Brüderstraße 1. — Werner Schmidt , 4 I ., Hu-
derstraße 60. — Witwe E . Eisfeld , geb . Stevhan , 88
Jahre . — Witwe M . Schierloh , geb . Junge , 86 I . —
Arbeiter H. Jahr , 38 I .. Gastfeldstraße 25.

25. April . Zollbetriebsassistent i . R . R . Stahl , 77
Jahre , Hempenweg 15.

Standesamt Bremen 2
16. April . Witwe A . Dreyer , geb . Schnoor , 84 Jahres

Haitedler Heerstraße 439.
Standesamt Bremen 4

16. April . D . Kracke, 15 Tg -, Osterholzer Hrrrsti . . .
—Heizer E . Rudolph , 57 I ., aus der Mnggenburg c3.

18. Skpril F . Wagschal , 5 Min ., Schreb : -straße 33,
Standesamt Bremen 5

17. April . Landwirt L. Warnken , 83 I ., Seewenje«
straße 245.

19. Klempner W . Funkel , 26 . I ., Waltjenstr . 71.
21. April . Witwe G . Warnken , geb . Brüggemamh,

86 I ., Seewenjestraße 245.
Standesamt Bremen 1

Geborene
Knaben.  13 . April . Des Maschinenbauers I . « n-

ger , geb . HePP, Wiechmannstraße 24. — Des Dekorateurs
A . Kracke, geb . Mewes , Lützowerstraße 152. — Des
Landwirts H. Rosenbrock , geb . Karstendiek , Ni «der-
blockland Nr . 30 , Br . Geb.

14. April . Des Friseurs E . Ciziusky , geb . Strohmeier,
Kulmbacherstraße 37 . — Des Arbeiters I . Müller/
geb. Mathas , Bogenstraße 7.

15. April . Des Schlossers H. Lavier , geb. Drücker,
Langereihe 39.

16. April . DeS Handlungsgehilfen I . Sextroh , geb.
Siemers , Nordstraße 419.

17. April . Des Landwirts A . Ehlers , geb. Wagen¬
feld , Heiligenrode Nr . 34 , Kreis Grafsch . Hoya.

18. April . Des Reisevertreters F . Diederichs , geb.
Hofmann , Bnlthauvtstraße 26. — Des Friseurs I.
Mkermann , geb . Fleischmann , Hastedter Heerstraße 321.

19. April . Des Heizers C. Marahrens , geb . Leers,
Handweg 42 . — Des Schlossers I . Kaemena , geb . Nord¬
brock, Lehesterdeich 80, Br . Geb . — Des Mechaniker¬
meisters A . Wagenih , geb . Schwenk , Berlin -Spaudau,
Falkeuhageuerstraße 4.

20. April . Des Tischlers D . Nöpke , geb. Kölling,
Fauleustraße 99 . — Des Tischlers I . Mellies , geb.
Klenke , Elbstraße 24 a . — Des Bootsmanns G - Po-
lednick, geb . Wübbenhorst , Hemeliugen . Georgstraße 4.

21. April . Des Postschaffners H. Klee . geb . Müller,
Augsburgerstraße 20. — Des Kraftwagenführers N.
Marschuer , geb . Otten , Lauterbachstr . 1. — Des Ma¬
lers H. Mundt , geb . Busch , Kirchweg 22. — Des
Maurers O . Theil , geb. Knigge , Wittmunderstr . 51.

22. April . Des Matrahenspanners A - Obst . geb.
Gottschling , Wildeshauscrstraße 23. — Des Versor-
gungsauwürters H. Schwardt , geb . Lübbeu , Nordstr.
45. — Des Matrosen H. Guhle , geb . Weidner , Königs-
bergerstraße 40.

23. April . Des Brauereiarbeiters H. Kracke, geb.
Niemeher , Kirchhuchting , am See 12.

24. April . Des Elektrikers I . Meyer , geb Ändert,
Westerdeich 108. — Des Lagerhalters K. Schwartrug,
geb . Berg , Bonnerstraße 10. — Des Arbeiters I . Nie-
geugerdt , geb . Behreus , Zwinglistr . 109.

Mädchen.  8 . April . Des Arbeiters I . Drube , geb.
Ahreus , Balgebrückstraße 10.

12. April . Des Bäckers F . Warschkat , geb . Nebiuug,
Großenstraße 78.

17. April . Des Melkers W . Stehr , geb . Bätjer,
Oberlecmaud , Nockw. Heerstraße 98 . — Des Kon¬
ditors A . F . Jakob , geb . Krämer , Oberneuland,
Oberneul . Heerstraße 47.

18. April . Des Büroangestellten R . Weitha ' e, geb.
Koch, Brake , Bremerstraße 5 . — Des Handlungsge¬
hilfen K- Siemers , geb . Brümmer , Hohentorstr . 42 . —
Des Buchdruckers K- Hanse , geb . Niermeher , Travemüu-
der straße 2. — Des Bauarbeiters I . Schnisa , geb.
Schönbohm , Stiller Weg 20.

20. April - Des Postschaffners R . Brümmel . geb.
Neuenfeldt , Oderstraße 36 . — Des Kraftwageuführers
H. Pöhlaud , geb . Meher , Schenkendorfstr . 14. — Des
Malers B . Conen , geb . Kroginann , Klosterkircheustr.
9. — Des Schlächters W . Jung , geb . Heinz , Ver-
denerstraße 45.

21. April . Des Maurers D . Lüdemaun , geb - Bonk,
Leher Heerstraße 83.

22. April . Des Küpers H. Wellbrock , geb . Eiigeluiaun,
Waller Heerstraße 184 b. — Des Kaufmanns C. Jau-
ßen, - geb . Böttcher , Erlenstraßc 65 . — Des Malers
A . Nollinaun , geb . Schuncke , E :uderstraße 77. — Des
Stewards I . Scheffler , geb . Andrae , Odcrstr . 32.

23. April . Des Kaufmanns F . Hesse, geb . Gaede,
Kettenstraße 24. — Des Kraftwagcnführers H. Möller,
geb .̂ Achilles , Kirchbachstraße 193.

25. April . Des Kraftwageuführers H. Glade , geb.
Woida , Sielpfad 4L.

Standesamt Bremen 2
Knaben.  17 . April . Des Schiffers M . Derks.

geb . Stelljes , Goslarerstraße 30.
Standesamt Bremen 4 »

Knaben.  18 . April . Des Tischlers F . Wagschal,
geb . Wvllüorn , Schreberstraße 39 . — Des Malers M
Reinhart , geb . Geschke, Achterdiek 245.

20. April . Des Hochbautechuikers F . Akkermaiiu , ge^
Daniels, ' Zeppelinsträße 29.
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Verlobte:
Zickmann.

Meta Bartels und Walter

Wiesel ^ sZclüer

Î utt ^ seerl <5

Verlobte

8 rcmcn , 7. X4ai ly ^ .

Lteptzanilcirdilios ly

Verheiratete:  Albert Lundi und Frau
Susi , geb . Dummeier.

^abnarLt

Feb . Xrauss

^hrri! 19ZZ. Ksnrbsrtrstr, 92 ^

Verstorbene:  Ernst Brandt , 42 Jahre,
Neuenstraße 40 . — Regina Pfeiffer , geb.
Rademacher , 39 Jahre . — Einilie Auguste
Schümer , geb. Schmidt , 67 Jahre , Lemm-
straße 106 . — Reinhard Wessels , 71 Jahre.
— Aug . Waldmann , 43 Jahre . — Hinrich
Nvsteen , 53 Jahre , Schleswigerstraße 9. —
Meta Halenbeck , geb . Suhr , 56 Iahe , Stein-
hänserstraße 22. — Käthe Seide äst icker, geb.
Kickt, 44 Jahre , Waller Heerstraße 130 . —
Hinrich Meher , 75 Jahre , Lcmdshuterstraße
stratze 17. — Friedrich Behrens . 65 Jahre,
Holsteinerstratze IM . - - Erna Gratins , 36
Jahre , Süderstrrrße.

I ÜINII. !
Der in Verlust geratene , am 31. 10. 1922

für Joseph  Johann Kost man » , geb.
31 . 8. 1883 zu Witte », ausgestellte Krast-
sährzeugfnhrerschein wird für ungültig er¬
klärt . Polizeidirektion.

Der abhanden gekommene , am 9. 2. 1932
für Otto Schleidt . Hornerstratze 1, ausge¬
stellte Zulassungsschein über den Personen¬
kraftwagen HB — 12 790 wird für un¬
gültig erklärt . Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Brelner Tierschutz¬
vereins übergeben:  1 Bozerhündin , 1
Bastardhund , ohne Huudezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheini , ver¬
längerte Hemmstraße , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidirektion.

Die auf dem Grundstück Gröpelinger
Heerstraße Nr . 211 , Flurbuch -Bezeichnung
Vorstadt R 35, dir . 259, liegende Plan-
Itratze, ist aufgehoben worden . Der Plan
liegt beim S tadt erw eit erung  s am t,
vauhof , Herrlichkeit Nr . 18, Zimmer Nr.
>09, dauernd zu jedermanns Einsicht aus

Zu kaufen gesucht
Ein mittelgroßer Kastenwagen . Höhe des

kastenaufbaues ca . 1 Meter.
I . (Hanseatisches ) Bataillon

16. Infanterie Regiments __

Allgemeine Bestandsaufnahme
Alle vor dem 18. April entliehenen Bü .per

sind  bis 8. Mai zurückzugeben . Die ge¬
währten Fristverlängerungen gelten nicht
über diesen Zeitpunkt hinaus . Ab 8 Mai
erfolgen die kostenpflichtigen Mahnungen.

Kram - , Rindvieh -, Pferde - und Schweine¬
markt

Großer Mai markt!
am Donnerstag,  den 4. Mai 1933, in
Osterholz - Scharmbeck (Stadtteil Scharinbeck ).
Auftrieb 7 Uhr.

Die zur Auswahl der Schöffen nnd
Geschworenen aufgestellten Ur-
listen  liegen vom 2. bis einschließ¬
lich 9. Mai dieses Jahres,  im Rat¬
haus , Zimmer 3, während der Dienststun-
deu zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Wer die Urlisten für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann innerhalb der Aus-
legungszeit schriftlich oder zur Niederschrift
Einspruch erheben.

Aum und,  den 28. April 1933.
Der Gemeindevorstand

Verein Prietzmtz, e. V., B emen.
Heute Sonntag , den 30. April 1933:

Lröffnuntz Äss SaclS-
bstriedsL im l . ick1lustdacl
aus dem Werder . Preise : Jahreskarte s.
Mitglieder M 4.—, für Familienange¬
hörige je M . 1,50; für Nichtmitglieder
M . 10.—, für Familienangehörige je
M . 4.—, Einzelbad 25 Pfg ., Zehnerheft

, 2.—, Kinderkarten 10 Pfg . Anmel¬
dungen , auch zur Mitgliedschaft , zu je¬
der Tageszeit beim Bademeister.

Der Vorstand.

VellM. VMlSlWW.
Dienstag , 2. Mai,vorm . lOlthr,

imCastno°b°d'."SsL
ohne Mittagspause

Im Auftrage d. tzerrn Rechts¬
anwalts Dr. Degener -Grischow.
als Konkursverwalter d. Textil-
warenhdls . Fr . Heidmann

W!! ü.
IHN

ferner Bettwäsche , Gramola,
Gold » und Silbersachen

u. vieles andere mehr, meistb.
gegen bar.

Christoph Brauer
beeidigter Versteigerer

beeidigter Schätzer
(H. 42562) Hartungstr. 18

Der Plan über die Herstellung von Ka-
»elkanäleu in der Neustadt und in der Gro-
jenstraße sowie die Aufstellung von Linien-
»nd Kabelverzweigcru liegt bei dem Tele-
graphenbnuamt iu Bremen , Fernsprechbau-
abteilung , Komturstratze 2 a , von : 2. Mai
1933 ab vier Wochen aus.

Bremen , den 27. April 1933.
Telegraphenbauamt

Anordnung über die Polizeistunde
vom 29. April 1933.

Der Beginn der Polizeistunde für alle
Ausschankstellen im Kleingartengelände wird
auf 22 Uhr festgesetzt.

Uebertretuugeu werden nach Z 29 Ziffer
8 Gaststättengesetz bestraft.

29. 4. 1933. Der Polizei Herr.

Zur würdigen Begehung der Feier des
l . Mai , des Feiertages der nationalen Ar¬
test werden die Einwohner der hiesigen
Gemeinde gebeten , sich dem Vorgehen der
öffentlichen Verwaltung anzuschließen und
ihre Häuser zu beflaggen , um damit der
inneren Verbundenheit von Volk und Staat
feierlichen Ausdruck zu geben . Auch das
Schmücken der Häuser mit frischem Grün,
denn Fehlen von Laubzweigcn . mit grünen
Nadelholzzweigen , kann in sinniger Form
der Feier würdigen Ausdruck verleihen.
^Äumnnd,  den 28 . April 1933.

Der Gememdevorstaud . Garden

Donnerstag , 4.Mai,vorm .10 Uhr

köMM . Lw7/ '2S - 2°
über nicht eingelöste

WM bis Nr . 3259
des Zentral -Pfandleih -Instituts
Finke L Co., Angaritorstr . 20b

Christoph Brauer
beeidigter Versteigerer

beeidigter Schätzer
(H. 42562) Hartungstr. 18

Ksrrle -Iafsl
Von «ton Kesss runltekr:

kk . Meil - iisiMM
^ .rrstin

Dobben 180, beste vobbenveg

Ilk. MS . WiilM
Linderarrt

kleine / ^llee 2a

kinäsn 5is iv 5 lins Xlsiäung äsn porrsnäsn Scliuk

Havptprsirs kür vomsn«

3 . Y0 , 4 . Y0 , S ^ O , S . YO , 7 . 50 , 8 . 50 , 9 . 75,

10 . 50 , 12 . 50 , 14 . 50

klooptprsirs kör lisrrsn r

8 . 50 , - . 50 , 10 . 50 , 12 . 50 , 1460 , 14 . 50

Letrukkou»

Da» Äaa»
cker indivicka»t/ea LedismmF

jstLt nur nocii O »terior «t« inv/eg b . Lckovrplslkov»

praxisverlstzuny
Ick babe meine ?raxis von Lorn»

str. 153 nach
Suntanlorstskawsg 22S verlegt,

Lpreckstunden 0—1 u. 5—6 Dbr
Or. vaientin t^civsr

^abnsrrt

Ick bin setrt 2ur Allgemeinen
Ortsstranstenstasse Zugelassen.

I-asse mick am 2. d̂si als

2n1märLt1ii
nieder.

Dr . Hara LircLbSrZ
stüt̂ overstr . 47

Lpreckstunden , 8—1 unci 3—6 lllir
außer Lonnabenäs nschmittsgs

(L ^ stena LobermLnri , ^ ieu)

die bestaunten geringen Leistungen
Li. L » vomsb . 20872

Versteißerunß
Im Auktrage cles

biquiästors Herrn
kX . Dr. V/srneste
versteigere ick sm
Dienstag , clem 2.
Xlsi 19ZZ, nackm.

3 Dbr suk clem
Oruvclstück Oast-
kelclstr. dir. 61 (l>ri-
vatveg ) kolgenäe

OegenstSnäe»
Versck . ^lssckinen
unci î lotore kür
^lalckoobonkadri-

ststion und ciaru ge°
bürige Ikisckeu. clgl.
ükkentlick meistbie-

tencl gegen dar.
^Kier5,

Oerick ts vol lrieber,
stsngevieren 61

Vsrrogsn

Durt Torßer
Lückerrevisor 8 . 8.

nncck lLuikürstenallee 83
Haltestelle Orleansstr . stinie 4
bleuer Anrukr Hansa 42276

Beerdigungs -Institut
„Nordlichts

tz . Schomaker
Breure » , Wartburg straße 39
beim Spielplatz Nordstraße

S .-Nr . W . 83791

Beerdigungs - Institut

Josta « «
Bremen , Kastningstraße 23/24

Telefon : Weser 83800

Ueberfuhrungen per Auto — Kilometerpreis
28 Pfg ., von und nach außerhalb

Viinkelmann-Ukrsn
^ gsnnns

^axenstr . 17 , vomsL . 29718

sslikiiisWeii
Sssneplik
ksSbölen

prima und billig
8SIM - »iölüi 'Ncü

csmirsö « s

Am 2 . erökkne

icÄ, Festütrt arrk lanF/ästriFe
Praxis , in cien vollstänäiZ nen --
2eiti . einFericFiteten RLurnen eier

j^ irins ^ snke Oc >. § öFestr .60

einen Dsrnen -- nnd

Herren - krisier - Lnion

^iie nrociernenLrNrnFensekniten
in LeLnF nuk Hygiene u. ^locie
steiren inir 2ur VerküFunF, unr
meine Xunci êirakt restlos rn-
iriecien 2ustei !en . - - Der

n-irci ^räntein 8torcFr mit iirren
bewä/rrt . Kenntnissen r-orste/ren

^tein/eü/rier , HöFestr '. M

Das Ü̂Ärkllinerie--OeseirLit
kranke «LLo .,§ öFestr .60, n-irci in
disireri êr VVeise unveranciert
non uns u-eiter'̂ eküirrt.

i?. kranke L d 'o.

Ich bin durch Beschlußdes Senats
zum

Notar
ernannt worden.

Nr. Her« . Jaufferr
Rechtsanwalt und Fachanwalt für

anglo-amerikanisches Recht.
Wir üben nunmehr auch die Nota-

riats -Praxis gemeinsam aus

Dres , Noltenius , Rutenderg
und Janssen.

Rechtsanwälte und Notare,
Buchtstraße 16.

inLSS ' SSrt IN lkss*

K litsr
4/22 k-L

Mkw/ ^ sorr
s e rr K u i v

»,!« icsln oodsrerreinsr Klo» »

^ « rrsctt ^ kiuc«

«o. 7 Ist. ksnrin l« 100 stm
g » rlng » - oke « »»ksv «e
Libzoos.k/4.2582 ob v/ack

Versäumen 5ie nickt in unseren
neuen Räumen

^snrßoi *issii *sks 1S
die A.u88tellungsvsgen
ru besicktigea

di/rucksekssrer
Rindorkkstr. 1S ?ernr . 81671
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l /̂ir reigen Ltolls aus 1übren6en üeutscbsn ^ abrikaiionsslälten von V/eltrut
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jSMllMUWWWW
(Nr . 3-1.) In das H a n d c l s re gifte r ist

eingetragen:
Hanseati s chc Ban in Wo l l - S Pedi-

t i o n s - G e s c l l s cha f t mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen : Gerhard Heinrich
Wacker ist als Geschäftsführer ausgeschieden.
Der Kanfmann Hermann Heinrich Richard
Jung in Bremen ist znm weiteren Geschäfts¬
führer bestellt.

Arbeitsstätten Gesellschaft mit
beschränkter Haftung,  Bremen : Os¬
car Habfeld ist als Geschäftsführer ausge¬
schieden. Der Verwaltungspraktikant Peter
Alexander Joses Piarkowski in Bremen ist
Znm Geschäftsführerbestellt.

Bremer Seiden - Verkaufskontor
Gesellschaft mit beschränkte Haf¬
tung,  Bremen : Dr . rer. pol . Fritz W.
Winkelmann in Bremen ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt . Durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung vom 6. März 1933
ist der 85 des Gesellschaftsvertrages In¬
halts flll der Akten geändert . Die Gesell¬
schaft wird durch einen oder mehrere Ge¬
schäftsführer vertreten . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, so soll jeder Geschäfts¬
führer allein zur Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt sein.

Kaffe e - K ah  s er  Herrn kirn F . Kay-
ser Gesellschaft mit beschränkter
Haftung,  Bremen : Durch Beschluß der
Gesellschaftervcrsainmluug vom 22. April
1933 ist dsc 8 1 des Gesellschaftsvertrages
Inhalts f23j der Akten geändert -. Die Firma
lautet nunmehr : Kahser - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

„Bremer Straßenbahn ", Bremen:
,Durch Beschluß der Generalversammlung
vom 20. März 1933 ist der , 8 10 Absatz 2
des Gesellschaftsvertrages inhalts s291s der
Akten geändert . (Vergütung der Mitglieder
des Aufsichtsrats .)

I . Msinken Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung,  Bremen : Zu wei¬

teren Geschäftsführern sind bestellt : die
Witwe des Kaufmanns Hinrich Meinken,
Meta , geb. Wnrthmann , in Bollen a. d.
Weser, und der Kaufmann Heinrich Christian
Kallsen in Bremen . In der Gesellschafter-
versammlung vom 25. Avril 1933 ist der
8 8 des Gesellschaftsvertrages inhalts f12)
der Akten geändert . Danach wird die Ge¬
sellschaft durch einen oder mehrere Geschäfts-
-sichrer vertreten . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt , so vertreten sie die Gesell¬
schaft gemeinschaftlich. Die Geschäftsfichrerin
Witwe des Kaufmanns Johann Meinten)
Marianne Margarethe , geborene Lübben , ist
zur alleinigen Vertretung der Gesellschaft
berechtigt . Sind neben der Geschäftsführern!
Witwe Johann Meinken , Marianne Marga
rethe , geb. Lübben, mehrere Geschäftsführer
bestellt , so ist Frau Witwe Johann Mein¬
ten , Marianne Margarethe , geb. Lübben,
alleinvertretungsberechtigt , während in die¬
sen! Falle die anderen Geschäftsführer die
Gesellschaft nur dergestalt vertreten können,
daß zwei gemeinschaftlich handeln.

Stehmeher L Bischofs,  Bremen:
Johann Friedrich Bischofs ist am 24. Fe¬
bruar 1932 gestorben . Seine Witwe und
Erbin , Meta , geborene Böthe , in Arsten,
setzte die Gesellschaft mit den verbleibenden
Gesellschaftern fort . Durch Vertrag vom 15.
März 1933 ist Johann Friedrich Bischofs
Witwe , Meta , geborene Böthe , als . Gesell¬
schafterin ausgeschieden . Die Gesellschaft
wird mit der Uebernahme der Aktiven und
Passiven von den verbleibenden Gesellschaf¬
tern fortgesetzt.

i Wiechmann  L Co ., Bremen : Die Ein-
. läge des Kommanditistcn ist erhöht worden.

Controll - Co . mit beschränkter
H a f t un g Z w e i g n ie d erlas s un g Br e -
nien,  Bremen : Der stellvertretende Ge
schäftsfühxer A . B . Jmmerglnck ist ausge¬
schieden. Ricardo Siepmann , Kaufmann , zu
Hamburg , ist zum stellvertretenden Geschäfts¬
führer bestellt worden . Die an N . Siep-
mann und S - S . Bernhardt erteilten Pro-
kuren sind erloschen.

Gerhard  G i es che n,  Bremen : Die an
O. D . Straßburg erteilte Prokura ist durch
Tod erloschen.

Hermann Berg er,  Bremen : Carl
Hermann Heinrich Berger ist am 25. No¬
vember 1931 gestorben. Seitdem führt der
Architekt Ernst Moritz Berger in Bremen das
Geschäft unter unveränderter Firma fort.
Die an E. M . Berger erteilte Prokura ist
am 2.5. November 1931 erloschen.

Seehandel Ak ticn g e >ell >ch a f t,
Bremen : Dr . jur Wilhelm Paul Hermann
Nolting -Hauff in Bremen ist zum weiteren
Vorstandsmitglied bestellt worden.

Min e r a l o e l - R a f f in e ri e vor in.
August Korst.  Bremen : An Heinrich
Peter Bongartz in' Essen ist in der Weise
Gesamtvroknra erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied oder einem anderen Gc-
samtvrokuristen Zu vertreten.

„B . N . Z." Bremer N at ional s o -
zialistische Zeitung Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,  Brcmen:
Franz Geerlings ist als Geschäftsführer aus¬
geschieden. Dr . Phil. Bruno Richard Thieme
in Bremen ist zum Gcsch.ittssüürer bestellt

Amtsgericht Breinen.

Folgende Urkunde» sind am 25. April
1933 für kraftlos erklärt worden:
1) Hypothekenbrief über 1000.— FGM . Hy

pothek, auf das Grundstück Alexander-
straße Nr . 24,

2) Hypothekenbrief über 2 498,13 FGM.
Auswertungshypothek , auf das Grund¬
stück Ädmiralstraßc Nr . 115,

3) Hypothekenbrief über 3000 .— FGM.
Hypothek auf das Grundstück Hoffnung¬
straße Nr . 50,

4) Hypothekenbrief über 2000.— FGM.
Hypothek, auf das Grundstück Sedan-
straße Nr . 16,

5) Hypothekenbrief über 1600 .— FGM.
Hypothek, auf das Grundstück Fleet¬
rade Nr . 30.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 2. Mai 1933 , vor¬
mittags 11 Uhr , im Gerichts Hause,

Zimmer Nr . 171:
1) Reuterstraßc  Nr . 23, 25, 27,

29, HP von Ernst Otto Ludwig Standke,
2) Melanchtonstraße  Nr . 2 6 von Jo¬

hann Heinrich Niesmann Ehefrau,
3) Contrescarpe  Nr . 14  von Christian

Behrens,
4) Friedrich - Karlstraße  Nr . 5. von

. . Eugen Johann Göbel Ehefrau und Mit¬
eigentümer,

5) Hastedter Heerstraße Nr . 285,
hinter 289 , 291,  von Johannes
Einil Heinrich Hartmann Wwe .,

6) Osterstratze Nr . 36 und Plün-
kenstraße  Nr . 21,  von der offenen
Handelsgesellschaft Aug . SoltmannL Eo.

Amtsgericht Breinem_
In Konkurssachen des Elektromeisters Karl

Walter Ludwig Heinrich in Bremen ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen, zur Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensstücke und
zur Festsetzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters auf den
23 . Mai 1933 , vormittags  9 .30 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zimmer 84,
anberaumt.
27. 4. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

hat dieHaussrau , wenn sie außer Vrot,
Gemüse usw , auch „XöstritzerSchwarZ-
vier " im Rorbe hat , für sich. den
Gatten und die Rinder hält sie damit
einen Rrastigungstrnnk bereit , der
gerade heutzutage nicht genug emp
sohlen werden kann , Röstriher
Schwarzbier ist mehr als ein wohl
schmeckendes Getränk , es ist ein wert
volles Nahrungsmittel und schasst ge¬
sundes Glut.
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vom 10. 1. 31 tritt am 1. Älsi 1933 in Xrait . Ls sriclern sicli ctie M 4, 7,
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Vom 1. Vlai gelten tolZencle Leitra ^e:

Oruppe I ( V^ersiclieruDZspilicktiße)

fahrreughaus
V08I ^ U

Lreinen

Orünenstrshe 113

In dos G ü ke rr e cht src g i st e r ist eiu-
n'irngcii:

-Am 29. April 1933
Die Eheleuce:

1) Kaufmann Dr . jur . Hau -5-Larsteu Dreß
ler und Meta Erna , geb- Hiuderer,
Ostcrdcich 60,

2) Schifisingcnicur Johciiu Ar :r-.-ld F 'c"
rich Lübbers und Berta Anna geb. Mar¬
iens . Am Deich 2111.

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Ich übe fetrt meine Praxis im Hause Dr. Koch,
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II 37 .50 30 .— 1.30 1 .45 1 .95 — .45 — .50 20 .—
III 52 .50 45 .— l .90 2 . l5 2 .92 — .68 — .75 30 .—
IV 67 .50 60 .— 2 .55 2 .85 3 .90 —.90 1 .— 40 .—
V 82 .50 75 .— 3 .20 3 .55 4 .88 1 . 13 1 .25 50 .—
VI 105.— 90 .— 3 .80 4 .25 5 .86 1.35 1 .50 60 .—

VII l35 .— 120. — 5 .— 5 .70 7 .80 1 .80 2 . - . 80 .—
VIII 165 .— 150.— 6 .— 7 . 10 9 .76 3 .75 2 .50 100 .—

IX 195. — 180.— 7 .— 8 .50 11.70 4 .50 3 .-- 120.—
X 225 .— 210 .— 7 .75 9 .75 13.66 5 .25 3 .50 140 .—
XI 255 . — 240 . — 8 .75 10 .75 15 .60 6 .— 4 .— 160.—

über
XII 255 .— 277 .— 9 .50 11.50 w .- 6 .93 4 .65 185.—
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Der Vorstand
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Sie Roten Gauner vom VollShaus entlarvt:
Sie Vremilche Arbetterschaft am

Hunderttausende betrogen
SoM-iex„VolshsusG.m.b.H."

W?mr man jetzt die Akte:: des November-
Systems durchblättert , dann fragt man sich er-
Kaimt und erschüttert , wie ein solches

Regiment von Korruption , Verantwortungs¬
los?gkeit, Unfähigkeit und Borniertheit

vierzehn Jahre lang in Deutschland herrschen
konnte. Die Männer , die durch die Revolution
in die kurulischen Stühle gehoben wurden , standen
mit einer wahrhaft beispiellosen Gewissenlosigkeit
und Unfähigkeit, gepaart mit hemmungslosem
Größenwahn , ihrer Aufgabe gegenüber und je
weniger sie imstande waren , die Dinge zu mei¬
stern, desto mehr waren sie darum besorgt, für sich
selbst herauszuholen , lvas nur herauszuholen war.
So war es im ganzen deutschen Vaterland-
so tvar es auch in Bremen!

Als im Sommer 1921, die bremische Regierung
als einziges deutsches Land eine

Arbeiterkammer
schuf, da hofften die bremischen Arbeiter , daß eine
Institution erreichtet würde , die in wirksamer und
erfolgreicher Weise ihre Belange vertreten und
sördern und in sparsamster und gewissenhaftester
Art mit den ihr anvertrauten Geldern wirtschaften
werde. Und diese Hoffnung der bremischen Ar¬
beiter war wohl berechtigt! Zeigten doch gerade
-die übrigen bremischen Kammern , wie wesentlich
ihre Arbeit für die von ihnen vertretenen Berufs¬
kreise und Bevölkerungsschichten sein kann.

Aber leider erfüllte die bremische Arbeiterkam¬
mer nicht im entferntesten die Hoffnungen , di-e
man auf sie gesetzt hatte . In sachlicher  Be¬
ziehung gelang es ihr kaum, sich irgendwie durch¬
zusetzen und nur zu oft konnte man von Mitglie¬
dern der Arbeiterkammer die resignierte Fest¬
stellung hör/m, daß diese beim Senat niemals die
gebührende Anerkennung und Beachtung fände.

Wie aber auf finanziellem  Gebiet von der
Arbeiterkammer gewirtschaftst worden ist, spottet
jeder Beschreibung ! — Die Arbeiterkammer wurde
anfänglich unmittelbar vom Staat  finanziert.
Durch Beschluß der Bürgerschaft vom 27. 6. 23
wurde jedoch das Angestellten- und Arbeiterkam¬
mergesetz dahingehend abgeändert , daß die Kosten
der Kammer von den durch die Kammer vertre¬
tenen und zur Kammerwahl berechtigten Arbeit¬
nehmern aufzubringen seien. Es handelte sich
alsr

um Arbeitergroschen,
die von der Kammer verwaltet und verwirtschaftet
wurden . Wie ist nun .mit diesen Arbeitergroschen
verfahren worden ? Seit ihrem Bestehen ist -die
Arbeiterkammer von der SPD . und den Freien
Gewerkschaften ausschließlich als ,

eine Filiale des ADGB.
behandelt worden , deren einzige Aufgabe darin
bestand, den ADGB . und seine lebensunfähigen
Unternehmungen zu finanzieren.

Eine der von vornherein lebensunfähigsten Un¬
ternehmungen des ADGB . war

die „Volkshaus G. m. b. H.".
In der typischen Großmannssucht der roten

Bonzen mußte ein neues Gewerkschaftshaus er¬
richtet werden , das in keinem Verhältnis zur
/finanziellen Tragkraft der Gewerkschaften stand.
Was lag näher , als daß man zu diesem Zwecke

die Gelder der Arbeiterstämme!
in Anspruch nahm ? War doch die Kammer durch
ihren Vorstand restlos den Freien Gewerkschasten
ausgeliefert ! Bereits am 12. März 1927 wurde
der „Volkshaus G. m. b. H.", als sie wieder ein¬
mal in einer finanziellen Klemme war , die Zu¬
sage gemacht, Laß ihr von feiten der Arbeiter¬
kammer 200000 Mark zur Verfügung -gestellt
würden . Ueber diese 200 000 Mark wurde dann
am 29. 12. 1930 ein Darlehensvertrag  ge¬
schlossen. nach dem dieses Darlehen jährlich mit
3 Prozent verzinst und mit 2 Prozent amortisiert
werden sollte. Zinsen und Tilgungsbeträge soll¬
ten vertragsgemäß jeweils am 1. eines jeden
Quartals gezahlt werden.

Außerordentlich interessant und aufschlußreich
ist nun

die. Art der Auszahlung
dieses Darlehens ! Aus den Kassenbüchern, aus
dem Journal und den gesamten übrigen Unter¬
lagen der Arb-eiterkammer konnte nämlich nicht
festgestellt werden, wann  denn nun eigentlich die
200 000 Mark wirklich von der Arbeiterkammer
der „ Volkshaus G. m. b. H." gegeben wurden!
Ermittelt werden konnte durch die Revision ledig¬
lich, daß bereits am 1. Januar 1929 die Arbeiter-
kammer 56 000 Mark an die „Volkshaus G. m.

b. H-" gegeben hat . Am 1. Januar 1930 waren
die Schulden der „Volkshaus G. m. b. H " bei
der ArLeiterkammer bereits auf 1W 626,70 Mark
gestiegen. LS sei dabei ausdrücklich bemerkt. Laß
diese Feststellungen an Hand der bei der „Volks-
Haus G. m. b. H." Polizeilich beschlagnahmten Ge¬
schäftsbücher gemacht wurden . Aus den Büchern
der Arbeiterkammer selbst,  das sei noch
einmal ausdrücklich betont , konnte nichts Der¬
artiges ermittelt werden . Diese Tatsache läßt nur
einen  Schluß zu, nämlich den, daß die
Finanzgebarung der Arbeiterkam¬
mer

eine unverantwortlich nachlässige,
um nicht zu sagen,

betrügerische,
gewesen ist und daß sie Hunderttausende von Mark
vereinnahmt und verausgabt hat , ohne -daß diese
irgendwie in den Büchern erschienen find ! Daß
die für das Darlehen ausgemachten Zins - und
Amortisationsbeträge von der „Bolkshaus G. m.
b. H." niemals an dir Arbeiterkam¬
mer abgeführt wurden,  braucht wohl
kaum noch besonders erwähnt zu werden . Selbst¬
verständlich find auch die 200 000 Mark in keiner
Weise dinglich gesichert.

Es handelte sich ja nur um Mbeiteegesschen
Außer den eben erwähnten 200 000 Mark hat

die Arbeiterkammer an die „ Volkshaus G. m.
b. H." aber auch noch andere „kleinere" Dar¬
lehen gegeben und zwar am 3. November 1930
8 000 Mark , am 31. März 1931 2000 Mark , am
5. Juni 1931 20 000 Mark.

Davon wurden in kleinen Raten 10 000 Mark
zurückbezahlt. Die übrigen 20 000 Mark wurden
bislang nicht zurückerstattet. Zinsen find natür¬
lich auch für diese Summe nie bezahlt worden!

Mit diesen Darlehen war aber die Rolls der
Arbeiterkammer als Finanzierungsquelle der
„Volkshaus G. m. b. H." keineswegs erschöpft!
Für die von der obigen Gesellschaft gemieteten
Büroräume der Arbsiterkammer wurde die
horrende Summe von 14 200 RM . gezahlt ! Und
zwar ist diese Miete immer regelmäßig  be¬
zahlt worden . Auf den Gedanken, die Miete ge¬
gen die ausgebliebenen Zinsen und Amortisations«
Zahlungen aufzurechnen , ist der Vorstand der Ar-
beiterkammSr nie gekommen!

Aber die Verantwortungslosigkeit des Kammer-
vorstandes geht noch weiter ! Für -eine Hypothek,
in Höhe von 600 000 RM ., die die „Votkshaus
G. m. b. H." bei der Sparkasse ausgenommen
hatte, übernahm die Kammer

die selbstschuldnerischeBürgschaft!
Bei all diesen Zuwendungen an die „Volkshaus

G. m. b. H." und bei der Bürgschaftübernahme
für dieselbe muß beachtet werden , daß es sich um
ein Objekt -handelt , -das finanziell bereits vor dem
Konkurs stand und daß der Vorstand der Arbeiter-
kammer sich von vornherein darüber klar war , daß
die hergegebenen Gelder

nicht wieder einzubringen waren.
Daß der Vorstand ernsthaft mit einer Rückgabe

der Gelder nicht rechnete, geht auch aus -dem Miet-
vertrag hervor , den die Arbeiterkammer mit der
„Volkshaus G. m. b. H." abschloß. Das Miet-
v erhältnis  sollte

bis zum Jahre 1961
laufen und im Paragraph 4 des Mietvertrages
wurde festgelegt, daß Las der „Volkshaus
G. m. b. H." gewährte , ebenerwähnte Darlehen
von 200 000 Mark verfallen ist, wenn aus irgend¬
einem Grunde das Mißverhältnis vor dem Jahre
1961 gelöst wird.

Im übrigen ist der Vertrag vom 29. Dezember
1930 als Darlehensvertrag sowohl wie der Miet-
vertrag vom gleichen Datum mit so vielen Klau¬
seln versehen, daß berechtigt  aus beiden Ver¬
trägen eigentlich nur die „Volkshaus G. m. b H."
ist, und die Arbeiterkammer als solche nur
Pflichten  hat.

Die Notariats -Kosten für die Gewährung des
Darlehens , die sonst in allen Fällen der Dar¬
lehensnehmer trägt , wurden natürlich auch in Höhe
von RM 863.— von der Arbeiterkam¬
mer  bezahlt . Auch sonst scheinen die Herrschaften
von der SPD . und dem ADGB . die einzige Auf¬
gabe der Arbeiterkammer darin erblickt zu haben,
freigewerkschaftliche und sozialdemokratische In¬
stitutionen zu unterstützen. Die Fülle des Ma¬
terials ist so ungeheuer , insbesondere ist die Miß¬
wirtschaft bei der „Volkshaus G. m. b. H." eine
solch umfangreiche und empörende, daß sie im
Rahmen dieses Berichtes nicht mehr eingehend be¬
handelt werden kann . Die Behandlung dieser
Dinge mutz den folgenden Veröffentlichungen vor¬
behalten bleiben.

Jedoch wird aus dem bereits Dargelegten die
bremische Öffentlichkeit und vor allem die bre¬

mische Arbeiterschaft ersehen, in welch verantwo«
tungsloser Weise sogenannte „Arbeiterführer " mit
den von Arbeitern aufgebrachten Geldern gewirt-
schaft haben. Keine Spur von Verantwortungs¬
bewußtsein ! Kein Empfinden für die Not deS
Arbeiters , dem man die Beiträge für die Arbei¬
terkammer abnahm , tvm sie auf solch gewissenlos«
Weis-s zu vergeuden ! Nur eine  Maxime galt für
diese Leute:

Bereichert Euch!
und diesem Grundsatz sind sie getreulich gefolgt!
Während der Arbeiter verelendete und die Wirt¬
schaft zerbrach, lebten die Bonzen ihr Leben
„in Schönheit und Würde ". Sie fühlten sich so
sicher in ihren Pfründen , daß sie den Schrei der
Not, die Rufe der Wut und Erbitterung nicht ver¬
nahmen . Sie hielten sich und ihr „System " für
unüberwindlich ! Jetzt sehen sie knieschlotternd der
Stunde der Abrechnung entgegen.

All die Korruptionsaffärsn aber , die jetzt offen¬
bar werden , bestärken in uns den leidenschaftlichen
Willen, dafür zu sorgen, daß wieder ein reines,
sauberes Deutschland, ein ehrliches, unbestechliches
und verantwortungsbewußtes Beamtentum geschaf¬
fen und daß an die Stelle demokratischer Verant¬
wortungslosigkeit der verantwortliche und pflicht¬
bewußte Führer gesetzt wird.

»Me -keck
vss rlsulsekv VusM31sdivn

Steuerkalender
In der Woche vom 30. April bis zum

6. Mai sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohnsteuerund Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe für die Zeit vom 16.—30. April,
Fälligkeitstermin 5. Mai ; 2- Bürgersteuer
für Arbeitnehmer (siehe Seite 4 der Steuer¬
karte, Fälligkeitstermin 5. Mai. Bei nicht
rechtzeitigerZahlung sind Verzugszinsen
von 12 Pzt . jährlich zu zahlen.

feine Damen- unck ttsi'i'en-A/laüsokneiösrsi
»Zser . Oaeiseaaustrahe 45 — Kot. 6854

Geschäftliches
Wenn das Essen schmecken soll, muß es.

auch sorgfältig und richtig gewürzt sein.
Die ideale Würze zur augenblicklichenVer-
besserungund Verfeinerung noch nicht völl-
kommener Suppen, Soßen , Fleisch- und Ge¬
müsegerichteist die altbewährte Maggi-
Würze. Wenn diese in Millionen Haushal¬
ten schon seit über 40 Jahren ständig ge¬
brauchst wird, so war und ist dabei für dies
Hausfrau der alte Erfahrungssatz aus¬
schlaggebend: Nimm Gutes, um Gutes zu
machen.



Gleichschaltung im -er,tische«
Wirtsgewerbe

. Die Kundgebung des bremischenWirtsgewerbes
im Parkhause am 25. dieses Monats war bestimmt
ein Ereignis, welches sich die größte Mehrzahl der
bremischenWirte noch vor einem Vierteljahr nicht
hätte träumen lassen, wenngleich man sich nicht
darüber täuschen darf, daß der außergewöhnlich
starke Besuch darauf zurückzuführenist, daß man
grundlegende Aenderungen in der Führung des.
bremischen Wirtsgewerbes erwartete. Wenn diese

.Erwartungen auch teilweise erfüllt wurden, so ha¬
ben diese Zeilen doch den Zweck, auf einige Kleinig¬
keiten hinzuweisen, welche wohl von den zur Zeit
führenden Persönlichkeiten übersehen bezw. nicht
als wesentlich erkannt wurden.

1. Wenn in wirtschaftlichen Dingen von einer
Gleichschaltungan die gegebene politische Lage die
Rede ist, so versteht man doch wohl darnntei.', daß'

'sie sich nach denselben Grundstitzest'stegelt,'wie es

, , s « « SSV ^ «Sl'asnloi'SlW. 43. 8. 28018

beispielsweise im Reichstag, Landtag uud Stadt-
parlament der Fäll ist, also? marxistischeVertre¬
ter möglichstzu vermeiden, kommunistischePartei¬
gänger gänzlich auszuschalten sind. Diese Grund¬
regel ist bei der Ernennung der jetzigen Führung
leider nicht befolgt worden, soweit es sich um die
FachschaftSchankgewerbe6 und die Presse-Kom¬
mission handelt. Es ist jedoch zu erhoffen, daß die
jetzige Lösung nur eine Provisorischeist, zu des¬
sen endgültiger Bereinigung die zum Kampfbund̂
für den gewerblichenMittelstand und der NSDAP.^
gehörigen Wirte noch gehört werden dürften. . .'si

2. Von den bremischenWirten ist ein verhältnis¬
mäßig großer Teil zur Zeit nicht mehr organif
siert. (Bespielsweise beträgt der Mitgliederschwund
im Wirtsve'rein von Bremen und Umgegend allein
im letzten Jahre etwa 15 Prozent.) Es bedarf kei¬
ner besonderen Erwähnung, daß dieser Zustand
darauf zurückzuführenist, daß heute infolge der
schlechten Geschäftslage Monatsbeiträge von 5 Mk.
für die meisten Wirte unerschwinglichsind und sie
sich deshalb streichen lassen, ganz abgesehen da¬
von, daß auch ein großer Teil dieser Kollegen Mit
der Verwendung derBeiträge(für Spesen, Auf¬
wandsentschädigungen, Äelegierientage) ebenso¬
wenig einverstanden waren, wie mit der politi¬
schen Einstellung der Führung. — Wenn nun das
gesamte deutsche bezw. bremische Wirtsgewerbe in
einer Organisation seiner Vertretung finden soll
und nach Ansicht des Verfassers auch finden muß,
rann dürfte es vielleicht die beste Lösung sein;
tzienn der Landesverband des bremischenWirtsge-
we'rbes die bisher korperativ angeschlossenenMit¬
glieder als Einzelmitglieder aufnimmt und jedem
zur Zeit fernstehenden Kollegen die Möglichkeit
gibt, ebenfalls dem Landesverband beizutreten,
natürlich mit der Zeit angepaßten Beitrügen(ohne
.Sterbekasseusw.).
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Meine SchlagelereelebnMe
Schlageter ! Unvergeßliche Bilder tauchen

Lnit diesem Namen auf : verödete Straßen,
L>te Fenster der Häuser verhängt , die ersten
ssvanzösischen Besatzungstruppen marschieren
ün das Wuppertal . Verstört suchen wir
Kinder , von der Schule weggeschickt, den
Heimweg zu gewinnen. Dann folgten lange,
«unvergeßliche Jahre , in denen unser Tal
«eingeschlossen war , kein freier Äusgang ohne
blau-weiß-rote Schildwachhäuser, enggescho¬
benen Drahtverhau , französische Wacht¬
posten. Viel hatten wir Vierzehnjährigen
schon erlebt, Krieg, Hungersnot und Stra-
ßenkämpfe, über mitten im Frieden fremde
Soldaten in unserem Land, das verstanden
wir nicht. Fragend wandten wir uns an
Eltern oder Lehrer, doch nur ein müdes
Kopfschütteln, später strenges Verbot, über
so etwas zu reden, waren die Antworten.
Da leuchtete wie ein Blitz der Name des
jungen Kriegsleutnants , Schlageter, auf , der
mit seinen Kameraden unter Lebensgefahr
große Sprengungen im besetztenGebiet an¬
bettelte. nicht nur um den Feinden deutsche
Unbeugsamkeit zu zeigen, sondern um die
deutschen Bruder aus ihrem Schlaf auf¬
zurütteln . Da lohte es auf in unsern Jung-
mädchenherzen, mit bitterem Schmerz und
zusammengebissenenZähnen hörten wir von
dein schmachvollenVerrat , von dem Todes¬
urteil des französischen Gerichts. Wie ein
Verbrecher wurde Leo Schlageter von frem-
Ar Hand auf deutschem Boden erschossen.
Zum erstenmal erkannten wir , wie schweres
osnrecht unserem Volk geschah uud zum
evstenmäl erwachte wieder in unsern jungen
Herzen die Liebe zu unserm geknechteten
Vaterland und der unbändige Wunsch, mit¬
zuarbeiten an seiner Befreiung . Heiße, po¬
litische Debatten entbrannten in den Klassen.

Ein Werk - es Sozialisrirus der Tat:

ReHWWe
Mit Recht hat Adolf Hitler  mehrfach voll

-Stolz darauf hingewiesen, daß die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei sowohl in ihrem
organsatorischenals auch in ihren: technischen Auf¬
bau sich aller modernen Hilfsmittel bedient und
schon dadurch allein ihre Überlegenheit über die

-anderen Parteien zn erkennen gegeben hat. Unter
den verschiedenenmodernen organisatorischenEin¬
richtungen der- NSDAP. steht nicht an letzter
Stelle die Hilsskaßse.  Die Einrichtung der-
Hilfskasse erwies sich deshalb als unumgänglich
notwendig, weil die Versichernngsgesellschaften, mit
denen die NSDAP. zuerst zu arbeiten begann, um

ldie im Dienste der Partei zn Schaden kommenden
Parteigenossen-zn versichern,-mit zu höhen Un¬
kosten zu arbeiten gezwungen sind, da sie außer den
eigentlichen Unkosten auch noch ihren Verdienst
in Rechnung stellen müssen. Daher konnte die
NSDAP. bei ihrem ständig wachsendenMitglieder¬
stand undd-er immer größer werdenden Zahl der
Unfälle auf die Dauer eine eigene Organisation
für ihre von Unfällen betroffenen Mitglieder nicht
entbehren. Infolgedessen nahn: der Reichsschatz¬
meister Schwarz  am 1. Januar 1929 die Grün¬
dung einer eigenen Hilfskasse der Partei vor, zu
deren Organisation uud Leitung er den Pg. Martin
Bormann  berief.

Die Hilfskasse der NSÄAP. unterscheidet sich
von den privaten Versichernngsgesellschaftenda¬
durch,;daß bel-ihr der eigene Verdienst fortfällt
und. die Unkostenauf den geringen Satz von 92b
herabgemindert werden. Nur so läßt sich auch der
verhältnismäßig geringe Beitrag von 30 Pfg. im
Mouat erklären. Die Hilfskasse gliedert sich in die
Abteilungen: Hilfskasse(Allgemeine Verwundeten¬
hilfe) mit Beitrag von 30 Pfg. von jedem Partei¬
mitglied, Motorrädfahrerkasseund Sachschädenkasse,
letztere bezahlt die bei Versammlungen angerich¬
teten Sachschäden. Bürotechnisch ist die Hilfskasse
in Karteiabteilung, Buchhaltung und Mahnabtei-
lung, Unfallabteilung und Sachschädenkasiseinge¬
teilt. Während die einzelnen Mitglieder 30 Pfennig
im Monat für die.Unfallkasse abzuliefern haben,
wird.für die Sachschädenkassevon jeder größeren
Parteiversammlingein bestimmter Beitrag ab¬
geführt. Infolgedessen kommt zu der Kartothekder
Ortsgruppen, in der jeweils der Mitgliederstand
und die Erfüllung-der Beitragspflicht vermerkt
wird, eine Kartei der Versammlungen hinzu, die
jederzeit eine genaue Kontrolle der gesamten Pro¬
pagandatätigkeit der Partei'sowie auch der ein¬
zelnen Redner gestattet. Ueber den Umfang der

.von der Hilfskasse.geleisteten Arbeit mag man sich
einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß'zu

'Beginn eines Monats im Postzimmer täglich rund
1500 Postsachen einlaufen, deren Zahl sich ab
Mitte jeden Monatsauf täglich, 3—4000 erhöht.
Das ist nicht verwunderlich, denn die über 25 000.
Ortsgruppen der Partei sind verpflichtet, monatlich
einmal abzurechnen, wozu dann noch die ülcige
Post der Sonderfülle hinzukommt. Die. Abrech¬
nung geschieht im voraus, und zwar in der Re¬
gel bist zum 22. eines Monats in der Weise, daß
z. B. bis spätestens 22. April die Beitrüge für den
Mai eingezahlt sein müssen. Um die gewaltige Ar¬
beit der Verbuchnng zn leisten, sind Rechenmaschi¬
nen angeschafft worden, welche die menschliche Ar¬
beitskraft unterstützen. Die Zahl der angemeldeten
Schadenfälle hat sich bis in die letzte Zeit ständig
gesteigert. Ein genaues Bild ergibt folgende Ueber¬
sicht:

der NSDAV.
1927 1928 1929 1930 1931 1932
110 360 861 2506 6307 14 005

Schadenfülle. Im 1. Viertel des Jahres 1933 be¬
trug die Zahl der Schadenfälle etwa 5000.

Untergebracht ist die Hilfskasse in einem«von.
dein Erneuerer des BraunenHauses. 'Professor
Troost, erbauten Gebäude, das leider nur einstöckig,
errichtet werden konnte, da das frühere Mini¬
sterium Stütze! die Genehmigung für den zweiten
Stock Wicht- erteilte. Im Eingangsraum des Ge¬
bäudes ist eilst packendesBild angebracht, das ein
einarmiger Parteigenosse, Hoher, in Oberstdorf,.
gemalt hat. Es stellt einen verwundeten. SA .-
ManN dar. Das Gebäude, enthält im-Kellergeschoß
zwei große Säle, in denen die Sachschäden- und
Unfallnbteilung mit ihren umfangreichen Karto¬
theken untergebrachtsind, sowie zwei kleinere Büro¬
räume. Im ersten Stock befinden sich6 weitere
Büros, sowie Diensträume für die beiden medizi¬
nischen Berater der Hlifskasse, Dr. Wagner si'nd
Dr. Wunschik, der jetzt Kommissar der ärztlichen
Spitzenverbände wurde. Im Dachgeschoßsind die
abgeschlossenen-Akten, die mehrere 1000 Leitzordner
füllen, untergebracht.

Die Arbeit der Hilfskasse vollzieht sich in der
Weise, daß an alle Ortsgruppen gedruckteRicht¬
linien und Merkblätter herausgegeben werden, die
bei einer Schadenanzeige ansgeMt und mit dem
Stempel der Ortsgruppe versehen, an die be¬
treffende Abteilung der Hilfskasse gesandt'werden-
wo sie geprüft werden, worauf die Aüssüllunsidcs'
Deckblattes der Schadenanzeige und die'Einreihüng
des Falles in die Kartei erfolgt. Gegenwärtig lau¬
fen täglich rund 200 Anzeigen bei der Hilfskasse
ein. Die laufenden Schaoensälle betragen einige
Tausende. Die Todesfälle allein füllen Heute be¬
reits 9 Akten aus. Die Anmeldung von Sachschä¬
den erfolgt durch Postkarten, die so eingerühret
sind, daß sie sogleich als Karteikarte Verwendung
finden können und daher jederzeit eine genaue
Kontrolle ermöglichen. Die Zahl der Angestellten
der Hilfskasse beträgt heute über 100. .Die Be¬
arbeitung der Schadenfälle in den kleineren Orts¬
gruppen wird von den Ortsgruppenl-eitern oder
den Kassenwarten vorgenommen, in den größeren
Ortsgruppen sind eigene Obmänner aufgestellt.

Im Jahre 1932 überschritt dex Umsatz, der
Hilfskasse die Summe von 3 Millstmieü'RMst be-i
-reits-erheblich. , . > .st,

Mit diesem gewaltigen Apparat sorgt die
NSDAP. für die Kämpfer der Bewegung, vie Le¬
ben und Blut für ihre nationalsozialistische Idee
einsetze». JederPartei gen  o sse trägt dazu
bei, daß die Hinterbliebenen unserer Toten, daß
die Tausenden von verwundeten SA.- und. SS .-
Männern Hilfe und Unterstützungerhalten.

So ist die Hilfskasse der SSDAP. ein groß¬
artiges Werk des Sozialismusder Tat.

A. Dres ' er.

Focke-Muleum
Der Hofgarten steht in der Baumblüte und bie¬

tet einen unvergleichlich schönen Anblick. Zwei ent¬
zückende bronzene Rehe, modelliert von Gorse-
mann und bestimmt für den Hildebrand-Brunnen
in den Wallanlagen, sind zur Zeit im Garten auf¬
gestellt.

Ferner sei darauf hingewiesen, daß die familien-

' Mitschülerinnen rissen uns die schwarz-weiß-
voten Wimpel von den Fahrrädern oder
zwangen uns durch Verletzung der Schläuche
die Rüder nach Hause zu schieben. Einmal
holte der Mathematiklehoer eine von uns
mit hartem Griff aus der Bank und riß
ihr êin Schleifchen herab, in der Meinung,
es seien die verhaßten Farben Schwarz-
Weiß-Rot , allerdings erwies es sich dann
als ein harmloses Turnerabzeichen, so ver-̂-
hetzt waren die Gemüter ! In uns aber,
die wir als rechts verschrien waren , und
in vielen hundert deutschen Mädels und
Jungens war der Funke einer heiligen, na¬
tionalen Befreinngsidee entfacht, Schlageter
wurde für uns zu einem Freiheitskämpfer,
zum herrlichen Vorbild eines deutschen
Helden.

6 Jahre später. — Ich wohnte zn der
Zeit in Düsseldorf. An einem ' warmen
Sommerabend kehrten wir im Kreise einer
kleinen Gesellschaft bon einer Autofahrt
durch das Bergische Land zurück. Dicht
vor -der Stadt fuhren wir durch eine öde
Wüstenei, zn unserm Erstaunen lenkte der
Führer den Wagen mitten hinein. Plötzlich
wußten wir , die Golzheimer Heide lag vor
uns ; hier hatte man einst den jungen Hel¬
den erschossen. Wir verließen das Auto
und stiegen hinab in eine Sandgrube , stn
der ein schlichtes Holzkreuz die Stelle an¬
zeigte. Und dann , — wir sahen uns nicht
an , kein Entrüstungsschrei wagte sich her¬
vor, man hatte die Kunst des Beherrfchens
ja so gut gelernt, blaß bis in die Lippen
standen wir und sahen, daß freche Buben--
hände, deutsche!, das rauhe Kreuz .zerstört
und mit Dreck besudelt hatten . Einer von:
uns lief zurück zmn Wagen und brachte
'einen Strick, und mit Hilfe unserer ge¬
pflückten leuchtenden Sommersträuße ver¬
wandelten wir die öde Grube in einen

Blumengarten . Ueber dem Rhein drüben
hing eine mächtige Wolke, schwarz und
drückend, aber purpurn umflammt von der
untergehenden Sonne .. Auch über unserm
Rheinland hing damals noch die drückende
Wolke der Besatzung, aber auch sie war
schon umglüht , Deutschland war auf dem
Wege des Erwachens! . ^ ,

Und nun ist ein deutscher' Dichter gekdm-
men, der Um Leo Schlageter ein Helden¬
drama spann. Noch einmal steigen die
letzten, schweren Jahre herauf , aber im
Bewußtsein unseres erwachten Vaterlandes
und in der Verklärung durch Dichtermund
schmerzen sie nicht mehr so sehr. Ein
Mädchenlächeln gibt der Dichter Hanns
Harms Johst seinem Helden mit auf seinen
schweren Weg. Tausende unserer tapferen
Feldgrauen nahmen 1914 dieses Lächeln
von Mutter oder Braut als Lebewohl mit
in das heiße Riugen . Deutsche Frästen
und Mädchen! Im Andenken an den jungen
Menschen, Schlageter, laßt uns danach
trachten, dieses Lächeln im Herzen und auf
den Lippen wiederzugewinnen, auf daß
deutsche Mäm êr und Söhne erstarken mö¬
gen zum großen, heiligen Kampf um die
Nation ! . Edith D uckw itz - C as p ar i

Der Snkel aus Amerika
Lortzing-Theater(Landesgruppen-Theater,

Am Deich 111.
Werdenan den Kritikerdess Personentheaters

hohe Anforderungen und gutes Verstehen' der
Theatermateriengestellt, so möchte man fast be¬
haupten, daß das bei einer kritischen Beurteilung
einer Marionettenbühne noch mehr der Fall ist.
Wir haben Gelegenheit gehabt, einmal während
des Spielens hinter die Kulissen zu schauen, dort
sehen wir nicht die Puppen, sondern die, sagen wir

'geschichtliche Bildergalerie erweitert und
gehllngt und daß der Vorrtum zur Abteil ww sich
bäuerliche Kultur in freundlicherWeise angestc jteü-
sowie um wertvolle Zeugen ländlichen Kunstsinn!
bereichert ist.

Adenduntsrhallung zum Betten
der KiaLerbewshranftaUan der

Gaftfewttrabe
Als Abschluß der Winterarbeit veranstalcete dil

Kiuderbewahraustalt an der Gastfeldstraßein der
Union eine Abendunterhaltung mit einem beson¬
ders auserwählten reichhaltigen Programm. Ein-
geleitet wurde der Abend durch Chorvorträge des
Männergesangocreins der Südervorstadt, die für
die schöne Vortragsweise reichen eBifall ernten
konnten. Eine Kindertanzgruppe der Neustädte-
Singgesellschast zeigte eine entzückende Puvtzeu-
gavotte, die von den Kindern mit viel Harmonie
und Hingabe getanzt wurde. Auch die Größeren
stellten sich mit zwei hübschen Tänzen vor, von
denen ein „Weaner Waschmadeln"-Tanz durch
seine launige Wiedergabe und humorvolleG-sial.
tung anhaltend bejubelt wurde. Auf turnerischem
Gebiete vollbrachten Turner der Bremer Turn-
gemeindo beachtliche Leistungen am Barren; d,r
Turner gaben sämtlich ihr Bestes und wurden mit
Applausüberschüttet. Eine ganz besondere Note
erhielt das Programm durch die beliebte Künst¬
lerin Sine Wessels,  die in Plattdeutscher
Sprachezwei Anekdoten in so ausgezeichneter
Fassung mit so viel Witz und Laune vortrug, daß
unendlich gelacht wurde. Nur schwer konnte man
sich von ihr trennen, die in der Uebermittlung
des Niederdeutschen eine kaum zu übertreffende
Jnterpretion ist. Mit sichtlichem Eifer und guter
Tonschöpsung sang die Neustädter Singgesellschast
einen Walzer, der besonders den Frauenstimmen
Gelegenheit zur Entfaltungihres Könnens gab.
Die Leitung der beiden Vereine lag in den Händen
des bewahrten Dirigenten Karl Schmidt» der mit
viel Umsicht die Chöre zu den Erfolgen führte.

Im zweiten Teil erfreute-die dramatische Ab¬
teilung des Domjugendbundes mit dem bekannten
Einakter: „Ds erste Gast", bei dem sich wieder
bewies, daß die Begabung der Mitwirkenden weit
über die Grenzen des Dilettantismus hinausgeht.
Es waren vor allem: Hans Delfs , Ada
Meier,  Inge Lauts,  Walter Bren necke,
die ihre Rollen sicher und distinguiert durchführten.
Pastor Krämer  als Verwalter der Anstalt,
sprach einige zu Herzen gehende Worte und ge¬
dachte der LeiterinFrl. Niebuhr,  die über
50 Jahre hier vorbildlich wirkt.
- Wir möchten wünschen, daß der Abend auch in
finanzieller Hinsicht einen großen Erfolg zeitigte»
damit das Weiterbestehendieser segensreichen Ein¬
richtung ermöglicht wird.

St . Stephani . Offener Jungmädchennach-
niittag für alle jungen Mädchen von 13 bis
18 Jahren am kommenden Sonntag , 30.
April , 16 Uhr , im Stephanigemeindehaus.
Pastor prim . Rosenboom . Pastor lic . Greif-
fenhagen
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ihre Schicksalslenker, die eigentlichen Schauspieler.
Was man da sieht, setzt in Erstaunen. In dieser
Burleske reinsten Wassers sind (vorn Publikum
gesehen) sechs handelnde Personen. Was sieht man
auf der Bühne? Daß die ganze „Komödie" von
vier Personen mit allem drum und dran gemimt
wird. Dazu sind vier Personen, die man ün
Halbdunkel der Laufbrückesieht, nicht nur Schau¬
spieler und Sänger, nein, auch ein Beleuchter, Re¬
gisseur, Theatermeister, ja sogar Kapelle.

Als Hauptdarsteller war zunächst der „Onkel
aus Amerika" selber zu nennen, der mit seinem
gebrochenenenglisch-deutsch und in seinen grotesken
Bewegungen von Otto Rounseville  in köst¬
licher Charakteristik gebracht wurde. Gleichzeitig
führte uns sprach er die zweite Hauptrolle, den
Kleinbauern Kasper mit köstlichen unwidersteh¬
lichem Humor in echter und rechter plattdeutscher
Mundart. Seine Gegenspielern „Frau Rieke",
dargestellt und geführt von Alice Fölmer,
durfte sich im Können würdig ihrem Partner zur
Seite stellen.' Aber mich Charles Rounse 4
ville,  welcher gleichzeitig die künstlerische Ge¬
samtleistung in Händen hat, als Gendarm und
schwarzer Diener „Samy" war köstlich und stil-
echt, gleichfalls die „Babett", das Dienstmädchen
des Onkels, die von Käthe Rounseville  ge¬
spielt wurde. Hervorzuheben sei noch der Tanz
des „Samy" im dritten Akt, ein kleines„Ballett-
kunststück" dieser „lebenden Puppe". Die flotte
Musik an diesem Abend wurde von den gesamten
Künstlern der, „Fäden" unter Leitung von Kapell«
streifter Junge  ausgeführt.
- Erfenlich ist es, daß sich der Besuch an diesem
Abend schon bedeutend gehoben hatte. Ein Zeichen
dafür, daß die „Marionetten" mich im Herzen des
„großen Publikums" Eingang findet, ist sie doch
ein Stück deutscherKunst, ein Stück ältester deut¬
scher Kultur. Möge den fleißigen Künstlern am'
Deich 111 ihr schweres Ringen, ihr Bemühen uick'
das Deutschsein'der Kunst-durch reichliche 11i'̂ >er4
stützung aus dem Publikum belohnt werden.
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! Sonder - Konzert
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« Franz Schoue
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von RM. 200.— bis RM. rooo.—

liegen jegliche Sicherheiten
Meckl.DarlehnskassefürSachwerte

und HypothekenG. m b. H.
Schwerin/M.

Landesgelchäftsstelle:Heinrich Knickmann.
Bremen, Sögest«. 23. Vertr. allerorts ges.
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Erzeugnisse
KvÄke
Standard
Mttorka

MotsrrZdes
Preise ab RM. 465.—
Geringe Anzahlung bei
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Besuchen Sie das Fabrik^
lager

Larl Hormann
Seorgstratze 64

Unverbindliche Besichtigung und
Vorführung.

L . « . voMmsno
Lpsäit . u . filöde ^ ranspori
örautstraks 6 î ol . 1374
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Lesicdü̂uuZ uuä Xosreusustlrlâkosreulos uaä uuvertunülicti

lrlegsnie
^iagen an

Zebstiski'e»'
iikküki'i koltkiinm

Nvrd8l8li-. 88
Weser

XVS8clierei

I ^ anis
Alexsnc1er5trske 16
vS8ckt noä plättet
vamen -, tterr .- u.
ttau 8kait 8wL8viio
8clionen6 , preigver

! «I um « » l

Gas » u . Kohlen«
Herde, Oefen, Kessel

etc. billig
Karlstraße 8

Bill . Fenster , Tür.
f.Wochend .u.Laub.

leicht Siedle »
Schicke

Erlan6er,r . l.t
anp 'atze

Orleansfrr .. yerzo-
genk., St .Magnus,
tzeidkrug.preisw . b.
günst. Zahlungsb.

Schellenberger
Langenst.84 R8129

Gebr. billige
Haus - , Giebel-
und Gruppen-

Zelte
Tres eburgerst.25 pt
Wochenendhaus

nrit Inventar
Preis 900 Mk.
Angeb . u. L 11

an die Geschästsst.

Klubmödel
cllreltt ab XVeric8tstt«
L !ul )8L88e1 45
l^ol8ter8e88ei 10^t
l.orÜ8e88e1 35^
ni . Oaunenlc . 85^

Otiren5e88e1 65 ^6
8jn <ll .»5e88el 75^
Loucke , pol . 58
Lett -Louclie 75 4̂
Kett-Lbaisel . 50
Lbai8e1. 18,24,32^

32 8itxkelleru
ls ^lsterlsl u, Tirb.
.Daunen 20 rnebr

such an
XVieüerverlcäufer.

^airatren alle Art
dlltig

LÄoclerniLieren uncl
^ukkSrben alter

Klobet sebr billig
SvkufLvbkaussr

8psriLl«erlc8tLtten
briellllokstr . 22

Da1te8t. LiensdergNsnss 449 19

Die Aiesen-
Fahrradschau
im Fahrzeug¬
haus Dosteen
Häfen 6, Bun-
tentorsstwg. 82
Nach wie vor
größte Ausw.

zu allerbillig-
sten Preisen
fMeMis-ksdrrSilN

ÜliÄ-kMkSÜN
»Me-ksdlrsllel

Kincler-
lrleillchen

Lntz . Neuheiten
preiswert

IM ! L OkMefS
Am Wall 140

KUe
Model,
Teppiche.
Stosse,

klaff. u. mod.
Muster , aberun-
glaubl . viel viel
billiger , da kein
Ld. nr.s.mannigf.
Uük. Bolbmamt.

Domshof 111!
früh. Schüffelk.

vie besten

nur durch
ll. l.ansvbe

l.snä« elir8lraSe 144

m-
WWMlieil

in grüßt. Auswahl
-u billigst . Preisen



8 . LellsFS ru N2
Knemsn , üen 3 V, 1933

Seereise»
für Bremer Ferjenpläne GMelinser Vüsgervereine

Man braucht keinem Bremer besonders
zu. sagen , wie eng und unlösbar die bre¬
mische Schiffahrt mit dem Leben seiner
Vaterstadt verbunden ist . Neberall erlebt
er es jetzt ganz besonders , daß ihre Blüte
auch Gedeih und Förderung des gesamt¬
bremischen Lebens darstellt , daß ihre Gel¬
tung , die Flagge , die ihre Schiffe auf alten
Meeren und in allen Erdteilen zeigen , bei¬
trägt zur Geltung und zum Ansehen Bre¬
mens und des ganzen deutschen Vater¬
landes.

Jeder von uns in Bremen kann dabei
Helfen , fein Teil zu dein Leben und zum
Bestand der bremischen Schiffahrt beizu¬
tragen . An den Bremer Anschlagsäulen
klebt seit ein paar Tagen allenthalben das
bunte Plakat der Lloyd -Reisen 1933 . Seine
Mittelmeerfahrten mit dem Dampfer „ Ge¬
neral von Steuben " gehen in diesen Tagen
schon zu Ende . Aber vor uns liegen noch
der Sommer und der Herbst , liegt noch
die Zeit , in der wir alle unsere Urlaubs-
plüne , die wir schon lange wälzten , nun
auch in die Tat umsetzen wollen . Gerade
für die Pläne dieser Zeit sollten wir an
unsere heimische Schiffahrt denken . Für
Sommer und Herbst , für nah und fern,
Norden und Süden bieten uns der Nord¬
deutsche Lloyd und die ihm befreundete
Argo -Neederei und Neptun -Linie die ver¬
schiedensten Möglichkeiten . Von seinem See¬
bäder dienst , der uns nach Helgoland und
Wangerooge und weiter nach den oft- und
nordfriesischen Inseln trägt , bis zu der
Reise „Drei Weltstädte in drei Wochen " ,
Paris —Newyork —London , und den Reisen
zur Weltausstellung in Chicago , deren der
Lloyd im Sommer mehrere veranstaltet,
sind für jeden Zeitraum und jeden Geld¬
beutel alle Varianten möglich . Mit Fracht¬
dampfern kann man nach, England , Irland,
Frankreich , nach Holland und Belgien , nach
den Ländern der Ostsee oder nach dem Sü¬
den fahren . Mit den Passagierdampfern
seines Nordamerika - , Südamerika - oder O st¬
uft endienfAs nach den englischen und fran¬
zösischen Kanalhäfen , nach Spanien und
Portugal oder Italien und Aeghpten . Be¬
sonders aber werden auch vielseitige Ge¬
sellschaftsreisen in diesem Jahr veranstaltet:
Eine Ostseefahrt im Mai mit Dampfer
„Berlin " — nach Dänemark , Schweden und
den baltischen Ländern . Eine Feriensahrt
des Schnelldampfers „ Colmnbus " nach Ir¬
land und England , bei der man u . a . die
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Wegen Verhinderung des ersten Vorsitzenden
wurde die April - Mitgliederversammlung von
Herrn A. Holzfuß geleitet , die das Andenken der
verstorbenen Witwe Bosse,  Vietorstraße , in üb¬
licher Weise ehrte . Die Berichte über die Tätig¬
keit der Arbeitsgemeinschaft und des Verbandes
wurden verlesen und den Delegierten der Dank
der Versammlung ausgesprochen. Ueber den
Punkt : „Fähre nach Lankenau ", wurde eine län¬
gere Debatte geführt , an der sich die Herren Scha¬
dendorf, Behrens , Postel, Fischer und Lilie be¬
teiligten . Es wurde der alte Wunsch besprochen,
daß die Fähre unentgeltlich  sein müßte , der
Betrieb morgens früher  ansinge und abends
später  aufhöre , damit allen Schichten dpr Be¬
völkerung Gelegenheit gegeben wird , das andere
Ufer zu erreichen, da die Fähre die einzige Ver¬
bindung sei. Außerdem müßten die Dampfer an
dem Zollanleger an der Mole des Hafens 2 an¬
legen, um den Arbeitern und Besuchern des Ha¬
fens die Möglichkeit zu geben, den Fährbetrieb zu
benutzen. Der Vorstand wurde beauftragt , bei den
zuständigen Behörden vorstellig zu werden und
hofft, daß unter der neuen Regierung den Wün¬
schen des Westens Rechnung getragen wird . Auch
soll versucht werden , daß die Vergnügungsdampser
von und nach Vegesack in Gröpeliugen anlegen.
Der Verein bittet ferner die Sparkasse in Bremen,
der Anregung um Unterstützung des Bades Lan¬
kenau aus den: besonderen Fonds Rechnung zu
tragen und in Zukunft auch dieselbe fortbestehen zu
lassen.

Der Vortrag über die Gern. Bürgerliche Bestat¬
tungskasse Mußte ausfallen , es wurden aber die
Aufnahmebedingungen verlesen und zum Eintritt
aufgefordert . Der Vorstand wurde beauftragt , ge¬
wisse Zwerfelfragen zu klären , unter anderem , „ob
eine genügende staatliche Kontrolle ausgeübt wird
und alle Mitglieder zu ihrem Rechte kommen."
Ueber die Postbestellung wurden Klagen geführt,
die der Vorstand dmrch persönliche Rücksprachemit
der Post abzustellen hofft.

Segelwoche von Cowes miterleben kann.
Drei Nordkapfahrten der „ Sierra Cordoba"
und eine Polarfahrt mit Dampfer „ General
von Steuben " , auf der Schottland und
Island sowie die Für Oer -Jnseln besucht
werden und das Schiff bis hinauf nach
Spitzbergen und in das ewige Eis vordringt,
nm nachher noch die schönsten Fjorde Nor¬
wegens anzulaufen.

Ebenso aber können wir auch , wie nach
dem Norden , nach dem Süden reifen . Für
den Herbst hat der Lloyd — erstmalig , und
wir glauben , daß es vielen Wünschen aus
touristischen Kreisen entsprechen wird —
zwei Herbst -Mittelmeerfahrten mit dem
Dampfer „ Sierra Cordoba " vorgesehen.
Während des ganzen Jahres kann man zu¬
dem mit den bekannten Frnchtdampfern
„Arncas " und „ Orotava " nach den Kana¬
rischen Inseln und Madeira fahren . Fracht-
nud Passagierdampfer der regelmäßigen
Dienste auch nach dem Süden — das sagten

Da die Verbreiterung der Gröpelinger Heer¬
straße nun bis nach Oslebshausen durchgeführt ist,
aber der Radfahrweg von der Lindenhofstratze ab
nach der Wisch hu senstraße nur auf der einen Seite
ausgebaut ist, wird der Vorstand nochmals beauf¬
tragt , sich dafür einzusetzen, daß auch der Radfahr¬
weg auf dieser Strecke auf beiden Seiten angelegt
wird , da nach Fällen der Bäume genügend Platz
für denselben und die Herstellung mit wenig Kosten
verbunden ist. Da durch die Verbreiterung die
Heerstraße zu einer der besten Verkehrsstraße ge¬
worden ist, wofür der Behörde noch der Dank aus¬
gesprochen wird , erwartet die Versammlung , daß
diesem Wunsch Rechnung getragen wird , da dann
die Radfahrer ganz in dieser langen Strecke von
dem Fahrdamm verschwunden sind und die Ver¬
sammlung fordert die Rafahrer auf, nun auch die
wunderbaren Radfahrwege zu benutzen, um ein
Eingreifen der Polizei und somit eine Strafe zu
verhindern ; denn wo Radfahrwege sind, müssen
dieselben auch benutzt werden, anderenfalls er be¬
straft wird . Ferner muß dafür gesorgt werden,
daß die Heerstraße nicht eine „Autorennstrecke"
wird , um den internen und Fußgängerverkehr
nicht zu gefährden , denn Gröpelingen ist doch ein
Vorort von etwa 29 000 Einwohnern . Es wird
ferner 'erneut beantragt , daß die Stettiner Straße
von der Königsberger Straße bis nach der Walt-
jenftraße befestigt wird , ferner „Beim Ohlenhof"
von der Stotelerstraße an , desgleichen die Seewen-
jestraße vom Halmerweg bis Morgenlandstraße,
da vor allem jetzt der rege Verkehr nach den Län-
dereien beginnt , es muß unbedingt der Radfahr¬
weg vom Fußgängerweg getrennt werden , um Be¬
lästigungen beiderseits zu verhindern . Die Gröpe¬
linger Kirche bedarf einer Ueberholung , um bei
größeren Beerdigungen mehr Raum zu schaffen,
muß dafür gesorgt werden , daß die Türen nach
außen offen gehen. Zur Offenhaltung des Bades
am Ohlenhof wird den Gröpelingern sehr empfoh¬
len, das Bad mit seinen sämtlichen Einrichtungen
möglichst viel zu benutzen, da doch alle Heilbäder
verabfolgt werden.

wir schon vorhin . Überallhin führt uns
der Lloyd , wir erleben die Ferne , wir er¬
leben die See — und dabei helfen wir der
deutschen , der heimischen Schiffahrt . Ist
es für uns in Bremen nicht selbstver¬
ständlich , immer daran zu denken und so —
für uns und für das Gesamtwohl — das
Angenehme mit dem Nützlichen zu. ver¬
binden?

Deutsches Requiem
Der KulturauSschuß der Bremer Winterhilfe

schreibt uns : Am Freitag , dem 5. Mai 1933,
abends 8 Uhr, gelangt im großen Glockensaal
(Domsheide) für die Arbeitslosen , Sozial - und
Kleinrentner anläßlich des hundertsten Geburts¬
tages von Johannes Brahms „Ein Deutsches
Requiem " für Soli , gemischten Chor , Orchester
und Orgel von Johannes Brahms unter der Lei¬
tung von Kapellmeister Hans Stoll zur Auffüh¬
rung . Als Solisten nehmen teil:

Sopran : Elsa Rochow.
Bariton : Egmont Koch vom Bremer Stadttheater.
Orchester: Das Städtische Orchester.
Chor : Der Bremer Volkschor.
Orgel : Wilhelm Evers.

Eintritt und Garderobe sind frei. Die Karten-
ausgabe erfolgt für dir Arbeitslosen durch die
Vermittler und Vermittlerinnen des Arbeitsamtes
Bremen , für die Sozial - und Kleinrentner durch
die zuständigen Fürsorgeorgane . Beim Eintritt ist
außer der Eintrittskarte die Stempelkarte oder
der Rentenbescheid vorzuzeigen.

Trsmelu
und Zubehör

E. A. RscherA. s.
Katharmensttatze 30/31

Unterh altungs - N achmit tag im Rentner¬
bund ! Eine sehr ansprechende Bortragsfolge hatte
Frau Hanna Richter  zusammengestellt , mit wel¬
cher sie vergangenen Donnerstag in der Aula des Ly¬
ceums . kleine Helle , die zahlreich erschienenen Rentner
erfreute . Die Chopin -Ballade . As -Dur . war ein Bra¬
vourstück an Vortrag und Technik, ebenso das Im¬
promptu von Chopin ; Frau Richter erntete mit diesen
beiden Klavier -Soli begeisterten Beifall . Als sichere
Geigerin mit frischem Spiel und ausgezeichneter Bogen¬
führung stellte sich Fräulein Marga Bredehov  vor,
welche das A-Moll -Konzert von Vivaldi , die D -Dur-
Händel -Sonate und die F -Dur -Beethoven -Romanze in
Begleitung von Frau Richter vortrug : der Beifall er¬
zwäng als Zugabe ein mit viel Gefühl vorgetragenes
Adagio von Haydn . Frau Elfe Reinrmann ' s
sympathische Stimme ist besonders für Schubert -Lieder
geeignet ; auch hier restlose Hingabe an die Musik und
reicher Beifall . Den drei Damen sei an dieser Stelle
herzlichster Dank ausgesprochen . — Der nächste und
letzte Unterhaltungsnachmitiag ist am Donnerstag , den
18. Mai er.

Landesausschuß der Bremischen Jugend¬
verbände

Der 1. Vorsitzende des Landesausschusses der bremi¬
schen Jugendverbände , Carl Jung . teilt mit . daß am
Dienstag , dem 2. Mai . um 20.30 Uhr, Breitenweg 9,
eine Führerbesvrechuug der nationalen Jugendverbände
stattfinden soll , auf der die neuen Richtlinien des
Neichsvorsitzenden Baldur v. Schirach bekanntgemacht
werden sollen.

Eine besondere Einladung erfolgt nicht ! Es wird
gebeten , daß die teilnehmenden Verbände eine schrift¬
liche Zusage an die Adresse des 1. Vorsitzenden Carl
Jung . Breitenweg 9, geben.

Merdrrstoffe, Damen-
Monsektion, Merßkmren

Gardinen
Steppdecken

lMI« LSllttil
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Sr . SchaüS RarMMexUenz
Ein phantastisches Schicksal geht in Bre -'

inen seinem vorläufigen Ende entgegen ; ein
Urzt , der selbst Morphiuvmane ist , sich aber
trotzdem mit Entziehungskuren befaßt , sitzt
in Bremen in Untersuchungshaft , well er
bringend verdächtig ist , den Tod eines feiner
Patienten durch eine Morphiumentziehungs-
cknr verursacht zu haben . Schon vor einigen
Wochen wurde aus Berlin berichtet , daß
Dr . Kurt Schall in Bremen wegen fahr¬
lässiger Tötung des Berliner Arztes Dr.
Nosenthal , der sich mit Schall nach Bremen
begab , um hier von seiner Sucht befreit
Zu werden , verhaftet wurde . Nunmehr hat
sich der Verdacht - auch noch dahin ver¬
dichtet , daß man mit ziemlicher Gewißheit
sagen kann : Dr . Schall ist einer jener ge¬
fährlichen Nauschgifthändler , deren schänd¬
liches Gewerbe man bis heute durch kein
noch so scharfes Gesetz ausrotten konnte.
Das Leben dieses Mannes ist im übrigen
so interessant , daß es sich wohl lohnt,
etwas näher daraus einzugehen.

Dr .- Schall ist Arzt . Wie so viele seiner
Berufskollegen — von 1200 Kranken , die
sich in einem Sanatorium einer Entziehungs¬
kur unterzogen , war ein großer Prozentsatz
Aerzte — kam auch er an das nervenzerstö-
rende Opium . In dem Buch : „Dr . Schall
jagt nach Gift " , d-as zwar nicht von ihm
geschrieben , wohl aber von ihm inspiriert
ist , schildert er , wie er nach einer schweren
Erkrankung der schlimmsten Morphiumsucht
verfiel , wie er dann in Sorge um das
Gift durch die ganze Welt getrieben wurde
jnnd wie die Angst , sein Vorrat könnte zu
Ende gehen , ihn vom Land anf 's ' Meer,
dann weiter durch Verbrecherviertel und
durch die Wüste jagte.

Die Ansfallerfcheirnmgen sind so fürchter¬
lich , die Abhängigkeit vom Gift ist so groß,
daß ein Opiumtranker alles hergibt , selbst
Vor Verbrechen . rvM " tzurückschreckt, nur um

zu. dem Gift zu gelangen . In dem Buch
wird in äußerster Lebendigkeit geschildert,
wie Schall vor Port Said in Abstinenz¬
erscheinungen fürchterlichster Art ins Was¬
ser fiel , weil er nicht schnell genug aus
Land kommen konnte . Er stürzte dann in
größter Hast von einer Apotheke zur andern,
überall fleht und bettelt er vergeblich nm
Morphium , nach einem Ritt durch die Wüste
landet er vollkommen besinnungslos , halb¬
tot im Hanse eines griechischen Rauschgift-
händlers . Durch feine eigene Sucht lernte
Schall die Händler kennen , um feinen Hun¬
ger nach Morphium zu stillen , wurde er
zum Rauschgifthändler . Morphium ist teuer,
es wird von Tag zu. Tag teurer , well die
Risikoprämie steigt . Die internationalen Ge¬
setze zur Bekämpfung dieser verderblichen
Seuche haben , weil der kranke Wille stärker
ist als alle Gesetze , keinen anderen Erfolg
gehabt als eine unglaubliche Preissteige¬
rung . Man braucht heute nur eine Zei¬
tung in die Hand zu nehmen , die Meldung,
daß eine Raufchgiftsendung beschlagnahmt
wurde , wird selten fehlen . Mit Sicherheit
kann man dann annehmen , daß der Opium¬
preis wieder einmal einen Sprung nach
oben gemacht hat.

Versteht man nun so die seltene Tatsache,
daß ein Arzt znm Rauschgifthändler wurde,
so bleibt doch das andere Rätsel bestehen,
daß ein im höchsten Grade Alkaloidkranker
Entziehungskuren an Leidensgenoffen vor¬
nehmen konnte.

Ein Wort zu. den Entziehungskuren selbst.
Viele , wenn nicht die meisten Aerzte find
der Anficht , daß man raufchgiftsüchtige
Menschen nur in geschlossenen Anstalten
heilen kann . Man versucht es dann mit der.
langsamen Entziehung , d. h . man gibt von'
Tag zu Tag weniger von dem Gift , bis
man dann schließlich den Kranken den Aus¬
fallerscheinungen überläßt . Mit anderen
Worten : man nimmt dem Morphinomanen
das .,geliebte Mist , .ohne ihn von der Sucht

zu heilen . Der im Willenszentrnm Ge¬
schwächte wird daher in der späteren Frei¬
heit selten die Energie - aufbringen , die
nötig ist , um den Versuchungen zu wider¬
stehen . Aus diesem Grunde wühlt man
heute mehr und mehr den radikalsten Weg,
man entmündigt den Kranken , ordnet ihm
einen Pfleger bei und überliefert ihn einer
geschlossenen Anstalt , deren Tore sich so
leicht für ihn nicht wieder öffnen . Man
könnte hier , wenn Spott am Platze wäre,
von einer Austreibung des Teufels durch
Beelzebub reden ; man erklärt den Kranken,
nm ihn vor körperlichem Siechtum zu be¬
wahren , gleichzeitig , indem man ihm feine
freie Willensbestimmung raubt , für seelisch
tot , indem man ihm feine freie Willens-
bestimmnng raubt.

Es gibt aber noch eine dritte Möglichkeit
der Erlösung von der Sucht : die Kur mit
Dämmerschlaf . Auch sie wird in den ver¬
schiedensten Anstalten und Sanatorien aus¬
geführt , aber nur ein Haus gibt es , in dem
ein Arzt waltet , der die kranken Seelen
durch Erziehung znr Einsicht und znm
wirklichen Willen heilt . Dr . Schalt hat
nicht eine , er hat mehrere Entziehungs¬
kuren hinter sich, die alle ohne Erfolg
blieben . Er hat sich auch dieser Behand¬
lung unterzogen . Wns sonst nur selten
vorkommt , war hier der Fall , Dr . Schall
wurde nach anfänglicher Heilung rückfällig.
Als Arzt sah er aber die Logik und die
Erfolgsbestimmiheit dieser Kur ein und
versuchte nun , ähnliche Entziehungskuren
zu machen , allerdings in völlig unzuläng¬
licher Weife.

In Th . im Rheinland liegt das Sanato¬
rium das nur Alkatoidkränke aufnimmt.
Vom ersten Moment an setzt dort die Be¬
einflussung ein , wenn auch ' der Kranke selbst
wenig davon merkt . Er wird in einen Däm¬
merschlaf versetzt , der mehrere Tage an¬
hält . Den Eindruck der Harmonie der Um¬
gebung nimmt der^ Kranke mit hinüber .in

das Tranmland , aus dem sein Körper frei
von Gift erwacht . Dann führt ihn die
seelische Behandlung zur Gesundung , znr
vollton .... . neu Befreiung von der Sucht.
Zwar heißt auch hier das Medikament:
„Ich will " , aber der Wille muß erst eiw-
mal geweckt sein , der Wille und die Ein¬
sicht , haß der kleinste Tropfen Gift , selbst!
das als harmlos geltende Hustenmittel Co-
dein , ihn rückfällig machen kann . Das Haus
ist keine geschlossene Anstalt , nichts anderes
als die Zusammensetzung des Mittels , wo¬
mit der Arzt den Dämmerschlaf erzeugt,
ist dort Geheimnis . Oft ist er von seinen
Kollegen angefeindet worden , weil er die
Bestandteile seines Schlaftrunkes nicht be¬
kanntgeben wollte . Wie sehr er aber im
Recht war , das zeigt der Fall Schall . Der
Erfolg seiner Entziehungskuren ist der Tod
eines Patienten . Dabei geht möglicherweise
noch ein weiterer Todesfall zu seinen Lasten,
schon im Vorjahr starb ein Morphinkranker,
gleichfalls ein Arzt , nach der Behandlung
von Dr . Schall . Es war aber nicht möglich
ihm schon damals feine Schuld zu beweisen.

Man muß sich schon vor Augen halten,
daß Dr . Sckvill , der Nauschgifthändler , der
Morphinist seine Entziehungskuren im
Hotel machte . Man faßt sich an den Kopf
und fragt sich, wie ist so etwas überhaupt
möglich ? In fremder Stadt , im fremden
Hotel will ein Ranfchgiftkranker einen
anderen von seiner Sucht befreien . Eine
schaurige Groteske im bunten Spiel des
Lebens ist die Ranschgift -Doppelexistenz Dr.
Schalls , der sich seine Kuren teuer bezahlen
ließ , well er Geld brauchte , um sich das
für ihn unentbehrliche Gift zu besorgen.

„Ein interessanter Fall " , so denkt man
und könnte mit dieser Feststellung zur Ta¬
gesordnung übergehen , wenn nicht hinter
diesem tragischen Einzelfall das große
Raufchgiftproblem stünde , an dessen Lösung
die Regierungen und die Wisfensthaften bis
heute vergeblich arbeiteten . E .M . K.
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See SoirnSags-FiiWM
Ostfriesische Heimat -Gedenkspiele

BSV . — Germania -Leer.

auf dem Bürgerparksportplatz.

Der Bremer Sportverein hat gemeinsam mit
dem Ostfriesen -Verein „ Upstalsboom " ichs Groß¬
veranstaltung angesetzt.

Nm 13 .45 Uhr spielen die Handball -Damen von
Germania -Leer gegen die Damen des Bremischen
Schwimm -Berbandes . Germania -Leer ' ist Weser-
Jade -Bszirks -Meister und gelangte als solcher in
das Endspiel um die Norddeutsche Meisterschaft
gegen Victoria -Hamburg . Bremischer Schwimin-
verband ist als beste bremische Damen -Hnndball-
Mannschaft anzusprechen . 11m 14 .30 Uhr treten sich
die Fußball -Reserve -Mannschaften von Stern-
Emden und BSV . gegenüber . Stern -Emden Res.
spielt eine ausgezeichnete Rolle in der ostsriesischen
A -Klasse , und da auch die BSB .-Reserve zurzeit
äußerst spielstark ist. dürste sich ein flottes Spiel
entwickeln . Im Hanptspiel um 16 .00 Uhr treffen
die Oberligamannschaften von Germania -Leer und
BSV . im Kampf um den voni Ostfreesen -Vereen
gestifteten Pokal zusammen . Die Leeraner sind aus
ihren Punktspielen in Br -rmen als äußerst kampf¬
kräftige Mannschaft bekannt , und nach Beendi¬
gung der Serie nehmen sie hinter dem BSV . den
vierten Tabellenplatz ein . Der BSV . wird seine
Mannschaft wieder durch seine neuen Spieler ver¬
stärken , so daß auch hier mit einem äußerst inter¬
essanten Fußballkampf zu rechnen ist . Ein Be¬
such der Veranstaltung dürfte sich bei den kleinen
Eintrittspreisen und der Vielseitigkeit des Ge¬
botenen bestimmt lohnen.

Woltmershausen gegen Stern -Emden.

Sonntag findet auf dem Tribünenplatz in Wolt-
mershansen vorstehende Begegnung in der Runde
der Aufstiegsspiele für die Oberliga statt . Die
Gäste haben bereits V . f . B .-Lehe (Kreismeister
der Unterweser ) geschlagen und gehen daher mit
den größeren Siegeschancen in den Kampf.

Vor dem Spiel findet ein Jugendspiel Roland-
Delmenhorst — Woltmershausen statt.

Werder—Hannover 86
Neben verschiedenen Privatspielen findet die Be¬

gegnung zwischen „ Hannover 96 " ini ' Weserstadion
und Werder statt . Die Hannoveraner verfügen
über eine sehr beachtliche Spielstärks , sie nehmen
im Südbezirk hinter Arminia den zweiten Platz
SN der Tabelle ein . Die Mannschaft , die sich in
der Herbstserie nicht recht finden konnte , schnitt
von allen Vereinen des Südbezirks in der Früh¬
jahrsserie bei weitem am besten tb . Sämtliche
noch auszutragenden Meisterschaftsspiele wurden
in großem Stile gewonnen , selbst der Südbezirks-
»neister Arminia mußte sich den 96ern beugen.

Die Mannschaft verfügt über eine ganz aus¬
gezeichnete Stürmerreihe , in der noch besonders
der schnßgewaltige und blitzschnelle Halblinke Meng

SurS
ZonniLg , U686l ' - 8rLöion , 16,00 Oiin

iisnnovsp 86 - Wsi'ävl'
UUlne kreise

zu erwähnen ist . Von den in der letzten Zeit er¬
zielten Resultaten der „ 96 " -Mannschaft verdienen
»esonders hervorgehoben zu werden : der Sieg ge-
g'n B . f. B . Peine 3 :0 , Algermissen , die bekannt¬
lich gegen unseren Bezirksmeister 1 : 1 spielten , wur¬
den glatt mit 2 :2 aus dem Felde geschlagen . Die
Mannschaft von Mannheim Waldhof , die am Kar¬
freitag nach ganz hervorragendem Spiel die Bre¬
mer Sportfreunde mit 14 :0 abfertigten , mußte
sich den Hannoveranern mit 3 :2 beugen , dies will
ßei der Spielstärke der Waldhöfer bestimmt allerlei
sagen.

Die Hannoveraner werden in folgender Auf¬
stellung antreten:

Tegtmeyer
Pabers Gröck

Kunze Brinkmann Bicker
Wolf Deike Garste Meng Günther

Bremer Vorsteg über
Gevelsberg

GeeschewskiS technischerk. o. durch Kyfuk
Im Saal des Casino , Auf den Häfen , bracht«

der Bremer Faustkampf -Club „ Heros " am Freitag
abeiid einer : sehr groß angelegten Boxabend gegen
den Boxring 27 -Gevelsberg zur Abwicklung , der
von der bremischen Mannschaft mit 9 :5 Punkten
gewonnen wurde . Gevelberg trat mit dem Deut¬
schen Meister im Halbschwergewicht , Kyfuß , an,
der gegen Gerschewski -Bremen seine große Klasse
unter Beweis stellte und in -der zweiten Runde
durch technischen k. o . gewann . Leider fand der
Abend nicht die ihm gebührende Beachtung des
Publikums ^ das nur recht spärlich erschienen war.

6er ckeutscke kckeister

im dlalbscüvergevickt

Immerhin aber wohnten noch etwa 400 Zuschauer
' den Kämpfen bei , was aber nichts daran änderte,

daß der Veranstalter eine kleine „ Pleite " erlitt.
Sportlich verschaffte sich dafür der BFC . Heros
einen großen Verdienst , denn fast alle Kämpfe
waren sehr gut . Nach längerer Pause kämpfte auch
der SS .-Mann Wilfried Finger wieder , der dem
Gevelsberger Tonetti , Gaumeister von Ruhr -Ems,
einen klassischen Fight lieferte und nach Punkten
verlor , wo er ein gutes Unentschieden verdiente.

In den Einleitungskämpfen gab es zwei Be¬
gegnungen . Becker/Polizei schien sehr eingeschüch¬
tert zu sein und verlor gegen Ludewig/Heros nach
Punkten , während Meyer/Boxfreunde gegen den
Herosmann Faltus genügend Vorteile zum Siege
hatte . Faltus erwischte aber ein Unentschieden.

Die Hauptkämpfe brachten die Bantamler Misch-
Gevelsberg und Schulz -Bremen als erstes Paar
in den Ring . Schulz griff stetig an , schlug rechte
und linke Haken und dominierte zwei Runden
lang . In der dritten Runde war er stark abge¬
kämpft , doch konnte auch Misch nichts mehr Schulz
wurde verdienter Punktsieger.

Federgewicht : Finger/Bremen — Tonetti/Ge-

velsberg : Die größere Schlagkraft zeigte Ton -etti,
der auch körperlich erheblich stärker war als der
Bremer . Aber Finger ließ sich nicht bluffen oder
schrecken . Er blieb mit dem Gegner auf halber
Distanz und zeigte sich von der besten Seite . In
der Schlußrunde war der Bremer sogar der klar
bessere Mann , der mit der Linken eifrig punktete
und damit einen Gleichstand erzielte . Das Punkt¬

gericht hielt Tonetti für den Sieger.
Leichtgewicht : Vaitinger -Bremen gegen Rinker-

Gevelsberg : Vaitinger lief sich an dem variierten
Rinker vollkommen leer und wurde klar ausge¬
punktet . Bewundern muß man immer wieder , wie
der Bremer unentwegt angreift und sich durch
nichts schrecken läßt . Hier war sein ganzes Drauf¬
gängertum vergeblich . Punktsieger : Rinker.

Weltergewicht : Seekamp/Heros — Klapper I-
Gevelsberg : Mit Nahkampfserien bearbeitet See¬
kamp seinen Gegner , der sich mit den schnellen
Schlägen des Bremers eindecken läßt . Serie auf
Serie schlägt Seekamp , aber oft gibt Klöpper auch
gut zurück , wenn auch reichlich ungenau . Sieger:
Seekamp.

Weltergewicht : Nozinski/Heros — Schütte/Ge-
velsberg : Drei Runden läng punktet Schütte mit
langen Linken und läßt den Bremer nicht zur
Entfaltung kommen . Nozinski unterliegt klar nach'
Punkten.

Mittelgewicht : Henfling/Bremen — Klöpper II-
Gevelsberg : Henfling war für den verletzten Böthe
eingesprungen und hatte die ersten zwei Runden
gut für sich . Seine Schläge erzielten aber nicht die
Wirkung , wie man sie hier schon oft sah , da der
Gevelsberger in der Deckung sehr gut war . Aber
die genauere Arbeit des Bremers brachte Punkte
und so gewann Henfling trotz recht schwacher
Schlußrunde nach Punkten.

Halbschwergewicht : Gerscheweki -Bremen — Kyfuß-
Gevelsberg : Kyfuß macht beim Erscheinen einen
recht harmlosen Eindruck , beweist aber dann , daß
er wirklich was kann . Gerschewski greift mit dem
Mute des Löwen an , kommt auch verschiedentlich
gut rechts nach Hause . Dadurch hält er die erste
Runde ziemlich ausgeglichen . In der zweiten
Runde hat Kyfuß sich eingestellt , und er kommt.
Lange linke Gerade kontert er dem Bremer ins
Gesicht , nimmt bildlich Maaß und schlägt dann
rechts Haken gegen den Kopf . Schwer ziehende
Körperhaken folgen und nehmen dem Bremer sicht¬
lich die Luft , den Bremer stark hindernd . Immer
wieder funkt Kyfnß lang links , kommt mit Upper¬
cuts , hakt gegen Herz und Rippe . Bei Gerschewski
öffnet sich das Auge , und der Kampf wird gestoppt.
Sieger wird der Deutsche Meister in der zweiten
Runde durch Abbruch . Für Gerschewski vielleicht
die glücklichste Lösung , denn wer weiß , wie die
dritte Runde ausgegangen wäre.

Die Werderaner . die am Vorsonntag gegen Ko¬
met mit 3 :0 siegreich blieben , werden alles daran¬
setzen , um die im Dezember vorigen Jahres in
Hannover erlittene Niederlage wieder wettzu¬
machen . Es ist also mit einem äußerst schönen und
spannenden Kampf zu rechnen.

BSV . 1 . Schüler gegen Werder 1« Schüler
(Jahrgang 1916/17)

Am kommenden Sonntag stehen sich die beiden
obigen Mannschaften im Entscheidungsspiel um
die Schülermeisterschaft gegenüber . Zeit : 1115
Uhr auf dem Hollerseesportplatz . Dies Spiel wird
sicherlich viele Freunde des Fußballsports an¬
ziehen , denn gerade unsere Kleinen zeigen recht
ansprechende Leistungen.

BSB . 1c Knaben gegen Sportfreund « 1c Knaben
(Jahrgang 1918/19)

Auch hier geht es um die Knabenmeisterschaft.
Diese beiden Mannschaften haben in den letzten
Spielen schöne Kämpfe gezeigt und es wird für
manchen Sportler recht interessant sein , auch ein¬

mal unsere Kleinsten auf dem grünen Rasen wir¬
ken zu sehen . Beginn des Spiels 10 Uhr auf dem
Bürgerparksportplatz.

BSV . Reserve gegen Stern -Emden Reserve

Die Liga von Stern -Emden steht am Sonntag
der Ligamannschaft von Woltmershausen gegen¬
über und diese Gelegenheit hat die Reserve benutzt,
um auch einmal nach Bremsn zu kommen . Nach
den guten Resultaten der BSV .-Reserve in den
letzten Monaten werden sich die Sterner sehr an¬
strengen müßen , wenn sie diesen ersten Freund¬
schaftskampf der beiden Mannschaften gut bestehen
wollen . Beginn 14 .30 Uhr Bürgerpark -Sportplatz
vor dem Spiel BSB . Oberliga gegen Gecmania-
Leer.

Knäben -Blitz -Turmer

Am nächsten Sonntag veranstaltet der SB . Ein¬
tracht an der Herbststraße ein Knaben -Blitz -Turnier.
An diesem Turnier nehmen Bremens führende
Mannschaften teil . Gespielt wird zweimal zehn

Minuten jeder gegen jedem nach Punktwertung.

vehörde
SAf . '- St u>rrnb ann füh r er , Rechts¬

anwalt und Notar

Neuer Präsident der Deutschen Boxsport-

Dr . jnr . H a ns - J  o a chi m H e y l (Berlin)
wurde in einer Vollversammlung der Box¬
sport - Behörde Deutschlands in Berlin auf
Vorschlag des 1. Vorsitzenden des Verbandes
Deutscher Faustkämpfer , Georg Radamm,
einstimmig Zum neuen Präsidenten der

BBD gewählt

Vormittags ab 9 Uhr D .-Klasse , nachmittags ab
2 Uhr C .-Klasse.

DJK . Hamburg -Billftedt — DJK . Roland -Bremen

Billstedt trifft nun schon 3 Jahre hintereinander
auf Roland in den Ausscheidungsspielen um die
reismeisterschaft . In den beiden letzten Jahren
wurden sie von den Bremern geschlagen . Da das
heutige Spiel auf eigenem Platze der Hamburger
stattfindet , werden die Bremer keine leichte Auf¬
gabe haben . Der Sieger aus diesem Treffen quali¬
fiziert sich für die Entscheidung um die Kreis¬
meisterschaft.

WokSn sm Lonniss?
ldlur r . Un6spiel nm cl. XreismeisterscUaktivttiits,' - s/r .s.
kinfn ' Lrvverbsl . u. Lcbüler 30 pk, 4N
I-lMs, , Lr ^vaclisene ZO pk . Iv . ÜV
8it2Ze1eZenb. kür 300 Personen vordanclsn

Hau-ball
DJK . Harburg -Wilhelmsburg — DJK . Roland-

Bremen.

Roland -Bremen , als Meister des Bezirks Unter-
weser kämpft gegen die Harburg -Wilhelmsburzer,
die Bezirksmeister von Unterelbe sind , um die Be¬
rechtigung , an den Zwischenrundenspielen um die
Kreismeisterschaft teilzunehmen . Im Jahre 1931
konnten die Bremer Wilhelmsburg schlagen . Es
war ein harter Kampf , der sich erst in der zweiten
Spielhälfte entschied . Wilhelmsburg hat an Spiel¬
starke in der letzten Zeit gewonnen . Unser Bremer
Vertreter wird schon gute Leistungen zeigen
müssen , um mit Erfolg abzuschneiden . Es ist be¬
stimmt ein spannendes Spiel beiderseits zu er¬
warten . Wir möchten daher allen Freunden und
Gönnern der DJK . empfehlen , sich den Kampf an¬
zusehen . Das Spiel findet um 16 Uhr aus dem
Platze der DJK . Roland auf dem Stadtwerder
(beim Kuhhirten ) statt . Die Mannschaften treten in
folgender Aufstellung an:

Harburg -Wilhelmsburg:
Lehmann I

Pljarowski Macejewski
Rapior Liebner Kobus

Ucihowfki Steinhof Lehmann II Lazar Rhein
Watsrkainp Seegersll SchwaderlaPpFahlbuschSwist,

Bavendiek Schulze Stolowski
Möller Zimmermann

Seegers I ^
Roland -Bremen : *
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Ausnahme des Bremer Turn-
leheerverein i« den NS .-

Lehrerbund beantragt
Der Vorstand des Bremer Turnlehrervere 'ms be¬

schloß in seiner letzten Borstandssitzung folgende
Anträge:

In freudiger Bejahung der Erziehungsziele der
nationalen Erhebung urch in dem ehrlichen Willen,

an ihrer Verwirklichung mitzuarbeiten , beantragt

der Vorstand des Bremer Turnlshrerveivins die

Aufnahme des Vereins in den Nationalsozialisti¬
schen Lehrerbund (Gau Bremen ). Der Vorstand
stellt seine Aemter zur Verfügung . Der Vorstand
erklärt sich bereit , zu einer Neu- bezw. Ilmbe-

setzung der Vorstandsämter , falls die beantragte
Eingliederung es notwendig macht.

Automobilsport
Kartell Riedersächsischcr Automobil -Clubs

jm Deutschen Touring -Club

Am 28 . 4. 1933 fand in der Jacobi -Halle
in Bvemen eine Zusammen tun st des Ge--
samtvorstanbrZ des Kartells Niedersächsischer
Automobil -Clubs mit eingeladenen Vertre¬
tern der - Norddeutschen Presse statt , in
welcher der Präsident des Kartells , Herr
Th . Kruse , über die Zwecke und Ziele des
Kartells und des Deutschen Tourings -Clchbs
läng -ere Ausführuligen machte . Er betonte,
daß der jetzige Gauvorstand des ADAC
Gau 6 a, immer wieder durch öffentliche
Erklärungen versuchte , den Streit fortzu¬
setzen und sogar neuerdings gegen das Kar¬
tell einen Artikel in seiner Gauzeitung ge¬
bracht hätte . Der Gesarntvorstand des
Kartells hat dagegen beschlossen, diese An¬
griffe in Zukunft gänzlich unbeachtet zu
lassen und van seinen mit derartigen Mit¬
teln arbeitenden Widersachern abzurücken.
Die Sache des Kartells stehe so günstig
durch ständig neu eingehende Mitglieder-
amneldungen , daß Angriffe irgendwelcher
Art das Kartell nicht mehr treffen könnten.
Das Kartell sehe vielmehr seine Haupt¬
aufgabe darin , am weiteren Aufbau des
Kartells in dem großen Gedanken des
47 000 Mitglieder zählenden ältesten Deut¬
schen Kraftfahrer -Verbandes , dem Deutschen
Touring -Club , der sich in den 47 Jahren
seines Bestehens in nationaler Hinsicht
außerordentliche Verdienste erworben hat,
zum Vorteile seiner Mitglieder und der
deutschen Kraftsahrt zu arbeiten.

Um allen Mißverständnissen vorzubeugen,
erklärte der Redner weiter , daß jedem Mit¬
glied e des Kartells und des Deutschen Tou-
ring - Clubs die Gelegenheit zu sportlicher
Betätigung , genau so geboten würde , wie
in anderen Motorsportverbänden . DieOMB
und §>NS feien keine Behörden , die nur
für einzelne Verbände allein geschaffen seien.
Die Darbietungen des Deutschen Touring-
Clubs , welche jedem Kartell -Mitgliede un¬
gekürzt zugute kommen , seien satzungsge-
mätz verankert und so bedeutend , daß bei
dem relativ geringen Mitgliederbeitrag von
RM - 20, — für Automobilfahrer und RM.
16, »— für Motorradfahrer kein anderer Ver¬
band gleichartige Leistungen auszuweisen
vermöge . Das Kartell beabsichtige nicht,
Automobil - oder Motorrad -Rennen aufzu¬
ziehen woran bei der heutigen Wirtschafts¬
lage doch nur wenige Mitglieder teilneh¬
men , dafür aber in besonderem Maße den
Tourensport zu Pflegen . Auch sollen kleinere
sportliche Veranstaltungen geboten werden.
Für den Spätsommer sei eine Ferienfährt
zum Rhein und zur Mosel für einen ganz
geringen Pauschalplatz geplant . Eigener
Oelhandel und ähnliche wirtschaftliche Ein¬
griffe in das Wirtschaftsleben lehnt das
Kartell grundsätzlich ab.

Die Geschäftsstelle des Kartells im Hause
Sögestraße 2311 ist ab 1. Mai 1933 täg¬
lich von 9—1 Uhr und von 16—19 Uhr
für die Mitglieder geöffnet . Auch werden
rn der Geschäftsstelle während der ange¬
gebenen Geschäftszeit Triptickets und Car-
nets ausgestellt.

Zu dem Festzuge am Tage der nationalen
Arbert hat das Kartell 20 Personenwagen
gemeldet , welche zur Beförderung von
Kriegsbeschädigten und Invaliden dienen.
Das Kartell fährt in diesem Zuge gleich
hinter dem NSKK an erster Stelle der
Automobilverbände.

Deutsche Trrrrrerschaft
Turnverein der Bahnhofs Vorstadt.

Dienstag , den 2. Mai , 1914 Uhr:

Platz : Tvd -B. 1. Faustball -Frauen — 1. BSV . ^
Tv .d.B . 2. Faustball -Frauen — Z. Tv .d.B.
Mittwoch , 3. Mai , 1914 Uhr:

Platz : Tv .d.B . 1. Männer -Schlagball — ABTV.
Bezirksspiel.

Donnerstag , 4. Mai , 1914 Uhr:

Platz : ABTV . 1. Fanstball -Männer — 3. ABTV -,
Bezirksspiel.

20 Uhr:
ABTV . 1. Faustball -Männer — 1. BTV .,

Bezirksspiel.

Gchkrtz her Sotkey-Sasts« LS32/33
Vvemerrs Spielstarke bedeutet verdesterl

In der vergangenen Saison ist in der SpiA-
stärke der Bremer Clubs ein erfreulicher Auf¬
schwung eingetreten . Vor allen: ivar der Club zur
Bahr in seinen lokalen und in den Kämpfen gegen
Norddeutschlands Spitzenvereine sehr erfolgreich,
dazu Westdeutschlands Meister Etuf , Essen.
Damit hat sich die Bahr als die erfolgreichste
Mannschaft dos Norden erwiesen. Auch in den
Lokalbegegniittgen behauptete sich die Bahr . Nur
zwei Treffen gegen Horn und gegen den MTV.
v. 75 konnten von ihr nicht gewonnen werden.
Während die Hörner einen 3-L-Erfolg erra -ugm,
gelang es der Bahr . gegen den MTB . v. 75 trotz
einer 3 :0-Führung der Turner noch-ein ZrZ Un¬
entschieden herauszuholen . Leider haben wir in der
Frühjahrsserie noch .keine Wiederholung dieser in¬
teressanten Begegnung erlebt , es Hütte bestimmt
wieder ein interessantes Treffe:: gegeben. Der
MTV . v. 75 konnte in diversen Begegnungen sei¬
ne:: gefährlichsten Rivalen , der: H. C. Horn schla¬
gen und rangiert deshalb trotz des großen Erfolgs
der Hörner gegen die Bahr vor diesen. Auch die
übrigen Bremer Treffen wurdm zum größten Teil
erfolgreich beendet. Der schnelleSturm der Turner
sagte dabei in den meisten Fällen für -überzeu¬
gende Resultate . Der H . C. Horn  hatte anfangs
Mühe , in Schwung zu kommen; es wurde aber
immer besser, und mit der Zeit Hoben sie ihre
Spielstärke außerordentlich , wie es auch die in
letzter Zeit errungenen Erfolge dieser Mannschaft
beweisen. Mau versuchte in den letzten Spielen
die erste Elf stark zu verjüngen und scheint damit
auch Erfolg zu haben.

Der H. C. Delmcnhorst kam durch schneidiges

Veemer-Mch-Lemiis-Ve rbaud
Tisch-Tennis.

An: Dienstag und Mittwoch standen sich die
Mannschaften der Vereine

B. S . V. 06 und Spiel und Sport 96
im friedlichen Wettkampf gegenüber und im
Glück waren die Spiel und Sportler in zwei Kon¬
kurrenzen , während die B . S . V.er mit einem
Sieg zufrieden sein mußten . Die sehr inter¬
essanten Kämpfe nahmen folgenden Verlaus:

B . S . V. 1. Herren gegen Spiel und Sport
1. Herren 3 : 6.

, Ohlenberg war nach seiner unerwarteten Nie¬
derlage von: Sonnabend diesmal sehr gut in
Form und bezwäng seinen Widersacher Vehlies
sehr stcher, Die übrigen Einzelspiele gingen alle
an Spiel und Sport . In den Doppelspielen da¬
gegen konnte der B . S . B . 2 Siege heraus¬
holen.

B. S . B. 1. Damen gegen Spiel und Sport
1. Damen 5 : 4.

Ein knapper aber verdienter Sieg der B . S.
B .-Damen . Auch hier lag die Stärke des B . S . B.
in den Doppelspielen . Alle 3 Doppel wurden von
den B . S . V.- Damen gewonnen , aber d:e Da¬
men von Spiel und Sport waren in den Einzel¬
spielen besser und holten sich hier 4 Siege , denen
die B. S . V.-Damen nur 2 Siege entgegensetzen
konnten.

B . S . V. 2. Herren gegen Spiel und Sport 96
2. Herren . 4 : 5.

Ein überaus glücklicher Sieg für den Club
Spiel und Sport . Hier standen sich zwei gleich¬
wertige Mannschaften gegenüber und nur der
Umstand, daß :m letzten und entscheidenden Spiel
nacheinander 5 T :schsehler der B . S . 'B .-Spieler
für den Gegner aewertet wurden , entschied den
stets offenen Kamps.

In der kommenden Woche stehen sich die beiden
Damenmannschaften des Club Spiel und Spürt
im internen Punktkampf gegenüber und am 4.
Mai stehen sich abends in der Glocke (8 Uhr) die
be:den vorzüglichen 1. Herrenmannschaften der
Clubs Donrjugendbund und Gviin -V^ itz gegen¬
über . Auf den Ausgaug dieses Verbandsspiels
darf man gespannt sein.

Schwimme«
Schw i m m w e t t käm p f e im Hansabad

Der im Wesergau gefaßte Beschluß , in Zukunft mehr
noch als bisher Breitenarbeit zu pflegen , und aus die¬
ser Erwägung heraus ganz besonders den unteren
Klasse :: Gelegenheit zu geben , nicht nur ihre Kräfte
gegeneinander abzumessen , sondern auch einmal zu Sie-
gerlorbeercn zu gelangen , war maßgebend für die Ver¬
anstaltung , die im Hansabad in vorbildlicher Weise ab¬
gewickelt wurde . Es trafen sich bei ' den WettkämPfen
alle Massen außer Klasse 1: Herren und Damen , Ju¬
gend und Schüler . Die Beteiligung war in manchen
Nennen äußerst erfreulich , in einigen wenigen sehr
schlecht. Besonders die Damcnklassen sind in Bremen
bei jeder Veranstaltung außerordentlich schwach besetzt.
Hier dürste eine gut gewählte Propaganda für das neue
Sommerhalbjcchr Ausgleich schaffen können . Heraus¬
zuheben find die Leistungen des kleinen Hennings
vom BSV -, der für .seine 13 Jahre wohl die achtbarste
Leistung des Tages vollbrachte.

Wenn dieser erste Erfolg recht viele Wiederholungen
der Schwimmwettkämpfe für die unteren Klassen bringt,
so dürste der Schwimmsache damit nur gedient sein.

Ergebnisse:
Hcrrenkraul  100 m Kl . 3 : 1. Gerling , BSB,

1-22,6 . 2. Möhlenbrock , 1.21,4 . — Jugendbrust-
staffel  4 mal 100 m Kl . 2 : BSC 85, 6.11,6 . —
Knaben rücken  50 m : 1. Hennings BSV , 0 .41,6 . 2.
Giese , BSB , 0.45,0 . — Damenrücken  100 m , Kl.
3 : 1. Ohlendorf . BSC 85. 1.52,5 . — Mädchenkraul
SO m : Doekel BSB , 0 .45.8. — Herre nbrüst  100 m,
Kl . 3 : 1. Gerling DSB , 1.31,3 . 2. Schweitzer , Weser-
münduug -Bremerhaven , 1Z4,7 . 3. Grothe Weser , 1.35.6.
— Dame njugendröcken  100 Kl . 3 : 1. I.
Meifel BSB . 1.53,5 . — Herrenkraut 50 m, a)

Kämpfen zu tadelten Erfolgen und hat sich be¬
deutend nach vorne gearbeitet . Da man in der
Delmestadt mit Begeisterung weitere Aufbau¬
arbeit leistet und zähe weiter strebt, werden wir
die rührigen Oldenburger bald noch weiter vorne
finden . Der Bremer H. C. und der Weser H. C«
sind den Delmenhorstsrn als gleichwertig zur Seite
zu stellen. Während die BHE .er immer noch große
Stürmersorgen haben und trotz guter übriger
Maunschastsbeschunz in letzter Zeit nickst mehr
recht zu Erfolgen kommen, sind die Weseraner
nach wenig erfolgreicher Herbstspielzeit im Früh¬
jahr von Spiel zu Spiel besser geworden. Der
Hanseatische H. C. konnte sich auch in dieser Spiel¬
zeit noch nicht durchsetzen, doch zeugen die zum
Teil recht knappen Niederlagen , daß es auch bei
dem jüngsten Bremer Verein vorwärts geht. Das
erfolgreich beendete Osterturnrer der nunmehr end¬
lich in den Besitz eines Platzes gelangten Han¬
seaten zeigt, daß an der Murrte ein gesunder
Optimismus herrscht. Nur weiter so und das eif¬
rige Vorwärtsstreben wird sicherlich belohnt wer¬
den. Club zur Bahr 's Reserve hat sich nach an¬
fänglich schlechtenErgebnissen im Frühjahr wieder
stark nach vorne geschoben und nimmt nunmehr
wieder einen guten Mittelplatz :m Bremer Hockey
ein. Wir haben also eine Spielzeit hinter uns,
welche fast allen Bremer Mannschaften eine er¬
freuliche Hebung der Spielstarke brachte. Nun
heißt es für alle Aktiven in der Sommerpause
eifrigst zu trainieren und das vorhandene Kön¬
nen auszubauen , damit auch in der nächsten Spiel¬
zeit die Vereine Bremens unter den besten Mann¬
schaften Deutschlands zu finden sind. Dkm.

32 Jahre , Kl . 1 : 1. Eitner BSB , 0.2SF . 2. Nicolcms
BSV , 0.30,0 . Kl . 2 : 1. Gerling BSB , 0 .34,0 . b) über
35 Jahre : 1. Schmidt BSC 85, 0 .31.6 . c) über 40
Jahre : 1. Nathkamp BSV , 0 .38,4 . d) über 45 Jahre:
1. Brandt BSV , 0 .38,8 . — Herrenkraul  400 m,
Kl . 2 : 1. Witt BSV , 6 .31,0 . 2. Florich BSV , 5.44,0 . —
Herrenrücken  100 m , Kl . 3 : 1. Otten BSV , 1-3t,4.
2. Schnakenberg BSB , 1.33,4 . — Mädchen bru st-
staffel  4 mal 50 m : 1. BSC 85, 3 .40,8 . — Da¬
li: enb rüst schwimmen  100 m , Kl . 2 b : 1. L . Fnß
BSC 85. 1.52,0.

Vsxsn'
Die Notgemeinschast der Berufsboxer marschiert!

Zahlreiche Kampftage im Reich angemeldet.

Der Zentral -Borstand des Verbandes Deutscher
Fa-ustkämrsser hielt am Montag , den 24. April , in
Berlin eine Vollsitzung ab, an der sämtliche Mit¬
glieder des Reichsvorstandes teilnahmen . Der vom
ersten Vorsitzenden des Verbandes , Georg Ra¬
dau: m , entworfene Plan der Schaffung einer
nationalen Notgemeinschast der Berufsboxer
wurde einstimmig anerkannt und sanktioniert.
Für die nächste Zeit ist also ein reger Boxbetrieb
in allen größeren Städten des Reiches zu erwar¬
ten . Für folgende Orte sind bereits Kampftage
vorgesehen: Berlin , Köln, Hamburg , Leipzig, Han¬
nover , Magdeburg , München, Dresden , Stettin,
Frankfurt am Main , Düsseldorf, Mühlhausen , Er¬
furt , Breslau , Stuttgart und Krefeld. Durch die
in der Zentralvorstandssitznng festgelegten Be¬
schlüsse sind alle deutschen Boxer ohne Ausnahme
verpflichtet , sich in den Dienst der nationalen Not¬
gemeinschaft zu stellen.

Mit der Ausrichtung der Kampfabende in den
einzelnen Städten werden die besten und bewähr¬
testen technischen Leiter bezw. Vertrauensleute des
Verbandes betraut.

Folgende drei wichtigen Beschlüsse fanden in
der Sitzung des Neichsvorstandes einstimmige An¬
nahme und stellen somit die Durchführung des
Notgemeinschaftsplans sicher:

1. Der Plan der Schaffung einer nationalen
Notgemeinschast der Boxer wird einstimmig aner¬
kannt und in der Form sanktioniert , wie sie die
Vorlage des ersten Vorsitzenden Georg Ra-
damm  aufzeichnet . Dem ersten Vorsitzenden
spricht der Zeutral - Vorstand vollstes Vertrauen
und Dank für die Aufwerfung des Planes aus.

2. Sämtliche Mitglieder des Verbandes Deut¬
schen Faustkämpfer , die irgendwelche Funktion in¬
nerhalb der Bewegung ausüben , sind verpflichtet,
sich in den Dienst der Notgememschaft zu stellen,
ohne daß eine besondere Aufforderung an sie er¬
geht.

3. Mit der alleinigen Ueberwachung sämtlicher
Notgemeinschafts -Kampstage wird der erste Vor¬
sitzende des Verbandes , Georg Radamm,  be¬
traut . Er ist ermächtigt , alle für die Durchfüh¬
rung des Notgemeinschafts -Planes erforderlichen
Maßnahmen von sich aus zu treffen.

Gestztag im Wssier-Stsdisn
Für Sonntag , 7. Mai , ist im Stadion eine be¬

deutsame Veranstaltung angesetzt. Drei , wenn man
so sagen darf , Exponenten des öffentlichen Lebens,
haben sich zusammengefunden , um ihre Verbun¬
denheit mit - und untereinander darzutun : Turnen
und Sport , Vaterländische Verbände und der Ber-

Norddeutscher Gvorwerbaud
Kreis Brennn.

Sämtliche über 15 Jahre alten Mi g!jeder der
uns angeschlossenen Sportvereine treffen sich am
Montag , den 1. Mai , pünktlich 13.45 Uhr» auf
dem BSB -Platz , von dort Abmarsch nach dem
AufstellungsPlatz Calvinstr .-Lutherstr.

Die für den Marsch verantwortlichen Leiter der
Vereine und die Vereinsschilderträger melden sich
schon um 13.15 Uhr am Eingang des BSV .-PlatzcZ
bei den Herren Hohrmann und Ahlers.

kehr. — Rersefreudigere Leute als Turner und
Sportler gibt es auf der ganzen Welt nicht, und
was die vaterländischen Verbände , wie SA ., SS.
und Stahlhelm , in Punkts Verkehr geleistet haben,
sieht sichtbar vor jedermanns Augen . Zu Fuß , zu.
Rad , zu Wagen , per Autobus, .Lastzug und Eisen¬
bahn sind tagtäglich , vornehmlich aber zum
Wochenende, ungeheure Scharen der Angehörigen
der vorgenannten Kategorien unterwegs . Um
diese Verbindung mit dem Verkehr einmal auf¬
zuzeigen, hat der Fremdenverkehrsverein Bremen
die Initiative zu einer Veranstaltung zwischen
Verkehr und Turnen und Sport ergriffen . — Die
ser Gedanke hat in Bffprechungen eine Erweite¬
rung erfahren : die in Aussicht genommene Mit¬
wirkung der großen vaterländischen Verbände,
wie NSDAP -, SA ., SS . und Stahlhelm stellt
einen bedeutsamen Vorgang insofern dar , als da¬
mit zum -ersten Male in Deutschland die Zu¬
sammengehörigkeit der jungen Mannschaft Deutsch¬
lands , auch wenn sie bisher verschiedene Wege ge¬
wandelt ist, vor aller Oeffentlichkeit dokumentiert
wird . So werden wir am 7. Mai nicht nur sport¬
liche Wettkämpse aller Art. sondern auch den ge¬
meinsamen Ausmarsch der Blüte der Nation , der
Jugend , insonderheit der bremischen Jugend , flan¬
kiert von den Stnrmtruppen des neuen Deutsch¬
lands , erleben . Von 3—6 Uhr nachmittags rollen
aus dem Tribünenplatz die Endkampfe der schon
am frühen Morgen begonnenen Turniere in
Faustball (Veranstalter der Allgemeine Bremer
Turnverein von 18M), in Hockey(für Damen und
Herren der Weser-Hockey-Club ), in Handball (für
Damen der VfB - Komet und für Herren de:
Männer -Turn -Verein von 1875) in Rugby (Rugby
Club Rot -Weiß) und in Fußball (Sport -Verein
„Werder ") ab, unterbrochen durch ein Radrennen
der Deutschen Radfahrer -Union . Gleichzeitig fin¬
den den ganzen Tag über aus der Tennis Groß-
anlage im Stadion (Ostseite der Stadiontribüne)
Tenwis -Wettkämpse des Stadion -Tennis -Clubs
Rot -Weiß statt . — Um 7 Uhr abends setzt der
2. Teil des Programms ein : der Einmarsch aller
Turn - und Sport -Vereine , der SA ., der SS ., des
Stahlhelms usw. — Der Präsident des Senats,
Herr Bürgermeister Dr . Martert , hält eine An¬
sprache, Rhönrad - und Gymnastik-Vorführungen
folgen, 1000 Sänger singen, und eine Reihe von
Musikkapellen konzertiert . Bei Einbruch der Dun¬
kelheit beginnt ein Brillant -Feuerwerk.

Achtung Wassersportler!
Auf Ersuchen des Landrates von Osterholz-

Scharmbeck, um Mißverständnissen seitens der
Landwirte vorzubeugen» erklären wir ausdrücklich,
daß die Mitglieder der „Hanseaten ", Vereinigung
Bremer Wassersportler , selbstverständlich nur die
von ihnen gepachteten Plätze zum Zelten und La¬
gern benutzen.

VereisSmittMmks«
Der Oftfrtesenvekem Frisia feiert heute im

Lessinghaus am Geeren 3 den letzten Teeabcnd in
diesem Winterhalbjahr . Freunde und Gäste sind
herzlich willkommen . Ansang 8 Uhr.

S .-V. Eintracht e. B . In Abänderung unserer
ersten Veröffentlichung teilen wir unseren Mit¬
gliedern mit , daß sich alle Mitglieder und
Freunde bereits um 13—1314 Uhr auf unserm
Platze versammeln und nicht, wie zuerst ver¬
öffentlicht, von 14—1414 Uhr.

Bremer Schützenverein v. 1843. Dienst:
1. Mai , Tag der nationalen Arbeit , morgens:
7.45 Uhr Flaggenparade , Schießstand Huckelriede.
Antreten aller Schützen und der Jugendabteilung
mittags:  13 .30 Uhr Abmarsch vom Parkbahn¬
hof, Gustav -Deetjen -Allee zum Sammelplatz.
Sämtliche Schützen treten an.

Wassersport - Verband Weser kreis.  Alle
angeschlossenen Vereine beteiligen sich in : Nahmen des
Bremer Bnndes für Leibesübungen und Jugendpflege
am Festzuge . Der Verbands -Vorstand bittet dringend,
die sportliche Betätigung am 1. Mai rußen zu lasse»
und geschlossen teilzunehmen . Antreten 13.45 Uhr auf
dem Play des Turnvereins der Bahnhofsvorstadt an
der Findorffstraße im Klubanzug und Mühe mit
Kokarde . Stander mitführen (keine Schilder ). Mund-
vorrat und Trinkbecher mitnehmen.

Segel - Verein „Weser"  E . V . Antreten zum
Umzug am 1. Mai um 13 Uhr Ecke Holler Allee,Fiii-
dorffstraße/Südtvestliche Ecke Bürgerpark . Hiermit ist
die erste Bekanntmachung im Rundschreiben aufgehoben.

N . V . Bremen v. 1922  e . V . Montag , den 1
Mai , Teilnahme an : Umzug . Treffen 13.45 Uhr im
Vereinslvkal Willi Waldeck , Münchenerstraßc.

Tsnnis im sokönsn Vllssvn TlsMon
suk 36 Lutgeuklegten klätren in gesundbeitlicb wertvoller laße am Osterdeid :.

Verträge kür jugendliche und Crwacbsene 6 Monatsraten
L 5 bckark einscküetzlick Unterricht (Theorie und Praxis). Alle S läge beginnt ein
neuer Kursus. Abmeldungen werden jetrt iSKlicL im Sekretariat. Äadlontribüne.

dmck ^ ansL ^ Azengenommen . Auskünfte und Drucksachen . Anforderung

SisNton -lsnnI » eiud „ Not -WsiS"
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Eine Tragikomödie im Urwald -

Mmu Freund Leo, der Menteurer , hat mir die
beschichte erzählt:

Hoch oben im nördlichen Zipfel Boliviens liegt
die „Stadt" Riberalta. Der letzte leise verwe¬
hende Gruß der Kultiir , die sanft verklingende Er¬
innerung an die Zivilisation . Eine halbe Stunde
.davon entfernt beginnt der Urwald , das geheim¬
nisvolle Reich der großen Flüsse, die schanschwere
Einsamkeit des unerforschten Gebietes , wo man
nichts mehr braucht, als zwei scharfe Augen und
lerne gute Büchse.

Ich war vor kurzem von einem mehrtägigen
Jagdausflng in der Umgebung heimgekehrt und
rüstete mich zu einem Abenteuererzug ins Innere.
Mein Gastgeber war ein Bolivianer , der an den
Ufern des Beni ausgedehnt « Gnmmiwälder besaß,
in denen seine Lohnsklaven für ihn arbeiteten.
Eines Tages um die Mittagszeit erscheint ein
Gummipicker und will den Patron sprechen.

„Was willst Du ?"
„Oh Sennor ! — LI tigre !"
Der Bolivianer bezeichnet mit diesem Ausdruck

den Jaguar . Den eigentlichen Tiger gibt es in
Bolivien nicht.

„Was ist's mit dem Tiger ?"
„Er hat mir alle Schweine gestohlen und alle

Hühner . Ich möchte einen anderen Platz im
Wald ."

„Unsinn ! Schieß ihn doch tot ! Du hast ja ein
ausgezeichnetes Gewehr ."

„Er kommt immer , wenn ich fort bin ."
„Dann bleib zu Hause und warte auf ihn ."
„Si , st, Sennor , aber meine Munition ist alt ."
Der Patron verschwindet hinter einem Vorhang

and kehrt mit ein paar Schachteln zurück: „Da
hast Du Pulver und Blei . Urck nun kannst Du
wieder heimgehen."

Don Angelo zieht -einen Baststrickaus der Tasche
seines einzigen Kleidungsstückes, das vor Jahren
unstreitig einmal eine Hose gewesen ist, bindet die
Schachteln zusammen und bricht unverzüglich auf.
Der Weg nach feiner Hütte ist ziemlich weit.
Zwei ganze Tagereisen . Eine Viertelstunde später
ist der Vorfall vergessen. Bis am Abend des
fünften Tages der Gummipicker urplötzlich wie¬
der wie ein deus ex machina in unsere beschauliche
Unterhaltung hineinplatzt . Betrübliches hat sich
ereignet . Der Jaguar hat sich am hellichten Tage
Don Angelas Sprößling aus der Hängematte her¬
ausgeholt . Kurz vor seiner Rückkehr aus Ribe-
rsüa . Der geschädigte Vater ergeht sich in einer
Fkut von Schimpfworten über diesen Teufel von
einem Tiger , der in gröblichster Weise sein Fa¬
milienleben stört, und fordert die Anweisung ei¬
nes anderen Abschnittes. Er will auf die andere
Seite des Flusses . Da sei ohnedies eine Hütte frei
geworden, weil Don Pantscho eben an einem
Schlangenbiß gestorben wäre.

Der Patron erklärt sich mit dem Vorschlag ein¬
verstanden und entläßt unter wohlwollendein Kopf¬
nicken den Bittsteller , wobei er es nicht cker-
sänmt , den tüchtigen Don Angelo die Ergänzung
des Ausfalles aus Herz zu legen. Der versichert
sein möglichstes zu tun und zieht befriedigt ab.

Der Europäer steht solchen Verhältnissen
fassungslos gegenüber und hält sie für eine ins
Groteske gesteigerte Uebertreibung . Es handelt
sich indes hier um zahme Indianer , sogenannte
Indios , um Menschen, die, in ihrer Urwaldheimat
aufgestöbert , allmählich die neu entstandenen An-

Von Fritz Strauß - München

siedlungen auf ihre Bewohner kennen lernten und
schließlichvon diesen notdürftig in die für ein Zu¬
sammenleben unerläßlichen Formen gepreßt wur¬
den. Aber in ihrem Blute , gleichsam als letztes
Erbstück eines versunkenen Stammes , liegt un¬
auslöschlich jene beispiellose Erhabenheit über un¬
abänderliches Geschehen, wie sie nur den freien
Söhnen der Wildnis eigen ist. Zu diesem Schlag
gehört Don Angelo.

Nach acht Tagen kommt er wieder als Nach¬
speise zu unserem Abendessen angepilgert . Er¬
staunt  mustert ihn der Patron . „Carajo , was
willst Du schon wieder ?"

„Oh Sennor ! — ll ! ViÄblo! Er ist mitgezogen ."
„Du bist verrückt. Hast Du ihn denn gesehen?"
„No, Sennor . — Aber er hat meine Frau ge¬

fressen."
„Cramba ! Deine Frau ? — Du bekommst eine

neue. Eine ganz junge . Aber nun schieß den
Tiger endlich tot . Wenn Du ihn hast, kannst Du
wiederkommen und Deine neue Frau abholen ."

Auf seinem Heimmarfch hatte Don Angelo dies¬
mal Begleitung , nämlich mich und meine eng¬
lische, kurze Jagdflinte , die Risle, und war selig
darüber . —

-Tief im Urwald , unweit dem Beni , liegt
Don Angelas Hütte . Eine elende, in landes¬
üblichem Stil verfertigte Baracke aus -dünnen
Bambusstäben mit einem Dach von gedrehten
Palmblattern.

Im Morgengrauen hat Don Angelo vor dem
Hütteneingang ein junges Wildschwein angebun¬
den . Seit dieser Stunde liegen wir im Gebüsch
verstecktmit zehn Schritt Abstand voneinander auf
der Lauer . Mein Jagdgefährte hat mir die Risle
abgebettelt , weil er eben zu gerne persönlich Ab¬
rechnung mit dem „Teufel " halten möchte und mir
sein eigenes, „ausgezeichnetes" Gewehr in die Hand
gedrückt. Der blechdünne Laus dieses Vorder¬
laders weist Löcher in der Größe eines Finger¬
nagels auf , die der Rost hineingefressen hat , und
ist an seinem Ende ausgezackt. Me Ladung be¬
steht aus Blei , Nägeln und ähnlichen harten
Gegenständen.

Eine gläsern -grüne Dämmerung hält mich um¬
fangen, die etwas seltsam Starres an sich hat und
einem das Gefühl aufzwingt , daß hier die Zeit still
steht in ihrem Laus. Aber die Sonne muß schon
in den Mittag hineingewandert sein. Der Urwald
brütet eine fürchterliche Hitze aus , die einem den
Schweiß aus allen Poren treibt und den Atem be¬
nimmt . Nichts regt sich, kein Laut wird wach. Nur
manchmal flattert -der ferne Ruf eines Arara aus
und macht die Stille noch schwerer. Immer häu¬
figer sinkt mein Kops vornüber , verschwommene
Bilder blühen im Hirn auf — und dann bin ich
wohl eingenickt.

Das Knacken eines Astes läßt mich -erschreckt
auffahren . Mit allen Anzeichen der Angst rennt
das angebundene Wildschwein planlos hin und
her . Don Angelo schleichthinter mir vorbei . Ich
richte mich auf, ihm zu folgen, aber er bedeutet
mir durch eine Handbewegung zu bleiben, kriecht
aus dem Gebüsch und schiebt sich wie eine
Schlange über den Boden an einen dicken Baum
heran . Sekunden verstreichen. Atemlos spähe ich
nach allen Seiten , suche den Rand des Urwaldes
vor mir ab, bohre meinen Blick in Strauchwerk
und Liansngewölk — nichts ! — Da ! — Seitlich
des Hauses zuckt -eine Bewegung auf — ein Ast

zittert — die langen Wedel der Farren schwanken.
Und jetzt teilt sich die wirre Blätterwand , schwarz¬
gelbe Flecken vermischen sich mit dem Grün , der
Jaguar tritt auf den Plan . Lautlos , lässig den
Schweif nachschleifend, schreitet er bis in die Höhe
der Hütte . Dann hält er inne, hebt langsam den
mächtigen Schädel und steht wie aus Stein ge¬
meißelt . Hinreißend in seiner Pracht , der
Schrecken aller Tiere , der König des Urwaldes.
Ein wunderbares Ziel für Don Angelo, von dem
ihn keine zehn Schritte mehr trennen . Aber der
Mensch schießt nicht. Ich sehe ihn auch nicht mehr,
er hat seinen Platz verlassen, ist ausgerissen oder
plötzlich verrückt geworden, ich weiß es nicht. Ich
kann unmöglich auf diese Entfernung mit meiner
Donnerbüchse schießen, das wäre Wahnsinn . Eis¬
kalt läuft es nur über den Nucken. Mit einem
Male duckt sich der Jaguar , blitzschnellstraffen sich
seine Muskeln , und schießt wie ein Pfeil durch
die Luft . Kein Zweifel , er springt Don Angelo
an . Um aller Heiligen wissen, wo steat der Kerl
bloß ! Polternd schlägt die große Katze auf den

Boden, spannt die Muskeln zum zweiten und letz¬
ten Sprung gegen ihr Opfer — da zerreißt ein
wilder Schrei die Stille : „Oircklo! Oioblo !" Mit
hochgeschwilngener Risle stürzt Don Angelo aus
den Jaguar los und läßt den Kolben auf dessen
Schädel niedersansen . Ich laufe schnell an die Be-
stie heran , um ihr den Todesschuß zu geben. Es
ist nicht mehr nötig . "

Don Angelo hält den Lauf der Risle in der
Hand — der Kolben hat dran glauben müssen --
und macht ein verdutztes schuldbewußtes Gesicht:
„Oh , Sennor ! Verzeih ! Die schöne Flinte !"

„Ja warum hast Du denn nicht geschossen, Du
Gürteltier ?"

„Geschossen? — Caramba , Don Leon, ich hab:
es mir überlegt . Die Flinte war viel zu klein
für den großen Teufel . Er wäre ausgekommen,
er wäre mir ganz sicher wieder ausgekommen . Da
habe ich ihn lieber erschlagen. Aber j-tzt ist er
ganz gewiß tat , und ich kann mir meine neue Frau
holen. Carajo , Don Leon, er war ein Teufel !"

Fürn Märten
Von Hubert Südekum

Als Jürn Märten noch auf dem alten Amte bei
den Pferden war , knallte ihm so ein vierjähriges,
heißblütiges Biest mit dem Hi-nterhuf eins gegen
den Schädel, daß er für tot vom Hofe getragen
werden mußte . Aber Jürn war von zäher Mtur.
Er ward wieder. Auch der Kopf blieb bei der Ge¬
schichte ganz ; nur hinter seiner dicken Stirn war
der wichtige Inhalt so kräftig durcheinanderge-
wühlt worden , daß die drei Jahrzehnte , die seit
dem bösen Unfall nun schon verflossen waren,
nicht ausgereicht ĥatten , alles wieder auf den
richtigen Platz und in die richtige Funktion zu
bringen . Jürn war also . nicht ganz bei Groschen,
wie man so zu sagen Pflegt; dennoch gab es im
Ort Leute, er sei ein ganz verflixter Schweren-
nöter und Schlauberger . . .

„Gar nix, Jürn ." Dennoch sing Walter einen
chnickschnack mit dem Frager an , schenkte ihr^ eine
seis-r Tabak und machte die Andeutung , daß er
argen eine Reise vorhabe.
„Nimm mi mit !" bettelte Jürn , dessen Augen
oß über die Felder ins Blaue blickten. „Nnnm
i mit, Gust Wolter ! Ick bin so lang nich over
md West!"
„Du over .Land, Jürn ? Hest. du dat h'.er nich
fön?"

Gust Wolter machte die Mine eines freund-
lichen Gönners , als er Jürn endlich seine Zusage
gab. Im Herzen aber lachte er : War er rncht
ein feiner Diplomat ? Fortsetzung folgt.

„Wolter ", sagte der Ortsschulz : Gerdss zum
Gemeindediener , indem er sich gemächtlich auf
seinem Schreibsefsel herumdrehte , „Wolter , mit
Jürn Marlen geht das nicht länger mehr . Der
macht ja noch das ganze Dorf toll ; nicht mal die
Meta Tüsfen kann er zufrieden lassen. Ich habe
mich vor acht Tagen an die Landesheilanstalt ge¬
wandt , und heute teilt sie mit, daß für Jürn Mär¬
ten eine Zelle frei ist und wir ihn schicken können.
Ich dachte, sie sollten morgen mit ihm losfahren,
— haben Sie Courage dazu ? "

„I gewiß, Herr Vorsteher !" schnarrte Wolter,
und dabei wippten seine Schnauzbartenden resolut
vor dem roten Samtkragen seiner Amtsunisorm.
„Wird gemacht, Herr Vorsteher . Ick bringe gtteks
de Popiers in Ordnung , un dennso kann et morjen
losgehen . Im Momang scheint he jo ganz klar
to sien."

„Also schön, Wolter . Aber vergessen Sie nicht,
Ihren Amtsausweis mitzunehmen !"

„Eher lat ick mien Nas ' to Hus , Herr Vorsteher !"
Gust Wolter salutierte und verließ das Gemeinde¬
büro . —

Er ging den Weg zur Armenkate , die ein wenig
abseits am Dorfausgang lag , und fand Jürn
Märten beim Holzhacken auf dem Hofe.

„Oh , wat 'n -hohen Besäuk!" rief Jürn erfreut,
als er den Gemeindediener sah, verließ seine Ar¬
beit und trat zu Wolter an die Pforte . „Wat gisst,
Gust?"
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8. Fortsetzung

Dss Wsgr« Zrs OEHSßS
Ledere 7vsman srnss SssthettsHstden / Von Paul Srrog/ Verl.vonK.F.Koehler

„Herr Kapitän , ich suchte den Weg zu Ihnen,
weil ich gewiß bin, daß Sie nicht ahnten , wie
schwer die Lage des geliebten Mädchens und ihrer
Eltern ist. Die Familie lebt in Not und hat
Schulden — sie ist einem Wucherer verfallen und
weiß keinen Ausweg mehr . Nur eine gute Hei¬
rat kann hier retten.

Sie find Offizier und haben hohen Sold , aber
was ist das gegen die Lasten dort ? Zuerst muß
ein Vermögen ausgebracht werden, den Eltern die

.Sorgen abzunehmen . Ohnedies kann auch Jnez
nicht heiraten , denn sie würde ja keine Ruhe fin¬
den. Sie ist dem Wucherer der Preis , Herr Kapi¬
tän.

Und nun Sie — Sie sind Offizier und haben
Ihre Ehre , Ihre Karriere — all das opfern Sie
einem kleinen, von Alltagssorgen ewig umdruhten
Familienglück ! Ihr Ehrgeiz weist Sie auf Höhe¬
res . — Sie wollen General , vielleicht Feldmar¬
schall werden und versauern hier mit einer klein¬
bürgerlichen Familie der Kapkolonie.

Wie bald schwindet da die Liebe aus Ihrem
Herzen, wenn Sie Ihre Zukunft durch Ihre eigene
Leidenschaftlichkeit vernichtet sehen!

Oder : Sie fallen als Offizier im Kriege —
Ihr Schicksal ist ungewiß , aber Sie ketten das
etnes liebenden Weibes daran ."

Horck hatte den Fremden ruhig angehört und
Hn bei seinen Worten aufmerksam betrachtet.

-Sane , was bieten Sie Jnez ?" fragte er jetzt

„Reichtum und Liebe — eine sichere Zukunft !"
war die Antwort.

Aorck erbat Bedenkzeit. Jnez bestürmte ihn, sie
werde nie und nimmer von ihm lassen, ihm in
Not und Tod folgen, bis ans Ende der Welt . Die
Eltern erklärten resigniert , er dürfe auf sie keine
Rücksicht nehmen.

„Ich glaube an dich!" war Jnez ' letztes Wort.
Nach tagelangem Kampfe mit sich selbst bestellte

Dorck den Bewerber in das Haus der Eltern und
führte ihm selber sein Mädchen zu. Jnez weinte
unaufhörlich — so verzweifelt , daß es Dorck das
Herz zu zerreißen drohte. Aber er bezwäng sich
und legte sie selber dem Liebenden in den Arm.

„Nur eine Gunst erbitt ' ich: Laßt mich bei eu¬
rer Hochzeit sein!

Dann ging er still hinaus — gradwegs zum
Dienst und von da in den Busch auf Jagd . Tage¬
lang blieb er aus.

Jnez tröstete sich aus Trotz und verletzter Liebe
an dem reichen Brautschatz, den ihr der Kaufherr
anschaffte. Sie putzte sich wie eine Königin vor dem
Spiegel und brach doch noch oft dabei in Tränen
aus.

„Yorck hat kein Herz !" Sie stampfte mit dem
Fuße auf.

„Zuviel Herz hat Dorck, mein liebes Kind, sonst
hätte er dich nicht dem Reichtum abgetreten . Du
wirst dich bald daran gewöhnen und ihn verges¬
sen — also hat er doch mehr Her?, als du !" nahm

die Mutter seine Partei.
Da weinte die schöne Braut ihre bittersten Trä¬

nen.
Als sie zum Traualtar schritt, wär schon vieles

verschmerzt und verwunden . Sie fürchtete sich nur
vor dem Anblick Aorcks, der sich ja ausgebeten
hatte , bei der Trauung zugegen sein zu dürfen.

Da stand er schon, seitlich am Altar , hochaufge«-
reckt und ihr frei entgegenblickend. In seiner Ga¬
launiform . . . die Medaille von der Doggerbank
aus der Brust — ern so schöner und stolzer
Mann!

Aber sein Gesicht wär steinern.
Sie schluchzte auf und schlug die Augen nieder,

als sie am Arme ihres Bräutigams zitternd an
ihm vorüberschritt . Alle Blicke waren auf ihn ge¬
richtet — das Brautpaar oder gar den Pastor sah
niemand an.

Und er stand starr und unbewegt wie ein
Fels.

Als die Braut ihr Ja sprach, sahen doch alle
auf sie.

Da gab es einen dumpfen Hall . Der Kapitän
von Torck war ohnmächtig zu Boden gesunken.

Die Braut schrie leise aus und wankte.
Schnell wurde die Zeremonie beendet, während

man den Leblosen hinaustrug . Abends hielt der
Oberst das Urlaubsgesuch seines Kapitäns in Hän¬
den, und schon am andern Tage wurde die Kom¬
pagnie von Uorck verkauft . Noch einmal ging er
an der Front entlang und reichte jedem seiner
tapferen Kerle die Hand.

„Vergeßt mich nicht — ich mußte von hier wei¬
chen und wäre so gern mein Leben lang mit euch
Lusainmenaeblieben !" -

Noch einmal ging er dem Hause vorüber , in dem
Jnez gewohnt hatte . Sie stand an keinem Fen¬
ster mehr und wusch auch nicht mehr , winkte ihm
nie mehr zu — sie wär ja — durch seinen Ver¬
zicht — -eine reiche Kaufherrenfrau geworden . Und
er blickte in leere Fenster und wandte sich ab.

Heim nach Europa!

Im Antichambre

Holland lag aufgestöbert wie ein beunruhigtes
Bienenvolk . Der heimgekehrte Kapitän von Dorck
fand zwei Parteien : auf der einen Seite die lau¬
sende Kaushe. rn , Bürgermeister , Priester , Schul¬
meister und Beamte als lauter kleine Regenten —
ihnen gegenüber die Statthalterschaft . Die tau¬
fende Bürgerkönige suchten den tüchtigen Offizier
zn sich herüberzuziehen , denn seinen soldatischen
Eigenschaften ging ein guter Ruf vorweg . Einen
Oberstleutnantsposten und großes Gehalt boten
sie ihm.

„Es ist eines Soldaten unwert , sich von Jahr-
marktsbudenkomgen kommandieren zu lassen",
war seine Antwort.

„Sie halten zu den prinzlichen Herrschaften ?"
„Ich bin ihnen zu Dank verpflichtet — die

Erbstatthalterin ist außerdem eine preußische
Prinzessin ", bekannte er offen.

Dies freie Wort drang bis ins Schloß und
brachte ihm eine Einladung zur Soiree.

„Ich gratuliere zum Avancement , Obristlcut-
nant Yorck!" rief die Prinzessin ihm zu und trat
an seinen Platz beim Spieltisch,

Yorck legte die Karten weg. '

Fortsetzung folgt.
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